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Allgemeine Beſtimmungen. 


. Art. ki. 

Die Beſtimmungen des gegenwärtigen wr 
. ſind nur auf jene Uebertretun⸗ 

gen anwendbar, welche in dieſem Geſetz 

buche behandelt oder welche nach einem be— 

ſonderen Geſetze als e pe 

zu betrachten find. i 


Art. 2 n . 


% Als Polizeinbertretungen koͤnnen nur 
ſolche Handlungen oder Unterlaſſungen ger 


I. agen 
Geſetz⸗ 
"sugar 


1 ſtraft werden, welche zur Zeit der That 


durch die Geſetze oder durch eine nach Maß⸗ 


gabe derſelben giltige Verordnung oder po⸗ . 
lizeiliche be e unter 1 ver⸗ 


boten waren. 


Art. 3. | M 1 


Im Auslande verübte Polizetüber⸗ i 2 


unge werden nur dann geſtraft, wenn 


dies durch Geſetze oder durch Staatsver⸗ | 


träge auf Grund eee 
it angeordnet iſt. 
10 80 . e 


2 | FErſte Abtheilung. 


ö 0 a 4 0 4 Art. 4. \ 

| 1 Die Polizeiſtrafen ſind: 
e A 

20 ae 


| Art. 5 5 
Di Arreſtſtrafe kann nicht auf : 
als 42 Tage und nicht auf weniger als 
12 Stunden zuerkannt werden. 1 
Hinſichtlich des Vollzuges und ber 
Schaͤrfung der Arreſtſtrafe gelten die in 
den Art. 20, 21, 23, 24 und 40 Abſ. 3 
des Strafgeſezbuches enthaltenen Be⸗ 
ſtimmungen. | | 
Während der Nacht findet eine Ener | 
laſſung aus dem Arreſte, auch wenn die 
Strafzeit abgelaufen ſein follte, gegen den 
4 des Arreſtanten ui ſtatt. RR 


Art. 6 6. 

23 Galdſtrafe kann vorbehaltlich befonbere 
BE Beſtimmungen nicht in hoͤherem 
etrage als zu 150 fl. zuerkannt werden. 
Die Geldſtrafen fließen, wo nicht das 
Geſetz ein Anderes beten in die 
n | 5 
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Art. * 2 105 b 

Die Geldſtrafe iſt ohne Ruͤckſi cht auf + 

ee Sahlungsfähigfeit des Knien aus, 
zuſprechen. 

Wird die gäryliche PR chetlweiſe | 

unebenen der Os rafe: .. ein | 


* 
* 


ö Algeneine Veſtimmungen. N 


| geugniß des Erhebungebeamten feſtgeſtell, 


ſo ſoll dieſelbe in Arreſtſtrafe R 


werden. 
e Dig Umwandlung wird auf ſtaatsan⸗ 
waltſchaftlichen Antrag ohne weiteres Ver⸗ 


fahren durch den Polizeirichter nach folgen; N 


dem Maßſtabe verfügt: 


1) an die Stelle von | Geldſtrafen bis 12 


a zu 1 fl. tritt 12ſtuͤndiger Arreſt; 
2) an die Stelle von Geldſtrafen von 
mehr als 1 fl. bis zu 3 fl. tritt 
2e4ſtuͤndiger Arreſt; 
n 1 89 bei hoͤheren Strafbetraͤgen werden 


3 fl. einem eintaͤgigen Arreſte gleich? 


geachtet und hiebei die ſich allenfalls 
ergebenden Bruchtheile eines Tages 
außer Anſatz gelaſſen. 
0 Die an die Stelle einer Geldſtrafe 
tretende Arreſtſtrafe darf in den Faͤllen der 
Art. 177, 179, 208 Abſ. 4 und 230 die 
Dauer von 90 Tagen, außerdem die Dauer 
von 42 Tagen einfachen riet, * | 
überfleigen 19300 | 
Art. 8. f 
In Faͤllen gerichtsbekannter Zahlungs⸗ 
unfähigkeit des Schuldigen iſt die verwickte 
Geldſtrafe in dem Strafurtheile zwar aus⸗ 
zuſprechen, dem Polizeirichter bleibt jedoch 
uͤberlaſſen, die Umwandlung derſelben in 
die nach Maßgabe des Art. 7 entſprechende 
Arreſtſtrafe ſogleich zu verfuͤgen, ohne daß 
ri . . förmlich feſt⸗ Bil 
ellt N 


— 
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0 d N | erſe Abtheilung | 


Art. 9. 


Dem Verurtheilten bleibt im Falle 
einer in Gemaͤßheit der Art. 7 und 8 er⸗ 
folgten Strafumwandlung jederzeit die Be⸗ 
fugniß, ſich durch Erlegung des Strafbe⸗ 

trages, ſoweit derſelbe durch die erſtandene 
Arreſtſtrafe noch nicht getilgt iſt, von Mr: | 
bein es zu machen. | 


5 | | Art. 10. | m 
mL Blair Auf Konſtskatton eihaetiee Sachen 
A ac als Folge einer Polizeiuͤbertretung kann 

an. nur in den vom Geſetze beſtimmten Fällen 
und nur inſoweit erkannt werden, als ſol 
ches ohne Verletzung dritter nich cee 
ger Perſonen moͤglich iſt. Re 

Die Konfiskation tritt nur dann ein, a 
wenn dieſelbe im eee 5 . 
anögefprachen iſt. 

Iſt bei geringfügigen Uebertretungen 

die Konfiskation einzelner Sachen zu ver⸗ 
haͤngen, fo iſt der Polizeirichter ermaͤchtigt, 


1 


nach den Umſtaͤnden dieſelbe als Strafe 


auszuſprechen und von Beifuͤgung weiterer 
Strafe Umgang zu nehmen. 
Werden konfiszirte Gegenſtaͤnde ver⸗ 
äußert, fo fließt der Erlös, inſoferne nicht 
fuͤr beföndere Fälle das Geſetz ein Anderes | 
ee in die Smarsfaf: Bin, — 5 


| Art. iu. in 
| Mh | Die wegen einer. Polizeiübertretung 
BR Brunei koͤnnen nur dann unter Po % 


gemeine Befimmunge. — 8 n 


lheiaufſt cht geſtellt werden, wenn der Po⸗ 5 


lizeirichter in dem verurtheilenden Erkennt: 


niſſe die Zulaͤſſigkeit dieſer Maßregel aus 
druͤcklich ausgeſprochen hat. * 
| Dieſer Ausſpruch iſt nur in den e vom 
Geſetze⸗ beſtimmten Fällen zulaͤſſig. 

Liegt ein ſolcher Ausſpruch des Poli- 
zeirichters vor, ſo kann die Diſtriktspolizei⸗ 
behoͤrde der Heimath des Verurtheilten, 
wenn ſie es den Verhaͤltniſſen angemeſſen 
. erachtet, die Stellung desſelben unter Po: 
lizeiaufſicht verhaͤngen. Sie beſtimmt in 
dieſem Falle zugleich deren Dauer, welche 
jedoch zwei Jahre nicht uͤberſteigen darf. Die 
Zeit der Polizeiaufſicht wird von dem Tage 
an gerechnet, an welchem der Verurtheilte 
die gegen ihn erkannte Arreſtſtrafe erſtan⸗ 
Bu er 2 


* r 


Art. we 1 


0 Die Polizeiaufſicht hat die in dem Straf⸗ 
geſetzbuche Art. 38 Abſ. 1 und 2 beſtimm⸗ 
ten Folgen. | 
Gegen diejenigen, welche auf den 
Grund des Art. 90 oder 97 unter Poli⸗ 
zeiaufſicht geſtellt worden ſind, kann die 
Diſtriktspolizeibehoͤrde die Aufſt cht dahin 
erweitern, daß dieſelben waͤhrend der Nacht⸗ 
zeit ihren Wohnort und ſelbſt ihre Woh⸗ 
x nung ohne Erlaubniß nicht verlaſſen Be 
a Art. 13. 
a Die betreffende Diſtriktspolizeibehöͤrde 
1 fun, die Dauer der e cht 


e 


1 4 


| 5 N ing 


abzufürzen, wenn ber RR befrie⸗ 
R Proben von Beſſerung gegeben 8 


„ Art. 14. 
d. Berwahe. Verwahrung in einer Potheiauſtalt 


Bella als Straffolge einer Polizeiuͤbertretung 15 


kann nur in den vom Geſetze beſtimmten 
- Fällen und nur inſofern verfügt werden, 
als im Strafurtheile die Zulaͤſſigkeit dieſer 
Maßregel ausdruͤcklich ausgeſprochen iſt. 


Liegt ein ſolcher Ausſpruch des Poli: 
zeirichters vor, fo kann die Diſtriktspolizei⸗ 
behoͤrde der Heimath des Verurtheilten, 

wenn ſie es den Verhaͤltniſſen angemeſſen 
erachtet, auf Verwahrung erkennen. Sie 
beſtimmt in dieſem Falle zugleich deren 
Dauer, welche jedoch ein Jahr nicht übers 

fteigen darf. 1. 
| Die Behandlung der in einer Polizei⸗ 
anſtalt Verwahrten richtet ſich u Art. 

441 des Strafgeſetzbuches. 


Die betreffende Ktelsverwakeungelell 
hat bezuͤglich der Abkuͤrzung und Ver⸗ 
laͤngerung der Verwahrungsdauer die in 

dem Art. 42 des Sreaigeregiinhen: ge 
| führten Befugniſſe. 

i m Art. 15. ir 4 L 

uw Gegen Ausländer iſt anſtatt der Po⸗ 5 

zer Ausländer. lizeiaufſicht oder Verwahrung in einer 

Polizeianſtalt die Landesverweifung in dem 5 
* W f 


ä Algemeine Befimmungen. 1 0 | 


„Iſt. die Vollziehung der Landesver⸗ 
Bi nicht ‚möglich, fo kann die Di⸗ 
ſtriktspolizeibehoͤrde anſtatt derſelben Poli⸗ 

zeiaufſicht oder Verwahrung in einer Made 
e verhaͤngen. 0 


NER 16. 5 | | x 4 
Andere als die in den vorhergehenden . 


Artikeln bezeichneten Straffolgen einer 8 
Polizeiübertretung treten nur dann einn 
wenn ſie auf Grund einer beſonderen Ge⸗ 
ſetzesbeſtimmung im Strafurtheile ausdruͤck⸗ 

lich ausgeſprochen ſind. | 

Die geſetzlichen Beſtimmungen über 
Einftellung und Einziehung von nen 

Waben vorbehalten. 


| Art. 17. 
Der Wertach einer Pofießertrerung IV. Verſuch. 


| if ren Fi 
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Art. 18. 15 6 | 
i Die auf die Polizeiuͤbertretung gefeßte v.xhetnap N 
> Strafe trifft nicht nur den Thaͤter, ſondern m 
auch den- Anſtifter (Srrafzeſehbuc Axt. 54 


| Ziff. 1). 


Haben mehrere Perſonen als Thaͤter 
oder Anſtifter an einer Polizeiuͤbertretung 

Theil genommen, ſo verwirkt jeder Mit⸗ 
5 ſchuldige die geſetzliche Strafe. 


Juͤr Schadenserſatz und Koſten haften 


die ſaͤmmtlichen n unter 99 8 
dariſcher ene 


/ 


W ere Abtheilung. 


a jedoch der Thaͤter eine Arch 


nungsfähige Perſon oder ein Untergebener, 
welcher dem Befehle eines Dienſtvorge⸗ 


ſetzten innerhalb ſeiner dienſtlichen Ver⸗ 


pftichtung Folge geleiſtet hat, ſo iſt nur 
derjenige verantwortlich, durch deſſen An⸗ 
ſtiftung oder Befehl die Paliielipertnegeng 


verurſacht worden iſt. 
Werden polizeiliche Vorſchriſten, fuͤr 


deren Beobachtung im Sinne des Geſetzes 
das Familienhaupt, der Hausherr oder 


Hausbeſitzer, der Dienſtherr, Lehrherr, Ge 


werbsinhaber oder Unternehmer zu ſorgen 


hat, auf deſſen Anordnung oder Befehl 
durch Hauskinder, Muͤndel oder Pflegbe⸗ 
fohlene, Dieiftboten, Lehrlinge, Lohnarbeiter 
oder ſonſtige Hilfsarbeiter verletzt, fo haf; 


tet nur derjenige, auf deſſen Anordnung | 
oder Befehl die Polizeiuͤbertretung verübt 


worden iſt, ſofern nicht der Thaͤter beſon⸗ 


derer polizeilicher Abmahnung oder Auf⸗ 


forderung zuwider gehandelt hat. 


| v1. Vorſatz u. 


Fahrläſſ iokeit. 


Sonſtige Theilnahmshandlungen ſowie 


die Beguͤnſtigung werden nur dann ge⸗ 


ſtraft, wenn das Geſetz es en vor⸗ 


ſchreibt. — 
ee e. 19. 
Sew nicht aus den Worten oder 


aus dem Sinne des Geſetzes hervorgeht, 


daß lediglich die vorſaͤtzliche Polizeiüͤber⸗ f 
tretung als ſtrafbar zu erachten iſt, find 


auch die aus Fahrlaͤſſigkeit bewiekten 2 | 
zelübertretungen ar arg n 


* 
0 


7 4 4 


sa N e 


| Liegt einer der im Art. 6 68 des Straf 


geſetzbuches bezeichneten Milderungsgrünte 
vor, ſo iſt die geſetzliche ee W 
We mildern. | 1 
Ba Die gemilderte Strafe darf auf keinen 
5 Fall die Hälfte des hoͤchſten gefeglichen 


Strafmaßes uͤberſteigen, kann jedoch vorbe⸗ 


haltlich der Beſtimmungen des Art. 5 


Abſ. 1 unter das geringſte Maß der im 


VII. Straf⸗ 
mi derung. 


— 


Geſetze angedrohten Strafe herabgeſetzt, 


auch darf geſetzlich angedrohte Arreſtſtrafe 0 


in Geldstrafe umgewandelt werden. 
Dieſe Strafmilderung findet auch dann 


ſtatt, wenn der Uebertreter zur Zeit der 


1 That noch nicht das ſechzehnte Lebensjahr 


Aꝛuruͤckgelegt hatte, derſelbe aber die zur 


Unterſcheidung der Strafbarkeit ſeiner 


Handlung erforderliche Ausbildung gehabt 


hat. In dieſem Falle darf auch auf Arreſt 
unter 12 Stunden erkannt oder die Strafe 


unter angemeſſener ere ganz er⸗ 


Auge laſſen werden. 


. 21. 


Unkunde von Polizeivorſchriften be⸗ 


Bea im Allgemeinen weder Ausſchließung 
noch Minderung der Strafbarkeit. Ergibt 


ſich jedoch aus den Umftänden, daß die 
Auoebertretung einer nicht allgemein bekannten 
vorts⸗, diſtrikts⸗ oder oberpolizeilichen Vor⸗ 


ſchrift veruͤbt worden iſt, weil der Ueber⸗ 


. dest en nis gekannt ad 


10 1 ße EN 


fo ft der Polizeirichter nch auf eine 

| geringe Geldſtrafe zu erkennen oder, foferne 
deer Thaͤter die uͤbertretene Vorſchrift nicht 
leicht in Erfahrung bringen konnte Wusel 

g 3 ehen | 0 | 


1 50 | Art. 22. e we 
i ng Jede wegen einer Polizeiͤbertretung 
efununge. erlittene Unterſuchungshaft iſt an der ver⸗ 
belt. wirkten Strafe ihrer vollen Dauer nach 
in Anrechnung zu bringen, und zwar unter 
a Anwendung des im Art. 7 beſtimmten Um⸗ 
wandlungsmaßſtabes, wenn die Fine 
Barca eine Getöfrafe iſt. | 


Art. 23. 


IX. Rückfall. Die Beſtimmungen uͤber den Rückfall 
ſind nur dann anwendbar, wenn eine Per⸗ 
ſon, welche auf Grund einer Strafbeftim: 

mung zu einer Polizeiſtrafe rechtskraͤftig 
verurtheilt worden iſt, binnen Jahresfriſt 
vom Tage der- Verurtheilung an ſich einer 
nach der naͤmlichen Beſtimmung zu beſtra⸗ 
fenden Polizeiuͤbertretung ſchuldig macht. 
Bei Perſonen, welche nach Art. 14 in 
einer Polizeianſtalt verwahrt worden find, 
wird die Jahresfriſt von dem Tage der 
an aus dieſer Auſtalt Ne 


Art. 24. . 70 
x.3ufunmene » Hat Jemand in. einer und derſelben | 


ſul. Handlung zugleich mehrere Polizeiuͤber⸗ 
tretungen oder neben sea eine oder 


* 


— 


10 5 een 


15 | * 8 
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mehrere nach andern Geſetzen ſtrafbare 


Due begangen, fo fol nur dasjenige 
trafgeſetz, welches die ſchwerſte Straf⸗ 
ausmeſſung zulaͤßt, in Anwendung gebracht 


Hat Jemand durch verſchiedene Hand- 


llungen mehrere Polizeiübertretungen oder 
neben ſolchen eine oder mehrere nach an- 
deren Geſetzen ſtrafbare Handlungen be⸗ 
gangen, ſo iſt die durch jede Polizeiuͤber⸗ 


tretung verwirkte Strafe neben der nach 


anderen Geſetzen etwa begruͤndeten Strafe 


mit folgenden e e in Anwend⸗ 
ung zu bringen: 


155 neben einer Verbrechensſträfe iſt auf 5 


eine verwirkte h nicht ju 


erkennen; 


2) bei dem Ac nenen einer Arreſt⸗ 
trafe mit Gefängnißſtrafe iſt erſtere 
in Gefaͤngnißſtrafe zu verwandeln, 
jedoch darf die Geſammtſtrafe das 
für das abgeurtheilte Vergehen be: 
ſtehende hoͤchſte geſetzliche c 
nicht uͤberſchreiten; | 
3) bei dem Zufammentreffen mehrerer 
Arreſtſtrafen darf die Geſammtſtrafe 
42 Tage Arreſt nicht uͤberſteigen; 


* 


| 4) bei dem Zuſammentreffen mehrerer 


a Geldſtrafen darf, wenn es ſich um 
Am Uebertretungsſtrafen handelt, die 
Summe von 150 fl., wenn Ver⸗ 
5 en und . er 


wire Cee hel 
4 N 


Gera fi nd, die FRE von- 
1000 fl. nicht uͤberſchritten. werden, 


ſoferne nicht auf Grund einer bes- 


ſonderen geſetzlichen Beſtimmung 
eine höhere. Strafe Platz greift, 
welche in dieſem Falle. allein auszu⸗ ; 
ſprechen iſt. 
Auf die in Gemaͤßheit der Art. 10 
bis 15 oder ſonſtiger beſonderer geſetzlicher 
Beſtimmungen zulaͤſſigen Folgen einer Po⸗ 


Ku lizeiübertretung hat deren Zufammentreffen 


mit einer anderen Polizeiuͤbertretung oder 
einer nach ſonſtigen Geſetzen ſtrafbaren 
Handlung keinen Einfluß. Jedoch iſt auf 
Verwahrung in einer Polizeianſtalt nicht 
zu erkennen, wenn der Schuldige zu einer 
Verbrechens ſtrafz oder zu einer zwei Jahre 
überftrigenben tler ni 7 
kr 15 5 b 
. i | Art. „ 
ZT. dali: Vorbehaltlich beſonderer geſetlicher 
Beſtimmungen fuͤr einzelne Fälle verjaͤhrt 
die Strafbarkeit einer Polizeiuͤbertretung: 
N wenn binnen 6 Monaten von dem 
Tage der begangenen That ein Er: 
kenntniß erſter Inſtanz nicht er⸗ 


erfolgt iſt; 
2) wenn binnen 6 Monaten nach Ein⸗ 
sur degung. eines Rechtsmittels gegen 


das Erkenntniß erſter Inſtanz ein 
Erkenntniß der en Autan nicht 
ange, iſt. 
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Art. 26. 


Eine wegen einer Polizeiübertretung 
erkannte Strafe verjährt nach Ablauf von 
zwei Jahren vom Tage des Straferkennt⸗ 
niſſes, und wenn ein Rechtsmittel gegen 
letzteres ausgefuͤhrt wurde, vom Tage des 
daruͤber ergangenen Erkenntniſſes oder der 
e e en 


| Die Berjhrung det Strafe wird un 
terbroche: | 


Ber 1 bei Arreſtſtrafen durch. Vorführung 
e OR Sa ee zum 8 des 
Strafvollzugs; 


25 bei Geldſtrafen durch die bargeſehte 0 ö 
"oder verlängerte Zahlungsfriſt. Rn, 
Durch theilweiſen Strafvollzug wird 
die Verjaͤhrung fuͤr den Pest der Strafe 
unterbrochen. 


Nach jeder heben Unterbrechung N 
| läuft eine neue Verfährpngsfriſt. 


| Art. 28. 5 
1 unterlaͤßt Jemand innerhalb der 55 XII. Bellnns - 5 5 
für beſtimmten Zeit dasjenige zu thun, "er 
was ihm auf den Grund eines wegen 

einer Polizeiuͤbertretung ergangenen rechts⸗ 


| | kraͤftigen Strafuüͤrtheiles durch die zuftändige 


Poſlizeibehoͤrde auferlegt worden iſt, fo iſt 
letztere befugt, dieſe Handlung auf Koſten 
des Ungehorſamen vornehmen zu laſſen 


47 
N 


4 ed Cite Abtheilung. a 


und, boibeheltläch ſeiner Verpflichtung zum 
Erſatze des etwa verurſachten Schadens, 

den von ihr feſtgeſtellten Koſtenaufwand nach 
den geſetzlichen Beſtimmungen uͤber Bei⸗ 
treibung von Unterſuchungskoſten, in der 
Pfalz auf dem Wege des adminiſtrativen er 
* | SZvengseezuges, von dee un, we... 
75 habet 0 5 


75 


Art. 29. 


er die Schließung von Auſtalten im 
Strafurtheile angeordnet, ſo ſteht der Wels 
zug der e e zu. 


N Art. „ 

a e a. Fällen, welche mit Strafe ER 

lahe Ein- lich bedroht find, iſt die zuſtaͤndige Polizei: 

9 behoͤrde, vorbehaltlich der ſpaͤteren Straf: 
verfolgung, ſoweit noͤthig zur . — 
Einſchreitung befugt. | R 

In allen Fällen, in welchen die Kon⸗ 
ſiskation einzelner Sachen geſetzlich zulaͤſſig 
iſt, hat ſie das Recht, letztere mit vorläu: 1 
figem Beſchlage zu belegen. 
Sie hat die Befugniß, in jenen Faͤl⸗ 
len, in welchen die Geſetze beſtimmen, daß 
die Schließung einer Anſtalt im Strafu- 
ttheile anzuordnen iſt oder angeordnet wer⸗ 
den kann, dieſe Schließung als vorläufige 
Maßregel zu verfuͤgen, darf jedoch dieſelbe 
nicht über acht Tage fortſetzen, wenn dern 
Polizeirichter 19 die eee e 1 
n | 


17 
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5 unterläßt Jemand dasjenige zu thun, 
was ihm unter Polizeiſtrafe geſetzlich zu 
thun geboten iſt, fo ſteht der Polizeibehoͤrde 
die Befugniß zu, dieſe Handlung ſtatt 
ſeiner vorläufig vornehmen zu laſſen. Der 
dadurch verurſachte Koſtenaufwand kann je⸗ 
doch von dem Ungehorſamen nur auf 
Grund eines polizeirichterlichen Urtheiles 
gemaͤß Art. 28 zwangsweiſe beigetrieben 175 


en aden 1 


. 


War -die vorläufig. getroffene Maß⸗ 
. nicht gerechtfertigt, ſo bleibt dem 
Freigeſprochenen der allenfallſige Anſpruch 
auf e 8 


Art. 1. ’ / 0 
Soweit nicht im gegenwartigen Se e e 


ung der allge⸗ 


ſetzbuche oder in beſonderen geſetzlichen Be⸗ meinen Be⸗ 


ti 0 
ſtimmungen eine Ausnahme begruuͤndet iſt, bes Suafge. 
a finden die allgemeinen Beſtimmungen des ſeltgrnber. 
Strafgeſetzbuches auch Ba ROLE. Haren. 


FTIR ee 


f Art. 32. | 
Wo die Geſetze ortspolizeiliche Bor; XV. Vorbe⸗ 


Kin zulaſſen, find zur Erlaſſung für e 1 
den Ortspolizeibezirk verbindlicher Vor⸗ ene. 
ſchriften innerhalb der Grenzen. er Zu⸗ 
ſtandigkeit berechtigt: 
1) in der Pfalz die Bürgermeifter; 
da in den Landestheilen diesſeits des 
Rheins die Verwaltungen der Land⸗ 
en die Magiſtrate der r Stuͤdte 


16 b f 5 AR a te lung | 


| und Mürkte, die  Yolipeibiietion 3 
“ München und die Lokalbaukommiſſion 0 


„München, f 


| In jenen Gemeinden, in welchen das f 
Juſtitut der Siebener oder Feldgeſchworenen 0 


oder ein die Grundbeſitzer der Markung 


vertretender Ausſchuß beſteht, ſind dieſe 
vor der Erlaſſung ſolcher ortspolizeilicher 8 
Vorſchriften zu vernehmen, welche "über 
N Gegenſtaͤnde der landwirthſchaftlichen Po⸗ 
lizei eine fortdauernd geltende Mnotbuung 1 0 


| treffen. N WR 
In der Pfalz iſt vor der Erlaſſung 


aller ortspolizeilichen Vorſchriften, welche 
eine fortdauernd geltende Anordnung ent⸗ 
halten, der cetzeſſende, er e m 


En Ä 
A t. 39. 


Wo die Geſetze diſeiktepelteellche 5 
Vorſ riften zulaſſen, fi nd die Diſtrikts⸗ 
polizeibehoͤrden berechtigt, ſolche für den 


e e e zu erlaſſen. 


Die Magiſtrate der unmittelbar den 


Kreis „Verwaltungsſtellen untergeordneten 


Staͤdte und die Polizeidirektion Münden 


find berechtigt, innerhalb ihrer Zuſtäͤndig⸗ 


keit in denſelben Faͤllen e 0 


ern zu erlaſſn. 
Art. 34. | 


4 


Orts: oder bifittspiitiße Bor: 


. d welche eine fortdauernd geltende 
Anordnung enthalten, 125 der REITER. ad 
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Kreisverwaltungsſtelle vorzulegen. Die 
einer Diſtriktspolizeibehoͤrde untergeordneten 
Ortspolizeibehoͤrden haben durch Vermitt— 
lung der vorgeſetzten Diſtriktspolizeibehoͤrde, 
die uͤbrigen Polizeibehoͤrden unmittelbar 
die Einſendung zu bewirken. | 

Ueberdies find die desfallſigen Be— 
ſchluͤſſe der Ortsbehoͤrden in Staͤdten und 
Maͤrkten mit magiſtratiſcher Verfaſſung 
dem Kollegium der Gemeindebevollmaͤchtig— 
ten, jene der Diſtriktspolizeibehoͤrden der 
naͤchſten Diſtriktsraths-Verſammlung mit— 
zutheilen. se 

Solche Anordnungen find erſt nach 
Ablauf von dreißig Tagen nach der durch 
Empfangsbeſtaͤtigung nachgewieſenen Vor— 
lage an die vorgeſetzte Verwaltungsbehoͤrde 
vollziehbar, ſoferne nicht die betreffende 
Kreisregierung dieſelben fruͤher als vollzieh— 
bar erklaͤrt hat. 

Art, 35. 

Wo die Geſetze auf oberpolizeiliche 
Vorſchriften verweiſen, koͤnnen ſolche Vor— 
ſchriften von der Kreisverwaltungsſtelle fuͤr 
den betreffenden Regierungsbezirk, ſowie 
von den zuſtaͤndigen Staatsminiſterien fuͤr 
einzelne Regierungsbezirke oder für den 
Geſammtumfang des Staatsgebietes erlaſſen 
werden. 8 | 

Art. 36. 


Wo die Geſetze auf Verordnungen 
Bezug nehmen, ſind darunter die in jedem 
Polizeiſtrafgeſetzbuch. 2 
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Gebietstheile dermalen geltenden landes— 
herrlichen Verordnungen, ſowie die kuͤnftig— 
hin zu erlaſſenden koͤniglichen Verordnungen 
zu verſtehen. 


Art. 37. 

Enthält eine in den geſetzlich zulaͤſſi— 
gen Faͤllen erlaſſene Verordnung oder po— 
lizeiliche Vorſchrift eine Mehrheit von Un: 
ordnungen und iſt in der betreffenden Ber: 
ordnung oder Polizeivorſchrift ausdruͤcklich 
nur die Uebertretung eines Theiles der ge— 
troffenen Anordnungen unter Strafe ge— 
ſtellt, ſo bleibt die Uebertretung jener Be: 
ſtimmungen ſtraflos, in Bezug auf welche 
eine Strafandrohung nicht beſteht. 


Art. 38. 


Außer den Faͤllen, in welchen die Ge— 
ſetze auf Polizeivorſchriften oder Verord— 
nungen verweiſen, koͤnnen polizeiliche Vor— 
ſchriften mit Strafandrohung nur durch 
koͤnigliche Verordnung und nur unter der 
Vorausſetzung erlaſſen werden: 


1) daß der Landtag nicht verſammelt iſt; 
2) daß die Abwendung einer dringenden 
Gefahr fuͤr die Sicherheit des Staates 
oder fuͤr Leben, Geſundheit oder 
Vermoͤgen der Staatsangehoͤrigen 
eine ſolche Vorſchrift fordert; 
3) daß in keinem Geſetze eine anwend— 
bare Vorſchrift odek die Befugniß 
zur Erlaſſung derſelben vorgeſehen iſt; 
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4) daß die Uebertretung nur mit Poli⸗ 
zeiſtrafe bis zu 100 fl. an Geld oder 
30 Tagen einfachen Arreſtes im 
hoͤchſten Maße bedroht wird. 


Solche Verordnungen ſind der naͤch— 
ſten Landtagsverſammlung zur Zuſtimmung 
vorzulegen und treten außer Wirkſamkeit, 
wenn dieſe Zuſtimmung vor dem Schluſſe 
oder der Vertagung des Landtages nicht 
erfolgt iſt. | 
| Art. 39. 


Soweit das gegenwaͤrtige Geſetzbuch 
nicht etwas Anderes ausdruͤcklich zulaͤßt, 
darf keine Verordnung mit Geſetzen, keine 
orts-, diſtrikts- oder oberpolizeiliche Vor— 
ſchrift mit Geſetzen, mit den uͤber denſelben 
Gegenſtand zulaͤſſigen Verordnungen oder 
mit kompetenzmaͤßigen Vorſchriften einer 
hoͤheren Behoͤrde im Widerſpruche ſtehen. 


Art. 40. 

Jede orts- oder diſtriktspolizeiliche 
Vorſchrift iſt in dem Bezirke, in welchem 
ſie zur Anwendung gebracht werden ſoll, 
gehoͤrig bekannt zu machen und mit dem 
Nachweiſe der geſchehenen Bekanntmachung 
in amtlich beglaubigter Fertigung den Ge— 
richten mitzutheilen, welche die bedrohten 
Uebertretungen in erſter und zweiter In— 
ſtanz abzuurtheilen haben. 

Oberpolizeiliche Vorſchriften der Kreis— 
regierungen find durch die Kreisamtsblaͤtter, 

2* 
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oberpolizeiliche Vorſchriften der Staats: 
miniſterien und koͤnigliche Verordnungen 
durch das Regierungsblatt und, ſoferne ſie 
fuͤr die Pfalz in Wirkſamkeit treten ſollen, 
durch das Kreisamtsblatt zu verkuͤnden. 
Das Staatsminiſterium des Innern 
iſt ermaͤchtigt, uͤber die Form der Ver— 
kuͤndung orts- und diſtriktspolizeilicher 
Vorſchriften Anordnungen zu erlaſſen. 


Art. 41. 


Die Kreisverwaltungsſtellen ſind be— 
rechtigt, orts- und diſtriktspolizeiliche Vor: 
ſchriften wegen Mangels der geſetzlichen 
Bedingungen ihrer Erlaſſung oder wegen 
Nachtheils fuͤr das oͤffentliche Wohl oder 
wegen Verletzung der Rechte Dritter außer 
Kraft zu ſetzen oder deren Vollzug einzu— 
ſtellen. 5 

Art. 42. 


Die Staatsminiſterien ſind nach Maß— 
gabe ihrer Zuſtaͤndigkeit berechtigt, aus 
denſelben Gruͤnden Vorſchriften der Orts— 
und Diſtriktspolizeibehoͤrden und der Kreis— 
verwaltungsſtellen außer Kraft zu ſetzen 
oder deren Vollzug einzuſtellen. 


Art. 43. 

Wer ſich durch Erlaſſung einer poli- 
zeilichen Vorſchrift fuͤr beſchwert erachtet, 
kann innerhalb des fuͤr Verwaltungsſachen 
beſtehenden geſetzlichen Inſtanzenzuges hiege⸗ 
gen Abhilfe nachſuchen. | | 
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Gleiches Beſchwerderecht ſteht gegen 
ortspolizeiliche Vorſchriften in Staͤdten und 
Maͤrkten mit magiſtratiſcher Verfaſſung den 
Gemeindebevollmaͤchtigten und in den Ge— 
meinden der Pfalz dem Gemeinderathe, 
gegen diſtriktspolizeiliche Vorſchriften dem 
Diſtriktsrathe, gegen von der Kreisregierung 
auf Grund des Art. 41 erlaſſene Ver: 
fuͤgungen den betreffenden Gemeindebe— 
hoͤrden zu. 

Die an keine Rekursfriſt gebundene 
Einlegung der Beſchwerde hat auf die 
Vollziehung der Anordnung nur dann eine 
Wirkung, wenn die zur Entſcheidung be— 
rechtigte hoͤhere Stelle die Einſtellung des 
Vollzugs angeordnet hat. 


Art. 44. 


Bei Aburtheilung der durch polizeiliche 
Vorſchriften in Gemaͤßheit der Art. 32, 
33, 34, 35 und 38 bedrohten Polizeiuͤber— 
tretungen darf nur die geſetzliche Giltigkeit, 
nicht aber die Nothwendigkeit oder Zweck— 
maͤßigkeit der Vorſchrift von dem Polizei— 
richter in Erwaͤgung gezogen werden. 


Art. 45. 

In Bezug auf jene Gegenſtaͤnde, mo: 
fuͤr das gegenwaͤrtige Geſetzbuch Verord— 
nungen oder polizeiliche Vorſchriften als 
zuläffig erklaͤrt, kommen, bis nach Maß: 
gabe des Geſetzbuches neue Anordnungen 
erlaſſen worden ſind, die dermalen geltenden 


XVI. Ueber- 
gangs⸗ und 
Schlußbeſtim⸗ 
mung. 
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Erſte Abtheilung. 


Beſtimmungen in nachſtehender Weiſe zur 
Anwendung: N 
1) wo das Geſetzbuch nur auf Verord— 


2) 


3) 


4) 


5) 


nungen verweiſt, find nur die in 
Geſetzen oder Verordnungen enthal— 
tenen Beſtimmungen anwendbar; 
wo das Geſetzbuch auf Verordnun— 
gen oder oberpolizeiliche Vorſchriften 
oder nur auf oberpolizeiliche Vor— 
ſchriften verweiſt, bleiben die derma— 
len beſtehenden in Geſetzen, Verord— 
nungen oder oberpolizeilichen Vor— 
ſchriften enthaltenen Beſtimmungen 
anwendbar; 

wo das Geſetzbuch auf Verordnun— 
gen und diſtrikts oder ortspolizeiliche 
Vorſchriften verweiſt, ſind neben den 
in Geſetzen oder Verordnungen ent— 
haltenen Beſtimmungen auch die 
beſtehenden diſtrikts- beziehungsweiſe 


ortspolizeilichen Vorſchriften am: 


wendbar; 

wo das Geſetzbuch auf ober- oder 
diſtriktspolizeiliche Vorſchriften oder 
auf ober⸗ oder ortspolizeiliche Vor— 
ſchriften verweiſt, bleiben neben den 
in Geſetzen, Verordnungen oder ober— 
polizeilichen Vorſchriften enthaltenen 
auch die dermalen beſtehenden diſtrikts— 
beziehungsweiſe ortspolizeilichen Be— 
ſtimmungen anwendbar; | 

wo das Geſetzbuch nur auf diſtrikts— 
polizeiliche Vorſchriften verweiſt, 
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bleiben nur die dermalen beſtehenden 
diſtriktspolizeilichen Beſtimmungen, 
und wo das Geſetzbuch nur auf 
ortspolizeiliche Vorſchriften verweiſt, 
lediglich die dermalen beſtehenden 
ortspolizeilichen Vorſchriften in Gel— 
tung; wo aber das Geſetzbuch nur 
diſtrikts⸗ oder ortspolizeiliche Vor— 
ſchriften zulaͤßt, bleiben lediglich die 
dermalen beſtehenden diſtrikts- und 
ortspolizeilichen Vorſchriften an— 
wendbar. f 
Soweit das Geſetzbuch nicht fuͤr ein— 
zelne Faͤlle Beſonderes beſtimmt, koͤnnen 
dermalen beſtehende Geſetze, welche Gegen— 
ſtaͤnde betreffen, wofuͤr das gegenwaͤrtige 
Geſetzbuch Verordnungen oder polizeiliche 
Vorſchriften als zulaͤſſig erklaͤrt, ohne auf 
Geſetze zu verweiſen, im Verordnungswege 
aufgehoben oder abgeaͤndert werden. Das— 
ſelbe kann in Bezug auf dermalen beſtehende 
Geſetze der eben bezeichneten Art und auf 
Verordnungen durch das betreffende Staats— 
miniſterium geſchehen, wenn das Geſetzbuch 
lediglich auf oberpolizeiliche Vorſchriften 
oder neben ſolchen auf diſtrikts- oder orts⸗ 
polizeiliche Vorſchriften Bezug nimmt. 
In allen Faͤllen, in welchen gemaͤß 
vorſtehender Beſtimmungen die dermalen 
beſtehenden polizeilichen Vorſchriften in 
Kraft bleiben, ſind an der Stelle der in 
denſelben angedrohten Strafen bei Abur: 
theilung der betreffenden Uebertretungen 
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die Strafbeſtimmungen des gegenwaͤrtigen 
Geſetzbuches in Anwendung zu bringen. 
Die dermalen beſtehenden diſtrikts— 
und ortspolizeilichen Vorſchriften find inner; 
halb zweier Jahre nach Verkuͤndung des 
Geſetzbuches nach Maßgabe desſelben zu 
revidiren und auf's Neue zu verkuͤnden, 
widrigenfalls deren Anwendbarkeit erliſcht. 


Zweite Abtheilung. 


Beſondere Beſtimmungen über die 
einzelnen Uebertretungen. 


Erſtes Hauptſtück. 


Bebertretungen in Bezug auf Sicherheit des Staates, 
einzelne Staatseinrichtungen, Regierungsrechte und 
öffentliche Verpflichtungen. 


Art. 46. 


1 Wer ohne Bewilligung der zuſtaͤndi— 
8 De gen Behörde Riſſe oder Pläne von 
Eanbetveuei Feſtungen, Feſtungswerken, militaͤriſchen 
g. Lagern oder anderen fuͤr die Landesverthei— 
digung wichtigen Oertlichkeiten aufnimmt, 

wer ſich unbefugt im dienſtlichen Beſitze 
befindliche Riſſe und Plaͤne dieſer Art oder 
Nachbildungen derſelben oder militaͤriſche 


Uebertret. in Bezug auf Sicherheit des Staates ꝛc. 25 


Operationsplaͤne verſchafft oder zu verſchaf— 
fen ſucht, wer wiſſentlich zu ſolchen Hand— 
lungen mitwirkt oder Beihilfe leiſtet, wird 
an Geld bis zu hundert und fuͤnfzig 
Gulden oder mit Arreſt bis zu zwei und 
vierzig Tagen geſtraft. | 

Die Riſſe und Pläne unterliegen der 
Konfiskation. 


Art. 47. | 
Wer heimlich oder wider das Verbot Verbotenes 


der Polizeibehoͤrde größere Vorraͤthe von vel Waffen 
Waffen oder Munition aufſammelt, wird Mumien. 
an Geld bis zu hundert Gulden oder mit 
Arreſt bis zu dreißig Tagen nebſt Konfis: 
kation der Waffen: oder Munitionsvorraͤthe 
geſtraft. | 
Art. 48. 


Wer von Soldaten oder Unteroffizieren unbefugter 
Montirungs-, Munitions- oder Armatur Monats. 
ſtuͤcke erwirbt oder als Pfand nimmt, ohne Vana. 
daß ihm die bezeichneten Perſonen ihre fücken. 
Ermaͤchtigung zur Veraͤußerung oder Ver— 
pfaͤndung durch ein ſchriftliches Zeugniß 
ihres vorgeſetzten Kommandanten nachge— 
wieſen haben, ſoll an Geld bis zu fuͤnfzig 
Gulden, womit im Ruͤckfalle Arreſt bis zu 
vierzehn Tagen verbunden werden kann, 
geſtraft werden. 


Gleicher Strafe unterliegt, wer zu 


einem ſolchen verbotenen Geſchaͤfte wiſſent⸗ 
lich mitwirkt. 


Unerlaubter 
Verkehr mit 
Gefangenen. 


Uebertret- 


ungen in An⸗ 
ſehung öffent⸗ 


licher Siegel 


und Stempel. 


Unerlaubte 
Beförderung 
der Auswan⸗ 
derung. 
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Art. 49. 


Wer ohne Erlaubniß der Aufſichts— 
beamten mit Gefangenen in Verkehr tritt 
oder denſelben etwas zubringt, unterliegt 
einer Geldſtrafe bis zu zehn Gulden oder 
einer Arreſtſtrafe bis zu drei Tagen. 


Art. 50. 

Wer es unterlaͤßt, oͤffentliche Siegel 
oder Stempel, welche ihm zu Handen ge— 
kommen ſind, der zuſtaͤndigen Behoͤrde 
auszuliefern, wer im Namen einer oͤffent— 
lichen Behoͤrde beſtellte Siegel und Stem— 
pel nicht gegen Verſchleppung und Miß— 
brauch verwahrt oder an eine andere Per— 
ſon als die beſtellende Behoͤrde oder deren 
bekannte Diener abliefert, wird, inſoferne 
nicht disziplinaͤre Ahndung ſtattfindet, an 
Geld bis zu fuͤnf und zwanzig Gulden 
geſtraft. 

Art. 51. 


An Geld bis zu hundert Gulden wird 
geſtraft, wer ohne die nach Verordnung 
erforderliche polizeiliche Bewilligung Aus— 
wanderungsgeſchaͤfte betreibt oder eine Aus— 
wanderungsagentur errichtet oder nach ent— 


zogener Bewilligung die Geſchaͤfte einer 


ſolchen fortſetzt. | 
Gleicher Strafe unterliegt, wer unbe: 
fugt als Zwiſchenhaͤndler (Unteragent) ſolche 
Geſchaͤfte abſchließt oder vermittelt. | 
In dem Strafurtheile ift zugleich die 
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Schließung ſolcher unberechtigter Agenturen 
auszuſprechen. 

Geldſtrafe bis zu fuͤnfzig Gulden 
trifft berechtigte Agenten, welche den fuͤr 
ihre Geſchaͤftsfuͤhrung erlaſſenen Verord— 
nungen oder oberpolizeilichen Vorſchriften 
zuwiderhandeln. 


Art. 52. 


Ein bayeriſcher Staatsangehoͤriger Dersatene 
aus den Landestheilen diesſeits des Rheins, im Austanıc 
welcher ohne die geſetzlich erforderliche Be— 
willigung der zuſtaͤndigen Behoͤrde eine 
Ehe im Auslande eingeht, wird an Geld 
bis zu hundert Gulden oder mit Arreſt 
bis zu dreißig Tagen geſtraft. f 

Die Verjaͤhrung dieſer Uebertretung 
beginnt von dem Tage, an welchem die im 
Auslande Getrauten ihren Wohnſitz im 
Inlande genommen haben. 

Eine Strafverfolgung findet nicht 
ſtatt, wenn vor Eroͤffnung eines Verfahrens 
die Ehe wieder aufgeloͤſt worden iſt. 


Art. 53. 


Wer von einer Entbindung oder von unkerlaſſene 
einem Todesfalle die ihm nach Geſetz oder inaumen 
Verordnung obliegende Anzeige nicht inner- Todesfalle. 
halb der vorgeſchriebenen Friſt macht, 
wird, inſoferne nicht disziplinaͤre Ahndung 
ſtattfindet, an Geld bis zu fünf und 
zwanzig Gulden geſtraft. 
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0 A * t. N 54. 


Unbefunte Wer ohne Bewilligung der Staats: 

ernten. regierung feinen Geſchlechtsnamen ändert, 

namens. wird an Geld bis zu fünf und zwanzig 
Gulden geſtraft. 


Derſelben Strafe unterliegen Eltern, 
Pflegeeltern und Vormuͤnder, welche ohne 
ſolche Bewilligung den Geſchlechtsnamen 
ihrer Kinder, Pflegekinder oder Muͤndel 
aͤndern. 


Ark. . 


Anmaffung Wer ſich faͤlſchlich den Namen einer 

Titeln, Orden andern Perſon oder ihm nicht zukommende 
Titel, Standes- oder Ehrenvorzuͤge beilegt, 
wer ohne Berechtigung Orden, Ehrenzeichen, 
auslaͤndiſche Uniformen oder Dienſtzeichen 
öffentlich trägt, wird neben Konfiskation 
der getragenen Orden, Ehrenzeichen, Uni— 
formen oder Dienſtzeichen an Geld bis zu 
fünfzig Gulden oder mit Arreſt bis zu 
vierzehn Tagen geſtraft. 


Gleicher Strafe unterliegt, wer ohne 
Bewilligung die Namen des Koͤnigs, der 
Koͤnigin oder anderer Mitglieder des koͤnig— 
lichen Hauſes irgend einer Unternehmung 
beilegt oder ſich hierauf bezuͤglicher Firmen 
oder Wappen bedient, ſowie wer ſeiner 
Dienerſchaft gleiche Livree wie jene des 
koͤniglichen Hauſes gibt, und wer letztere 
Livree unbefugt traͤgt. | 
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Art. 56. 


Wer ſeine Hilfe oder Dienſtleiſtung Verweigerung 
bei Ungluͤcksfaͤllen, bei drohender oder be- u, 
reits eingetretener Feuers- oder anderer oͤf— 
fentlicher Gefahr oder Noth auf obrigkeit— 
liche Aufforderung ohne genuͤgende Ent— 
ſchuldigung verweigert, desgleichen wer 
Andere in ſolcher Hilfe- oder Dienſtleiſtung 
vorſaͤtzlich ſtoͤrt oder ohne hinreichenden 
Grund davon abhaͤlt, wird an Geld bis 
zu hundert Gulden oder mit Arreſt bis zu 
dreißig Tagen geſtraft. 


Art. 57. 
An Geld bis zu zehn Gulden werden ucbertret. 


ungen in Bezug 


Gemeindeglieder oder deren Stellvertreter auf Gemende— 
geſtraft, welche die nach Feſtſetzung der dee. 
Gemeindeverwaltung ſie treffenden Dienſte 
zur Uebernahme der Sicherheitswache ſo— 
wie zur Erhaltung der Fahrbarkeit der 
Gemeindewege und Diſtriktsſtraßen ohne 
genuͤgende Entſchuldigung nicht oder nicht 
in gehoͤriger Weiſe leiſten. 

In der Pfalz wird die Verpflichtung 
zur Leiſtung ſolcher Dienſte durch ortspo— 
lizeiliche Vorſchrift geregelt. 
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Zweites Hauptſtück. 
Aebertretungen in Pezug auf öffentliche Ruhe, 
Ordnung und Sicherheit. 

Art. 58. 

W Wer vorſaͤtzlich durch falſchen Noth— 
Ruhe. ruf oder falſche Nothſignale, durch Miß— 

brauch von Glocken, Trommeln oder an— 
dern Laͤrm erregenden Werkzeugen, durch 
Öffentlichen Aufruf, durch aufreizende Re; 
den, Geſaͤnge oder Muſikſtuͤcke oder durch 
den Gebrauch von Partei- oder Loſungs— 
zeichen Beſorgniſſe von Gefahren, Noth 
oder Ungluͤcksfaͤllen unter den Bewohnern 
eines Ortes verbreitet oder zu verbreiten 
ſucht oder an oͤffentlichen Orten einen Zu— 
ſammenlauf oder eine Bewegung der be— 
waffneten Macht verurſacht oder zu verur— 
ſachen ſucht, wird mit Arreſt bis zu dreißig 
Tagen, in leichteren Faͤllen an Geld bis 
zu fuͤnfzig Gulden geſtraft. 

Art. 59. 


Wer beſtimmte durch Verordnung 
verbotene Verbindungs- oder Vereinigungs— 
Zeichen oͤffentlich traͤgt oder ausſtellt, und 
wer dieſelben feilbietet oder verbreitet, wird 
an Geld bis zu fuͤnf und zwanzig Gulden 
oder mit Arreſt bis zu acht Tagen geſtraft. 
Gegen diejenigen, welche mit ſolchen Ab— 
zeichen bei Zuſammenlaͤufen betroffen wer— 
den, kann Arreſt bis zu vierzehn Tagen 


oder Geldſtrafe bis zu fuͤnfzig Gulden er— 
kannt werden. 
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Die gedachten Abzeichen unterliegen 
der Konfiskation. 


Art. 60. 


An Geld bis zu zehn Gulden oder 

mit Arreſt bis zu drei Tagen wird geſtraft, 
wer ungebuͤhrlicher Weiſe ruheſtoͤrenden 
Laͤrm erregt oder groben Unfug an oͤffent— 
lichen Orten veruͤbt. 
Werden ſolche Handlungen in Ver— 
bindung mit Mehreren veruͤbt oder nach 
polizeilicher Abmahnung fortgeſetzt oder zur 
Verhoͤhnung oder Beaͤngſtigung einer Per— 
ſon unternommen, ſo kann auf Arreſt bis 
zu vierzehn Tagen oder auf Geldſtrafe bis 
zu fuͤnfzig Gulden erkannt werden. 


Art. 61. 
An Geld bis zu zehn Gulden werden erbetene 


Wirthe geſtraft, wenn ſie Perſonen, wel— den Wirths 
chen in Folge der Stellung unter Polizei⸗ 
aufſicht der Beſuch ihrer Wirthshaͤuſer 
unterſagt iſt, dieſen Beſuch ungeachtet des 

ihnen von der Polizeibehoͤrde bekannt gege— 

benen Verbotes wiſſentlich geſtatten. 


Art. 62. 
Wegen Uebertretung der durch Ver- Uebertretung 


ordnung oder nach Maßgabe dieſer durch dude 
ortspolizeiliche Verfuͤgung feſtgeſtellten nächt: 
lichen Polizeiſtunde ſind zu ſtrafen: 
4) Wirthe, welche nach dem Eintritt 
der Polizeiſtunde die Gaͤſte nicht 


Unberechtigtes 
Unternehmen 
öffentlicher 
Luſtbarkeiten, 
Schau⸗ und 
Vorſtellungen. 
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2) 


3) 


zum Weggehen auffordern oder den: 
ſelben Speiſen oder Getraͤnke verab—⸗ 
reichen, an Geld bis zu zehn 
Gulden; 

Wirthe, welche ihre Gaͤſte nach der 
Polizeiſtunde dem Polizeiperſonal 
verheimlichen oder dem letzteren den 
Eintritt in das Wirthshaus zum 
Zwecke der Kontrole verweigern, an 
Geld bis zu fuͤnf und zwanzig 
Gulden; 

Gaͤſte, welche nach der Polizeiſtunde 
auf Mahnung des Wirthes, ſeines 
Stellvertreters oder des Polizeiper— 
perſonals ſich nicht entfernen, an 
Geld bis zu drei Gulden. 


Die Beſtimmungen des gegenwaͤrtigen 


Artikels finden keine Anwendung auf aus: 


waͤrtige Gaͤſte, welche in einem Gaſthauſe 


uͤbernachten oder bei demſelben auf der 
Durchreiſe anhalten. 


Art. 63. 


An Geld bis zu fuͤnf und zwanzig 


Gulden wird geſtraft: 
1) wer ohne polizeiliche Erlaubniß oͤf— 


fentliche Luſtbarkeiten, wie Tanz— 
muſiken, Maskeraden, Schießen, 
Preiskegelſchieben, Feuerwerke, thea⸗ 
traliſche Auffuͤhrungen, Vorſtellungen 
aus dem Gebiete der Kunſtreiterei, 
Gymnaſtik oder ähnlicher Kunſtfertig⸗ 
keiten veranſtaltet; 
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2) wer ohne polizeiliche Erlaubniß Me— 
nagerien, Wachsfiguren-Kabinete, 
Sammlungen von Kunſt- oder Na— 
turmerkwuͤrdigkeiten, Panoramen, Ka— 
rouſſele oder aͤhnliche Vorrichtungen 
aufſtellt und dafuͤr Eintrittsgeld erhebt; 

3) wer die bei Ertheilung der Erlaub— 

niß zu ſolchen Unternehmungen von 
der Polizeibehoͤrde ihm aufgelegten 
Bedingungen verletzt. 

Unabhaͤngig von der Strafverfolgung 
koͤnnen ſolche Unternehmungen von der Po— 
lizeibehoͤrde jederzeit eingeſtellt werden. 

Auf Scheibenſchießen, welche von an— 
erkannten Schuͤtzengeſellſchaften in ihrem 
gewoͤhnlichen Lokale oder von kleineren 
Gelſellſchaften an erlaubten Schießſtaͤtten 
abgehalten werden, findet die Beſtimmung 
der Ziff. 1 keine Anwendung. 


Art. 64. 


An Geld bis zu zehn Gulden wird 
geſtraft, wer ohne polizeiliche Erlaubniß 
oder mit Ueberſchreitung der ihm ertheilten 
Bewilligung gegen Bezahlung in Wirth— 
ſchaftslokalitaͤten oder an anderen öffent: 
lichen Orten Muſtikſtuͤcke, Geſaͤnge, Dekla— 
mationen, Marionettenſpiele, Taſchenſpieler— 
kuͤnſte oder aͤhnliche Kunſtfertigkeiten auf— 
führt oder Thiere, Kunft: oder Naturmerk— 
wuͤrdigkeiten oder aͤhnliche Gegenſtaͤnde 
vorzeigt. 8 
Unabhaͤngig von der Strafverfolgung 
Polizeiſtrafgeſetzbuch. 3 
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iſt die Polizeibehoͤrde berechtigt, ſolche Un— 
ternehmungen ſofort einzuſtellen. 

Die Abhaltung muſikaliſcher Vortraͤge 
in Wirthſchaftslokalitaͤten durch hiezu be— 
rechtigte Muſtkgeſellſchaften iſt an eine po— 
lizeiliche Bewilligung nicht gebunden. 

Abk. 85. 

Wer gegen ortspolizeiliche Vorſchrift 
muſtkaliſche Auffuͤhrungen, Kegelſpiele oder 
ſonſtige geraͤuſchvolle Unterhaltungen, welche 
im Innern der Ortſchaften in Wirthſchafts— 
oder Privatgaͤrten oder in ſonſtigen nicht 
geſchloſſenen Räumlichkeiten abgehalten mer: 
den, uͤber die von der Polizeibehoͤrde be— 
ſtimmte Nachtſtunde verlaͤngert, wird an 
Geld bis zu zehn Gulden geftraft. 

Die Polizeibehoͤrde iſt berechtigt, folche - 
Stoͤrungen der Nachtruhe unabhaͤngig von 
der Strafverfolgung ſofort abzuſtellen. 

Art. 66. i 

Zangmufien Vorſteher oder Mitglieder von geſelli— 
u botenen gen Vereinen und geſchloſſenen Geſellſchaf— 
Zeiten. ten, welche Tanzmuſiken an jenen Tagen 
veranſtalten, an welchen die oͤffentliche Ab— 
haltung derſelben durch Verordnung unter— 
ſagt iſt, werden an Geld bis zu fuͤnf und 

zwanzig Gulden geſtraft. 

Arz, 67. 
Uebertret— An Geld bis zu zehn Gulden wird 
an Bae geſtraft: 045 | 
ſten maske 1) wer ohne ortspolizeiliche Erlaubniß 
auf oͤffentlichen Straßen oder Plaͤtzen 
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eine Nachtmuſik veranſtaltet oder 
ausfuͤhrt; 

2) wer zu einer durch oberpolizeiliche 
Vorſchrift verbotenen Zeit auf oͤffent— 
lichen Straßen oder Plaͤtzen maskirt 
erſcheint; 

3) wer bei erlaubten Maskeraden der 
durch die Ortspolizeibehoͤrde feſtge— 
ſetzten Ordnung zuwiderhandelt. 


Art. 68. 
An Geld bis zu drei Gulden wird  Ueberter 
ungen in Bezug 
geſtraft ö auf Privatbe⸗ 


1) wer gegen ortspolizeiliches Verbot ngen 
Ankuͤndigungen oder Bekanntmach— 
ungen auf oͤffentlichen Straßen oder 
Plaͤtzen ausruft; 

2) wer gegen ortspolizeiliches Verbot 
oder gegen Verbot des Eigenthuͤmers 
an fremdem Eigenthume Privatan⸗ 
kuͤndigungen anſchlaͤgt oder anheftet; 

3) wer fremde Anſchlaͤge unbefugt aus 
Bosheit oder Muthwillen vernichtet, 

wegnimmt oder unlesbar macht. 
Wird im Falle der Ziff. 2 die Ueber— 

tretung gegen Verbot des Eigenthuͤmers 
an fremdem Privateigenthume begangen, 
ſo iſt dieſelbe nur auf Antrag des Eigen— 
thuͤmers oder ſeines Stellvertreters verfolgbar. 


Art. 69. 


Geldſtrafe bis zu fünf Gulden trifft uren. 
in den Fällen, in welchen die Verpflichtung auf Wehn.“ 
zur Wohnungsraͤumung nicht ſtreitig iſt, nume. 

zuge 
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die bei einer ſolchen Raͤumung Betheiligten, 
welche den hierauf bezuͤglichen Anordnungen 
der Polizeibehoͤrde nicht nachkommen. 
Unabhaͤngig von der Strafverfolgung 
iſt die Polizeibehoͤrde befugt, die von ihr 
getroffenen Anordnungen zwangsweiſe zu 
vollziehen. 
Art. 70. 
„ Wer Schußwaffen, welche in Stoͤcken, 
RNoͤhren oder in aͤhnlicher Weiſe verborgen 
werden, Abſchraubgewehre, Raufringe oder 
Schlageiſen, explodirende Wurfgeſchoſſe oder 
andere durch Verordnung als gemeinge— 
faͤhrlich allgemein verbotene Waffen ohne 
beſondere polizeiliche Bewilligung verfertigt, 
desgleichen wer ſolche verbotene Waffen 
oder Geſchoſſe feilbietet, wird an Geld bis 
zu hundert Gulden oder mit Arreſt bis zu 
dreißig Tagen geſtraft. | 
Wer ſolche verbotene Waffen oder 
Geſchoſſe ohne beſondere polizeiliche Be— 
willigung fuͤhrt, unterliegt einer Geldſtrafe 
bis zu fuͤnfzig Gulden oder einer Arreſt— 
ſtrafe bis zu vierzehn Tagen. 
Die verfertigten, feilgebotenen oder 
gefuͤhrten verbotenen Waffen oder Geſchoſſe 
unterliegen der Konfiskation. 


Alt. 71. 
Wer außer dem Falle des Art. 70 
den Verordnungen zuwiderhandelt, wodurch 
zur Verhuͤtung von Gefahren fuͤr die 
Sicherheit der Perſonen die Führung ber 


Uebertretungen in Bezug auf öffentliche Ruhe ꝛc. 57 


ſtimmter Waffen beſtimmten Klaſſen von 
Perſonen oder in beſtimmten Landestheilen 
verboten iſt, wird neben Konfiskation der 
betreffenden Waffen an Geld bis zu fuͤnf 
und zwanzig Gulden geſtraft, womit im 
Ruͤckfalle Arreſt bis zu drei Tagen verbun— 
den werden kann. 


. 
An Geld bis zu fünfzig Gulden wird üntertaffene 


: Anzeige de 
geſtraft, wer ein neugebornes lebendes dufüdeng 
Kind findet und hievon nicht ſogleich An- ven neugergre⸗ 


: 0 ‘ g . nen Kindern. 
zeige bei der naͤchſten Obrigkeit macht. 


n 
Wer fremde Kinder unter acht Jahren unberechtigte 


ohne Bewilligung der Polizeibehoͤrde gegen rener 
Bezahlung in Pflege oder Erziehung (ider. 
nimmt oder nach entzogener Bewilligung 
behält, wird an Geld bis zu fünf und 
zwanzig Gulden geſtraft. 


Art. 74. 


An Geld bis zu fünf und zwanzig unterlaſſene 
Gulden oder mit Arreſt bis zu acht Tagen Inerwahr. 
wird geſtraft, wer verirrte Kinder, wahn⸗ meren. 
ſinnige oder ſonſt hilfloſe Perſonen, welche 
er in Verwahrung genommen hat, ohne 
genuͤgenden Entſchuldigungsgrund laͤnger 
als 24 Stunden in ſeiner Gewalt behaͤlt, 
ohne hievon der Obrigkeit Anzeige zu 
machen oder nach Beſchaffenheit der Um- 
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ſtaͤnde den betheiligten n ie 
richt zu geben. 


uns. 
unterlaſſene An Geld bis zu fuͤnfzig Gulden wer— 


a den Todtenbeſchauer und Perſonen, welche 
aus dem Reinigen und Ankleiden der 
Leichen ein Gewerbe machen, geſtraft, wenn 
ſie bei Ausuͤbung ihres Berufes von Todes— 
faͤllen, welche den Verdacht eines gewalt— 
ſamen Todes erregen, Kenntniß erlangen 
und hievon nicht ſogleich der Polizeibehoͤrde 
Anzeige machen. 

An Geld bis zu hundert Gulden wird 
geſtraft, wer, nachdem er bei der Oeffnung 
einer Leiche die Spuren eines an dem Ver— 
ſtorbenen veruͤbten Verbrechens entdeckt 
hat, nicht ſogleich mit der Oeffnung ein— 
haͤlt und der Polizeibehoͤrde oder dem 
Staatsanwalte Anzeige erſtattet. 


Art. 76. 
Uebertret. An Geld bis zu fuͤnfzehn Gulden 


ne oder mit Arreſt bis zu fünf Tagen wird 

eſchenmaſſen. geſtraft, wer den beſonders bekannt gemach⸗ 
ten polizeilichen Anordnungen zur Aufrecht— 
erhaltung der oͤffentlichen Ruhe, Ordnung 
und Sicherheit bei Volksfeſten, religioͤſen 
Feierlichkeiten, Truppenbewegungen, Eiſen⸗ 
bahnbauten und ſonſtigen außergewoͤhnlichen 
Anſammlungen groͤßerer Menſchenmaſſen 
zuwiderhandelt. l 
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Die in Abſ. 1 bezeichneten Anord- 
nungen werden durch ober- oder diſtrikts— 
polizeiliche Vorſchrift, in dringenden Faͤllen 
durch ortspolizeiliche Vorſchrift erlaſſen. 


— m — 


Drittes Hauptſtück. 
Aeberkrekungen in Bezug auf Reiſen und Jremden⸗ 
Polizei. 
Art 
An Geld bis zu fuͤnf und zwanzig Uebertret⸗ 


Gulden oder mit Arreſt bis zu acht Tagen e 
ſind berechtigte Inhaber ſolcher Gewerbe 
oder Erwerbsarten, welche herumziehend 
betrieben werden, zu ſtrafen, wenn ſie ohne 
genuͤgende Entſchuldigung bei Beſuch der 
Maͤrkte oder bei ihrem Umherziehen auf 
Verdienſt mit den nach Verordnungen oder 
oberpolizeilichen Vorſchriften erforderlichen 
Nachweiſungen nicht verſehen ſind oder den 
in ihren Beglaubigungsurkunden enthal— 
tenen, auf Verordnungen oder oberpolizei— 
liche Vorſchriften gegruͤndeten beſonderen 
Anweiſungen zuwiderhandeln. 


Art. 78. 


Mit Arreſt bis zu fuͤnf Tagen oder 
an Geld bis zu fuͤnfzehn Gulden werden 
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Handwerksgeſellen und Gewerbsgehilfen 
geſtraft, welche ohne genuͤgende Entſchuldig⸗ 
ung mit den durch Verordnung vorgeſchrie— 

benen Reiſeurkunden nicht verſehen ſind. 


Art. 79. 


Handwerksgeſellen, Gewerbsgehilfen 
und Fabrikarbeiter, welche, falls ihnen die 
Reiſe in beſtimmte auslaͤndiſche Staaten 
durch Verordnung zeitlich unterſagt iſt, 
eine Reiſe in ſolche Staaten ohne erlangte 
Ausnahmsbewilligung unternehmen, werden 
an Geld bis zu fuͤnfzig Gulden oder mit 
Arreſt bis zu vierzehn Tagen geſtraft. 

Die Verjaͤhrung dieſer Uebertretung 
beginnt mit dem Tage der Ruͤckkehr in 

das Inland. 


Art. 80. 


Mit Arreſt bis zu drei Tagen wird 
geſtraft, wer ohne genuͤgende Entſchuldigung 
die ihm von der zuſtaͤndigen Polizeibehoͤrde 
zwangsweiſe vorgeſchriebene Reiſeroute oder 
Reiſezeit nicht einhaͤlt. 


Art. 81. 


Uebertret⸗ Fremde, welche gegen ortspolizeiliche 

anf bie Frem. Vorſchrift die Erholung einer Aufenthalts: 

denpolizei. karte oder deren rechtzeitige Verlaͤngerung 
ohne genuͤgenden Entſchuldigungsgrund 
unterlaſſen, werden an Geld bis zu drei 
Gulden geſtraft. 
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Art. 82. 


Gaſtwirthe und Herberggeber, welche 
den oberpolizeilichen Vorſchriften uͤber Auf— 
zeichnung und Anzeige der Ankunft und 
Abreiſe der von ihnen aufgenommenen 
Fremden und beherbergten Perſonen zu— 
widerhandeln, die vorgeſchriebenen Auf— 
zeichnungen der Polizeibehoͤrde oder den 
obrigkeitlichen Dienern auf Verlangen nicht 
vorzeigen oder dieſelben nicht zu der vor— 
geſchriebenen Zeit vorlegen, werden an 
Geld bis zu zehn Gulden geſtraft. 

Andere Perſonen, welche die durch 
ortspolizeiliche Vorſchrift gebotene Anzeige 
uͤber Beherbergung von Fremden verab— 
ſaͤumen, unterliegen einer Geldſtrafe bis 
zu drei Gulden. 


Art. 83. 


Wer, um die Polizeibehoͤrde zu taͤu— 
ſchen, bei Gelegenheit der im Art. 82 vor: 
geſchriebenen Aufzeichnung oder Anzeige 
eine falſche Namensangabe oder andere un— 
wahre Angabe macht, wird an Geld bis 
zu fuͤnf und zwanzig Gulden oder mit 
Arreſt bis zu acht Tagen geſtraft. 


Art. 84. 

Unbefugte gewerbsmaͤßige Beherberg— 
ung von Handwerksgeſellen oder Dienſt— 
boten ohne Legitimationsurkunden, von 
Landſtreichern, Bettlern oder anderen aus— 
weisloſen Perſonen wird mit Arreſt bis zu 


Uebertret⸗ 


ungen in Bezug 


auf Wohn⸗ 
ungsmiethe. 


Arbeitsſcheue. 
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vierzehn Tagen oder an Geld bis zu fuͤnf— 
zig Gulden geſtraft. Im Ruͤckfalle kann 
die Zulaͤſſigkeit der Stellung unter Polizei— 
aufſicht ausgeſprochen werden. 


Art. 85. 


Wer von der Aufnahme oder Ent— 
laſſung von Handlungsdienern, Gewerbs— 
gehilfen, Geſellen oder Lehrlingen, von 
Fabrikarbeitern oder Tagloͤhnern, welche 
am Orte keinen feſten Wohnſitz haben, die 
durch Verordnung oder ortspolizeiliche Vor— 
ſchrift geforderte Anzeige nicht erſtattet, 
wird an Geld bis zu fuͤnf Gulden ge— 
ſtraft. 

Art. 86. 

Perſonen, welche Wohnungsraͤume in 
Miethe oder Aftermiethe geben, unterliegen 
einer Geldſtrafe bis zu drei Gulden, wenn 
ſie die durch ortspolizeiliche Vorſchrift ge— 
botene Anzeige uͤber Ein- und Auszug 
ihrer Miether verabſaͤumen. 


Viertes Hauptſtück. 
Arbeitsfcheue, Candſtreicherei, Pektel, unerlaubtes 
Sammeln, gaukelei. 

Art. 87. 

Arbeitsfaͤhige Perſonen, welche inner— 
halb Jahresfriſt wegen Landſtreicherei, 
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Bettels oder gewerbsmaßiger nid? ge: 
ſtraft worden find oder in Folge Verur⸗ 
theilung wegen einer dieſer Uebertretungen 
oder wegen einer nach dem XV., XVII., 
XVIII. oder XIX. Hauptſtuͤcke des Straf⸗ 
geſetzbuches ſtrafbaren That unter Polizei: 
aufſicht ſtehen oder nach richterlichem Aus— 
ſpruche geſtellt werden koͤnnen, und welche 
nicht darzuthun vermoͤgen, daß ſie ſich auf 
erlaubte Weiſe ernaͤhren, desgleichen ar— 
beitsfaͤhige Perſonen, welche von der Armen: 
pflege oder einer ſonſtigen oͤffentlichen 
Wohlthaͤtigkeitsanſtalt Unterſtuͤtzung zur 
Beſtreitung ihres Lebensunterhaltes beziehen 
oder innerhalb Jahresfriſt bezogen oder 
angeſprochen haben, ſind, wenn ſie inner— 
halb einer von der Polizeibehoͤrde vorge⸗ 
ſetzten angemeſſenen Friſt ſich weder einem 
Dienſte noch einer ihren Kräften "ange: 
meſſenen Arbeit widmen, mit Arreſt bis zu 
acht Tagen zu ſtrafen, inſoferne ſie nicht 
nachzuweiſen vermögen, daß fie ſolche zu 
erhalten nicht im Stande geweſen ſind. 
Gegen Ruͤckfaͤllige kann auf Arreſt bis zu 
dreißig Tagen erkannt werden. 


Art. 88. 
Wer ohne beſtimmten Wohnſitz oder »dſtreicherei. 
mit Verlaſſung ſeines Wohnortes geſchaͤfts— 
und arbeitslos umherzieht, ohne ſich daruͤ— 
ber ausweiſen zu koͤnnen, daß er die Mit⸗ 
tel zu ſeinem redlichen Unterhalte beſitze 
oder eine Gelegenheit hiezu aufſuche, wird 


Bettel. 


Gemeinſchaft⸗ 
liche Be⸗ 
ſtimmungen. 
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als Landſtreicher mit Arreſt bis zu vier— 


zehn Tagen geſtraft. Gegen Ruͤckfaͤllige 
kann auf Arreſt bis zu zwei und vierzig 
Tagen erkannt werden. 


Art. 89. 


Wer bettelt oder Kinder zum Betteln 
anleitet oder ausſchickt oder Perſonen, 
welche feiner Gewalt und Aufficht unter: 
geben find und zu feiner Hausgenoſſenſchaft 
gehören, vom Betteln abzuhalten unterläßt, 
wird mit Arreſt bis zu acht Tagen ge: 
ſtraft. Gegen Ruͤckfaͤllige kann auf Arreſt 
bis zu dreißig Tagen erkannt werden. 


Art. 90. 


In den Fallen der Art. 87 — 89 iſt 
Schaͤrfung der Arreſtſtrafe zulaͤſſig. 

Gegen Perſonen, welche auf Grund 
dieſer Artikel zweimal geſtraft worden ſind 
und binnen Jahresfriſt vom Tage der 
letzten Verurtheilung an ſich einer neuen 
Zuwiderhandlung gegen einen dieſer Artikel 
ſchuldig machen, kann die Zulaͤſſigkeit der 
Stellung unter Polizeiaufſicht oder der 
Verwahrung in einer Polizeianſtalt ausge⸗ 
ſprochen werde. | Re 

Dasſelbe kann auch gegen jene Per: 
ſonen ausgeſprochen werden, welche auf. 
Grund der Art. 88 oder 89 einmal ge— 
ſtraft worden ſind und bei einer neuen Zu— 
widerhandlung gegen einen dieſer Artikel 
falſche Reiſepaͤſſe, Paßkarten, Arbeits- oder 
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Dienſtbuͤcher oder ſonſtige falſche Legitima— 
tionspapiere fuͤhren oder ſich durch Ver— 
kleidung oder auf andere Weiſe unkenntlich 
zu machen ſuchen oder ſich im Beſitze von 
Waffen, Brech- oder Sperrwerkzeugen oder 
anderen fuͤr die Sicherheit der Perſonen 
oder des Eigenthums gefährlichen Werk- 
zeugen befinden oder unter Drohungen betteln. 

Bei jugendlichen Perſonen unter 
ſechzehn Jahren, welche binnen Jahresfriſt 
dreimal wegen Landſtreicherei oder Bettels 
aufgegriffen worden ſind, kann auch in dem 
Falle, daß wegen Mangels der zur Unter— 
ſcheidung der Strafbarkeit der Handlung 
erforderlichen Ausbildung eine Verurtheilung 
nicht erfolgt, durch das Polizeigericht die 
Unterbringung in einer Erziehungsanſtalt 
fuͤr verwahrloſte jugendliche Perſonen an— 
geordnet werden. Bezuͤglich des Vollzuges 
einer ſolchen Anordnung findet Art. 76 
Abſ. 4— 7 des Strafgeſetzbuches An— 
wendung. | 

Falſche Paͤſſe oder ſonſtige falſche Le- 
gitimationspapiere, Waffen und andere fuͤr 
die Sicherheit der Perſonen oder des 
Eigenthums gefaͤhrliche Werkzeuge, in deren 
Beſitz ein Landſtreicher oder Bettler betre— 
ten wird, unterliegen der Konfiskation. 


Art. 91. 
Wer gegen ortspolizeiliches Verbot nersotwitrige 


Einhebung von 


zu Weihnachten, Neujahr oder zu anderen Gernenten zu 
Feſtzeiten zum Zwecke der Erlangung her- eſteten. 
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koͤmmlicher Geſchenke in Wirths- oder 
Privathaͤuſern oder auf oͤffentlichen Straßen 


oder Plaͤtzen herumzieht, iſt an Geld bis 


Unerlaubte 
Sammlungen. 


zu zehn Gulden oder mit Arreſt bis zu 
drei Tagen zu ſtrafen. 


Al 2. 

Wer ohne die erforderliche polizeiliche 
Bewilligung eine Sammlung von Geld— 
oder ſonſtigen Beiträgen oder von Unter— 
ſchriften hiezu unternimmt oder die erwirkte 


Bewilligung uͤberſchreitet, wird vorbehalt— 


lich deſſen, was in Anſehung von Samm— 
lungen fuͤr beſondere Zwecke geſetzlich be— 
ſtimmt iſt, an Geld bis zu fuͤnf und 
zwanzig Gulden geſtraft. 

Eine polizeiliche Bewilligung iſt nicht 

erforderlich für Sammlungen zu erlaubten 
Zwecken, welche Jemand bei Gelegenheit 
einer geſelligen Zuſammenkunft oder in 
einem Vereine, welchem er angehoͤrt, oder 
im Kreiſe von Perſonen veranſtaltet, mit 
welchen er in geſelliger oder in Geſchaͤfts- 
beruͤhrung, in freundſchaftlichen oder ver⸗ 
wandtſchaftlichen Verhaͤltniſſen ſteht. 
Iſt eine unbefugte Sammlung theil⸗ 
weiſe oder ausſchließlich zum eigenen Vor⸗ 
theile unternommen worden, ſo richtet ſich 
die Beſtrafung nach Art. 89. 

Das unbefugt Geſammelte wird zum 
Beſten der Armenkaſſe des Ortes der Be— 
tretung konſiszirt. War jedoch der Zweck 
der Sammlung ein angemeſſener, ſo iſt der 
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Richter berechtigt, die Verwendung fuͤr 
dieſen Zweck vorbehaltlich der Zuſtimmung 
jener Behoͤrde oder Stelle, deren Erlaub— 
niß fuͤr die Vornahme der Sammlung er— 
forderlich geweſen waͤre, als zulaͤſſig zu er— 
klaͤren. 


— 


Art. 93} 

Die Beſtimmungen des Art. 92 fin⸗ 
den auch dann Anwendung, wenn ohne 
polizeiliche Bewilligung ein Aufruf zu Ga— 
ben oder Geldbeitraͤgen mit dem Erbieten 
zur Empfangnahme derſelben in oͤffentlichen 
Blaͤttern oder Anſchlaͤgen erlaſſen wird. 

In dieſem Falle trifft die geſetzliche 
Strafe den Verfaſſer des Aufrufs ſowie 
den Redakteur oder, ſoferne dieſer fuͤr An— 
kuͤndigungen nicht verantwortlich iſt, den 
Verleger des Blattes, welches den Aufruf 
veroͤffentlicht hat. 


Art. 94. 
Wer gegen Lohn oder zur Erreichung 


eines ſonſtigen Vortheiles ſich mit angeb- 


lichen Zaubereien oder Geiſterbeſchwoͤrungen, 
mit Wahrſagen, Kartenſchlagen, Schatz— 
graben, Zeichen- und Traumdeuten oder an— 


deren dergleichen Gaukeleien abgibt, wird 


mit Arreſt bis zu vierzehn Tagen oder an 
Geld bis zu fuͤnfzig Gulden geſtraft. 

Im Ruͤckfalle kann auf Arreſt bis zu 
dreißig Tagen, deſſen Schaͤrfung zulaͤſſig 
iſt, erkannt werden. 


Gaukelei. 
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Die zur Veruͤbung ſolcher Uebertret— 
ungen beſtimmten beſonderen Werkzeuge, 
Anzuͤge und Geraͤthſchaften unterliegen der 
Konfiskation. | 


u 


Fünftes Hauptſtück. 


Ueberkretungen in Pezug auf Sitkkenpolizei. 


' A'r t. 95. | 
Konkubinat. Perſonen, welche in fortgeſetzter außer: 
ehelicher Geſchlechtsverbindung in einer 
Wohnung zuſammenleben, ſind an Geld 
bis zu fuͤnf und zwanzig Gulden oder mit 
Arreſt bis zu acht Tagen zu ſtrafen und 

von einander zu trennen. 


Art. 96. 
Oeffentliche Wer an oͤffentlichen Orten durch 


Sala Handlungen, welche die Sittlichkeit und 
"ir Schamhaftigkeit verletzen, Aergerniß gibt, 
unſittliche Vortraͤge haͤlt oder unzuͤchtige 
Lieder abſingt, wird an Geld bis zu fuͤnf 
und zwanzig Gulden oder mit Arreſt bis 

zu acht Tagen geſtraft. ö 


Gewerbe. Weibsperſonen, welche mit ihrem 

magen“ Koͤrper unzuͤchtiges Gewerbe treiben, wer: 
den mit Arreſt bis zu dreißig Tagen, deſ— 
ſen Schaͤrfung zulaͤſſig iſt, geſtraft. 
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Im Ruͤckfalle kann zugleich die Zu⸗ 
llaͤſſigkeit der Stellung unter Polizeiaufſicht 
und in weiteren Ruͤckfaͤllen die Zulaͤſſigkeit 
der Verwahrung in einer Polizeianſtalt 
im Strafurtheile ausgeſprochen werden. 


Art. 98. 


Betrunkene, welche oͤffentliches Aerger⸗ Sruntenfei 
niß erregen oder Unfug treiben und 
Störungen verurſachen, koͤnnen von öffent: 
lichen Wegen, Plaͤtzen und Verfammlungs: 
orten, ſowie aus Wirrhſchaftslokalitaͤten 
entfernt werden. 

Gefaͤhrden dieſelben die Sicherheit 
dritter Perſonen oder fremden Eigenthums 
oder veruͤben ſie Stoͤrungen der oͤffentlichen 
Ruhe, ſo koͤnnen ſie, ſoweit es zur Ver⸗ 
huͤtung weiteren Unfugs erforderlich iſt, 
bis auf hoͤchſtens vier und zwanzig Stun⸗ 
den in polizeilichen Gewahrſam genommen 
werden. 

Wer binnen Jahresfriſt zum dritten 
oder oͤfteren Male gemaͤß Abſ. 2 betreten 
wird, iſt mit Arreſt bis zu acht Tagen zu 
ſtrafen, welcher auch geſchaͤrft werden kann. 


J. Art. 99. 7 { 

Eltern, Pflegeeltern, Vormuͤnder, 1 b 
Dienſt⸗ und Lehrherren, welche ihren (ul: 
pflichtigen Kindern, Pflegekindern, Muͤndeln, | 
Dienfiboten oder Lehrlingen den Beſuch 

von Wirthshaͤuſern ohne gehoͤrige Aufſicht 
oder die Theilnahme an öffentlichen AN 
PUR 4 
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unterhaltungen geſtatten, werden an Geld 
bis zu zehn Gulden geſtraft, womit im 
Ruͤckfalle Arreſt bis zu drei Tagen ver⸗ 
bunden werden kann. | 

Mit Arreſt bis zu drei Tagen find 
auf Antrag der betreffenden Schulbehörde 
Sonntagsſchulpflichtige zu ſtrafen, welche 
gegen das Verbot ihrer Eltern, Pflege: 
eltern, Vormuͤnder, Dienſt- oder Lehr: 
herren Wirthshaͤuſer oder oͤffentliche Tanz⸗ 
plaͤtze beſuchen. 1 | 

\ / | MER apo 
Syierquälerei. Wer Thiere roh mißhandelt oder bos 
haft quält, wer den zur Verhuͤtung einzel: 
ner Arten von Thierquaͤlerei durch Ver: 
ordnung erlaſſenen Beſtimmungen zuwider⸗ 
handelt, wird an Geld bis zu fuͤnf und 
zwanzig Gulden oder mit Arreſt bis zu 
acht Tagen geſtrafft. 

Wer Voͤgel, deren Einfangen, Toͤdten 
und Verkauf durch Verordnung verboten 
iſt, einfaͤngt, tödtet oder verkauft, wer 
Neſter, Eier oder Neſtbrut ſolcher Vogel⸗ 
arten außerhalb feiner Anweſens-Gebaͤude 

und umſchloſſenen Gaͤrten ausnimmt oder 
zerſtoͤrt, iſt an Geld bis zu fünfzehn Gul⸗ 
den oder mit Arreſt bis zu fuͤnf Tagen zu 
ſtrafen. 6 


ee l 
Sechstes Hauptſtück. 


Anerlaußte Hlücksſpiele. 


| Art. 101. 

An Geld bis zu hundert Gulden wird 
geſtraft: 

1) wer ohne polizeiliche Bewilligung 
eine oͤffentliche Lotterie oder Aus⸗ 
ſpielung unternimmt oder eine Gluͤcks⸗ 
bude an öffentlichen Orten aufſtellt 
oder bei polizeilich bewilligten Un: 
ternehmungen der Art den feſtge⸗ 

ſetzten Nair pie nicht ein⸗ 
haͤlt; a 
2) wer ein Wettkomptoir auf Ziehungen 
von Lotterien oder emen 
errichtet; 

3) wer fuͤr nicht erlaubte Lotterien oder 

Ausſpielungen Looſe verkauft oder 

Theilnehmer ſammelt; 

4) wer mit Promeſſen auf Praͤmien in⸗ 

oder auslaͤndiſcher Lotterieanlehen 
Handel treibt. 


Art. 102. ) 


Wer in einer auslaͤndiſchen in Bayern 
nicht zugelaſſenen Lotterie ſpielt, wird an 
Geld bis zu fuͤnfzig Gulden gefkzaft, 


a Art. 103. 


Wer in oͤffentlichen Blaͤttern oder 
Ae unerlaubte Lotterien oder Aus⸗ 
4 * 


1 1 


— 
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ſpielungen ankuͤndigt, Looſe oder Promeſſen 
hiezu oder Promeſſen auf Praͤmien in- oder 
auslaͤndiſcher Lotterieanlehen ausbietet oder 
zur Theilnahme an ſolchen Unternehmungen 
einladet, wird an Geld bis zu fuͤnfzig 
W geftraft. 

Gleicher Strafe unterliegt der Re⸗ 
dakteur oder, ſoferne dieſer für. Ankuͤndig⸗ 
ungen nicht verantwortlich iſt, der Verleger 
des oͤffentlichen Blattes, welches die be— 
treffende Anfündigung aufgenommen ha 


Art. 104. 


Wer außer dem Falle des Strafgeſetz⸗ 
buches Art. 333 und des Art. 101 ein 
durch Verordnung verbotenes Gluͤcksſpiel 
an oͤffentlichen Orten veranſtaltet oder 
daran theilnimmt, wird neben Konftsfation 
des zum Spiel ausgelegten Geldes und 
der Spielgeräthfchaften an Geld bis zu 
fünf und zwanzig Gulden geſtraft. 

Gleicher Strafe unterliegen Wirthe 
und Inhaber anderer oͤffentlicher Lokali⸗ 
taͤten, welche ſolche Spiele wiſſentlich in 
ihren Lokalen dulden. | 

Die in Gemaͤßheit des gegenwartigen 
Artikels erkannten Geldſtrafen ſowie das 
konfiszirte Spielgeld und der Erlös aus 
den konfiszirten Spielgerathſchaften fließen 
zu zwei Drittheilen in die Armenkaſſe des 
Ortes der Uebertretung. 


— H— 


1 
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1 Siebentes Hauptſtück. 


Aebertretungen in Bezug auf religiöſe Einricht⸗ 
ungen, Erziehung und Pildung. 


1 Art. 105. 
An Geld bis zu fuͤnf und zwanzi Störung der 
Gulden wird geſtraft, wer außer Ne, ENTE 
den Fällen den gegen Störung der Feier 
der Sonn: und Feſttage, und zwar für ge⸗ 
miſchte Orte nach Maßgabe des § 82 der 
II. Verfaſſungsbeilage, erlaſſenen Berord: 
nungen oder den auf Grund derſelben ern 
gangenen ortspolizeilichen Vorſchriften zu; 
widerhandelt. | 


Art. 106. X 
Wer den zur Aufrechthaltung der Störung 


Ordnung und Fernehaltung von Störungen liche dam 
an religioͤſen Verſammlungsorten oder bei igen 
gottesdienſtlichen Handlungen einer vom 
Staate anerkannten Religionsgeſellſchaft 
erlaſſenen ortspolizeilichen Vorſchriften zu⸗ 
widerhandelt, wird an Geld bis zu fünf: 

zehn Gulden geſtraft. hai 


Art. 107. 


Mit Arreſt bis zu drei Tagen oder Nernahliffige 
an Geld bis zu zehn Gulden werden "Kan 
Eltern, Pflegeeltern, Vormuͤnder, Dienſt— 
und Lehrherren geſtraft, welche ohne genuͤ. 
gende Entſchuldigung beharrlich unterlaſſen, 
ihre ſchulpflichtigen Kinder, Pflegekinder, 
Muͤndel, Dienſtboten oder Lehrlinge zum 


* 
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Unberechtigte 
P rivatbild⸗ 
ungsanſtalten, 
unberechtigter 
Privatunter⸗ 
richt. 


Schulbeſuche anzuhalten, ohngeachtet ſie 
von der Schulbehoͤrde wegen ſchuldbarer 
Schulverſaͤumniſſe auf Grund der beſtehen⸗ 
den Schulordnung wiederholt mit Geld— 
ſtrafe belegt und von der Polizeibehoͤrde 
vor weiteren Schulverſaͤumniſſen gewarnt 
worden ſind. 5 
Arreſt bis zu drei Tagen kann auf 
Antrag der betreffenden Schulbehoͤrde gegen, 
diejenigen erkannt werden, welche aus ei— 
genem Verſchulden den Beſuch der Sonn; 
tagsſchule oder waͤhrend ihrer allgemeinen 
Sonntagsſchulpflicht den Beſuch des oͤffent⸗ 
lichen Religionsunterrichts fortgeſetzt ver— 
ſaͤumen und hiewegen von der Polizeibe⸗ 
hoͤrde verwarnt worden find. | 
| a Ar t. 108. 
An Geld bis zu fuͤnfzig Gulden wird 
geſtraft: a 45 | 
1) wer ohne die nach Verordnung er: 
forderliche polizeiliche Bewilligung 
eine Erziehungs- oder Unterrichtsan⸗ 
ſtalt gruͤndet oder leitet; | A 
2) wer ohne polizeiliche Bewilligung 
Tanzunterricht, an welchem Perſonen 
maͤnnlichen und weiblichen Geſchlechts 
gleichzeitig theilnehmen, oder eine 
Anſtalt fuͤr Fecht-, Turn⸗ oder 
Schwimmunterricht eroͤffnet. 
Zugleich iſt in dem Strafurtheile die 
Schließung ſolcher Anſtalten auszuſprechen. 


de ern 55 
Achtes Hauptſtück. 


Uebertrelungen in Bezug auf Leben und 
‚gefundpeit, 


Art. 109. 
An Geld bis zu hundert Gulden uebertret⸗ 


oder mit Arreſt bis zu dreißig Tagen wird „ 


geſtraft: 

1) wer in den Landestheilen diesſeits 
des Rheins vor Ausfertigung des 

diucch oberpolizeiliche Vorſchrift an⸗ 
geordneten Todtenſcheines, in der 
Pfalz vor Ausfertigung des geſetzlich 
erforderlichen Erlaubnißſcheines durch 
den Civilſtandsbeamten, eine Leiche be⸗ 
erdigt oder beerdigen laͤßt; 

2) wer zu einer Leichenoͤffnung ſchreitet, 
ehe die erſte Leichenſchau ſtattge— 
funden hat und Kennzeichen des er: 
folgten Todes eingetreten ſind. 

An Geld bis zu zehn Gulden iſt zu 
ſtrafen, wer uͤber die Zeit des eingetretenen 
Todes bei der Todtenbeſchau wiſſentlich falſche 
Augaben macht. 


Art. 110. 


An Geld bis zu fuͤnf und e 
Guldenwird geſtraft: 

1) wer ohne Bewilligung der zuſtaͤndi⸗ 
gen Behoͤrde eine Leiche von dem 
Sterbeorte an einen anderen als den 
ordnungsgemäßen Ort der Beerdig⸗ 


& 
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ung verbringt oder verbringen laͤßt 
oder den bei Ertheilung der Bewil⸗ 
ligung getroffenen polizeilichen An⸗ 
ordnungen zuwiderhandelt; 


2) wer ohne Bewilligung der zuſtaͤndi⸗ 
gen Behoͤrde eine Leiche an einem 
anderen Orte als auf einem oͤffent⸗ 

N lichen Kirchhofe oder in einer beſon⸗ 
deren geſetzlich zulaͤſſigen oder poli— 
zeilich genehmigten Gruft oder Be— 
graͤbnißſtaͤtte beerdigt oder beerdigen 
laͤßt; | 


3) wer den Beſtimmungen der durch 

ortspolizeiliche Vorſchrift erlaffenen 
Leichenordnung oder den oberpolizei⸗ 
lichen Vorſchriften uͤber Zeit, Ort 
und Art der Beerdigung zuwider— 
handelt. 


Todtengraͤber, welche eine ſolche Ueber: 
tretung ausfuͤhren oder dazu Beihilfe 
leiſten, oder welche den geſetzlichen Vor— 
ſchriften oder den ihnen beſonders bekannt 
gemachten Anordnungen der Polizeibehoͤrde 
uͤber Anlage, Tiefe, Ordnung und Oeffnung 
der Graͤber zuwiderhandeln, ſind an Geld 
bis zu fuͤnf und zwanzig Gulden oder mit 
Arreſt bis zu acht Tagen zu beſtrafen. 
Bei wiederholtem Ruͤckfalle kann der Po: 
lizeirichter ausſprechen, daß der Verurtheilte 
fuͤr die Verrichtung eines Todtengraͤbers 
nicht mehr verwendet werden darf. 
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Art. \ 1 1 1, | | 
Einer Geldſtrafe bis zu zehn Gulden 
unterliegt, wer gegen ortspolizeiliches Der: 
bot Leichen oͤffentlich zur Schau ſtellt. 


Art. 112. 
Wer ohne Berechtigung gegen Be— 
lohnung oder einem beſonderen an ihn er— 
laſſenen polizeilichen Verbote zuwider die 
Heilung einer aͤußeren oder inneren Krank— 
heit oder eine geburtshilfliche oder thier: 
aͤrztliche Handlung unternimmt, wird an 
Geld bis zu fuͤnfzig Gulden, womit im 
Ruͤckfalle Arreſt bis zu acht Tagen ver: 
bunden werden kann, und wenn durch die 
That Leben oder Geſundheit eines Men: 
ſchen gefaͤhrdet worden iſt, mit Arreſt bis 


— 


Mediziniſche 
Pfuſcherei. 


\ 


zu zwei und vierzig Tagen oder an Geld 


bis zu hundert und fuͤnfzig Gulden geſtraft. 
Dieſe Beſtimmung findet keine An⸗ 


wendung, wenn eine ſolche Handlung in 


einem Nothfalle vorgenommen worden iſt. 
Nach den vorſtehenden Beſtimmungen 
ſind auch berechtigte Medizinalperſonen zu 
behandeln, wenn ſie mit Ueberſchreitung 
ihrer durch Verordnung beſtimmten Befug— 
niſſe eine der in Abſ. 1 bezeichneten Hand; 
lungen vornehmen. 


Art. 113. 


Aerzte, Wundaͤrzte, Bader, Heb— 
ammen und Thieraͤrzte trifft: 
1) Geldſtrafe bis zu fuͤnf und zwanzig 


Uebertret⸗ 
ungen der 
Medizinal⸗ 
perſonen. 
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Gulden, wenn ſie ohne Bewilligung 
der zuſtaͤndigen Polizeibehoͤrde den 
ihnen angewieſenen Wohnſitz ver— 


aͤndern; | | 
2) Geldſtrafe bis zu hundert Gulden, 
wenn ſie in dringenden Faͤllen die 
angeſprochene Hilfe ohne genuͤgende 
Enrtſchuldigung verweigern. 1 


— 


Art. 114. 
a Wer ohne Berechtigung Gift zuberei⸗ 
auf Gift und tet, verkauft oder ſonſt Anderen uͤberlaͤßt, 
Armemitte. wird neben Konfiskation des Giftes an 
Geld bis zu hundert Gulden, womit im 
Ruͤckfalle Arreſt bis zu vierzehn Tagen ver— 
bunden werden kann, geſtraft. 
Befindet ſich Jemand im rechtmäßigen 
Beſitze von Gift, fo iſt vorſtehende Ber 
ſtimmung nur dann anwendbar, wenn er 
dasſelbe an andere als zu ſolchem Beſitze 
berechtigte Perſonen verkauft oder über: 
läßt. | | 
Wer außer dem Falle des Abſ. 1 den 
Verordnungen über Zubereitung, Verar⸗ 
beitung, Aufbewahrung, Verſendung, Ver⸗ 
kauf und Verwendung von Giftſtoffen zu⸗ 
widerhandelt, wird an Geld bis zu hun: 
dert und fuͤnfzig Gulden, woneben auf 
Konfiskation der Giftſtoffe erkannt werden 
kann, geſtraft. 
5 Auf welche Stoffe vorſtehende Be— 
ſtimmungen anwendbar ſind, iſt nach den 
beſtehenden Verordnungen zu bemeſſen. 


* 
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Art. 115. 


An Geld bis zu hundert Gulden, wo: 
mit im Ruͤckfalle Arreſt bis zu vierzehn 
Tagen verbunden werden kann, wird ge— 
ſtraft: 

1) wer unbefugt oder mit Ueberſchreit⸗ 
ung ſeiner Befugniſſe Arzneien, 
deren Verkauf beſchraͤnkenden Ver— 

ordnungen unterliegt, zubereitet, ver⸗ 

kauft oder ſonſt an AR über: 
| läßt; 

2) wer den Verordnungen uͤber den Ver: 

kauf von kosmetiſchen oder Geheim— 
mitteln zuwiderhandelt. 


Wer den in der Apothekerordnung 
oder in ſonſtigen Verordnungen enthaltenen 
Vorſchriften uͤber Fuͤhrung, Zubereitung, 
Aufbewahrung und Verkauf der Arzneien 
zuwiderhandelt, wird auf Antrag der zu— 
ſtaͤndigen Medizinalbehoͤrde an Geld bis 
zu hundert Gulden geſtraft. 

Die in Abſ. 1 bezeichneten Arzneien, 
kosmetiſchen oder Geheimmittel, desgleichen 
unbrauchbare oder verdorbene Arzneiwaaren, 
vorſchriftswidrige Maße, Gewichte und 
Waagen, welche in den Geſchaͤftslokalitaͤten 
der zum Verkaufe von Arzneien berechtig— 
ten Perſonen gefunden werden, unterliegen 
der Konfiskation. 8 

Die Abgabe von Heilmitteln fur 
Hausthiere an Viehbeſitzer oder deren 
Stellvertreter durch berechtigte Verkaͤufer 
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ohne thierärztliche Anweiſung iſt nicht 
ſtrafbar, inſoferne hiebei nicht die durch 
Verordnung zur Verhuͤtung von Mißbrauch 
erlaſſenen Vorſchriften uͤbertreten werden. 


Art. 116. 


An Geld bis zu fuͤnf und zwanzig 
Gulden wird geſtraft, wer in oͤffentlichen 
Blaͤttern oder Anſchlaͤgen kosmetiſche Mit: 
tel, Geheim- oder andere Heilmittel, deren 
Verkauf von der zuſtaͤndigen Behoͤrde nicht 
erlaubt iſt, anzeigt oder bei der Ankuͤndig⸗ 
ung ſolcher Mittel den Bedingungen zu⸗ 
widerhandelt, unter welchen der Verkauf 
von der zuſtaͤndigen Behörde geſtattet wor: 

den iſt. 3 | 
Gleicher Strafe unterliegt der Re; 
dakteur oder, ſoferne dieſer für Ankuͤndig— 
ungen nicht verantwortlich iſt, der Verleger 
des oͤffentlichen Blattes, welches eine ſolch 
Ankuͤndigung aufgenommen hat. = 

| Art. 117. | 
eee Eltern, Pflegeeltern und Vormuͤnder, 
euf Schuß welche weder ihre impfpflichtigen Kinder, 
vocken impfung. Pflegekinder oder Muͤndel auf ergangene 
obrigkeitliche Bekanntmachung zur oͤffent⸗ 
lichen Impfung und Impfkontrole bringen, 
noch innerhalb der von der Polizeibehoͤrde 
feſtgeſetzten Friſt die gaͤnzliche oder zeitliche 
Befreiung der betreffenden Kinder von der 
Impfpflichtigkeit nachweiſen, werden beim 
erſten Uebertretungsfalle an Geld bis zu 


J 


+ 
N 
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fuͤnf Gulden und bei fortgeſetzter Saͤum⸗ 
niß an Geld bis zu fuͤnf und zwanzig 


Gulden geſtraft. 


1 Art. 118. 


An Geld bis zu zehn Gulden werden 
Vorſteher von Privatunterrichts- oder Er— 
ziehungsanſtalten geſtraft, welche Kinder 
aufnehmen, ohne durch vorſchriftsmaͤßige 
Zeugniſſe verſichert zu ſein, daß dieſelben 
den Verordnungen über die Schußpoden: 
Impfung Genuͤge geleiſtet haben. | 


Art. 119. 
Familienhaͤupter und deren Stellver- uebertret⸗ 


treter, in deren Wohnung die natürlichen au antetene 

Blattern ausgebrochen find, und welche ranfheiten 
nicht innerhalb zwoͤlf Stunden, nachdem ſie 
von der Natur der Krankheit Kenntniß 

erlangt haben, der Polizeibehörde Anzeige 
machen oder einen zur Praxis berechtigten 

Arzt zu Hilfe rufen, werden an Geld bis 

zu zehn Gulden beſtraft. 


A rt. 120. 


Wer wiſſentlich an einem anſteckenden 
Uebel leidet und mit Verheimlichung des: 
ſelben ſich als Dienſtbote, Amme, Geſelle, 
Gewerbsgehilfe, Lehrling oder Fabrikarbeiter 
verdingt, desgleichen wer im Dienſte von 
einem ſolchen Uebel befallen wird und fol: 
ches der Dienſtherrſchaft, dem Meiſter oder 
dem Fabrikherrn verheimlicht, wird mit 


1 ) 
‚ 
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Arreſt bis zu acht Tagen oder an Geld 
bis zu zehn Gulden geſtraft. 

Die Befugniß der Polizeibehoͤrde, die 
erforderlichen Maßregeln wegen Abſonderung 
und Heilung ſolcher Perſonen zu treffen, 
bleibt vorbehalten. 


Axt. 121, 


Wer Kleidungsſtuͤcke, Leinenzeug, Ber: 
ten oder andere zur Verbreitung von An⸗ 
ſteckung geeignete Gegenſtaͤnde, welche von 
einem an einer anſteckenden Krankheit 
Leidenden waͤhrend derſelben gebraucht 
worden ſind, bei polizeilicher Nachfrage 
verheimlicht oder nicht in der von der Po— 
lizeibehoͤrde vorgeſchriebenen Weiſe reinigt 
oder der polizeilich angeordneten Vernicht⸗ 
ung entzieht, desgleichen wer wiſſentlich 
ſolche zur Vernichtung geeignete Gegen⸗ 
ſtaͤnde verkauft, in Umlauf ſetzt oder an 
ſich bringt, wird an Geld bis zu fuͤnfzig 
Gulden oder mit Arreſt bis zu vierzehn 
Tagen geſtraft. | 

Die zur Vernichtung beſtimmten Ge⸗ 
genſtaͤnde 1 konfiszirt. 


Art. 122% 


An Geld bis zu zehn Gulden wird 
i geſtraft, wer Schafe oder andere Haus⸗ 
- thiere der zur Verhütung der Schafraͤude 
oder ſonſtiger Viehſeuchen oberpolizeilich 
angeordneten Beſchau entzieht oder nicht 
rechtzeitig unterſtellt. 


ar 
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Art. 123. M 

An Geld bis zu fuͤnf und zwanzig 
Gulden wird geſtraft, wer,“ nachdem er 
Kennzeichen einer anſteckenden Krankheit 
an einem ihm zugehoͤrigen oder ſeiner Hut 
oder Aufſicht anvertrauten Thiere wahrge: 


nommen hat, nicht ſofort das Thier von 


Orten, wo die Gefahr der Anſteckung frem: 
der Thiere beſteht, ferne haͤlt und der Orts— 
polizeibehoͤrde Anzeige macht oder einen zur 
Praxis berechtigten Thierarzt zur Behand: 
lung des erkrankten Thieres beizieht. 
Erſcheinen an einem Thiere Kennzeichen 
der Wuth, ſo muß dasſelbe ſogleich ge— 

toͤdtet oder auf andere Weiſe unſchaͤdlich 
gemacht werden, widrigenfalls die Eingangs 
beſtimmte Strafe einzutreten hat. 

Art. 124. 
Zuwiderhandlungen gegen die oberpo— 

lizeilichen Vorſchriften uͤber das Weg— 
ſchaffen, den Transport und das Vergraben 
gefallener Thiere, ſowie über das Ausgra⸗ 
ben verſcharrter Thiere und Thierknochen 
werden an Geld bis zu zehn Gulden, und 
wenn dieſelben wiſſentlich in Anſehung 
eines an einer anſteckenden Krankheit ge: 
fallenen oder wegen derſelben getoͤdteten 
Thieres begangen werden, an Geld bis zu 
fünf und zwanzig Gulden geſtraft. 
Art. 125. 
Waſenmeiſter, welche den ihre Ver⸗ 

richtungen betreffenden oberpolizeilichen Vor⸗ 


* 
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ſchriſten zuwiderhandeln, unterliegen einer 
Geldſtrafe bis zu fuͤnfzig Gulden. | 


Art. 126. x ser; 
Gemeinfhafte. Aerzte, Wundaͤrzte und Thieraͤrzte, 
ige un welche die ihnen nach Verordnung ob— 
liegende Anzeige von dem Ausbruche einer 
anſteckenden Krankheit unter Menſchen 
oder Thieren nicht ſofort der Polizeibehoͤrde 
erſtatten, werden an Geld bis zu fuͤnfzig 
Gulden geſtraft. 10 | 


N 
b 1 5 
Art. 127. N 
ungen in Beng Wer ohne Genehmigung der zuſtaͤndi⸗ 


Helau gen Behörde eine Privatheil- oder Ent: 
| bindungsanftalt oder eine Bade:Anftalt er: 
Öffnet oder den bezüglich der Einrichtung 
und des Betriebs einer ſolchen Anſtalt von 
der zuſtaͤndigen Behoͤrde im Intereſſe der 
Geſundheitspflege, der Sittlichkeit und der 
perſoͤnlichen Sicherheit feſtgeſetzten Be— 
dingungen zuwiderhandelt, wird an Geld 

— bis zu hundert Gulden geſtraft. 

In dem Straferkenntniſſe iſt die 
Schließung ſolcher nicht genehmigter An— 
ſtalten anszuſprechen. Im Falle des Zus 
widerhandelns gegen die fuͤr die Einricht: 
ung und den Betrieb polizeilich feſtgeſetzten 
Bedingungen kann bis zur Abaͤnderung 
der ordnungswidrigen Einrichtung oder des 
ordnungswidrigen Betriebes auf Schließung 
erkannt werden. Dion 14 


m 


1 
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Art. 128. 1 

Wer den oberpolizeilichen Vorſchriften b 

zur Verhütung von Gefahren für die Ge⸗ votneilicer 

ſundheit bei dem Arbeitsbetriebe in Fab⸗ Fark und 

riken und bei Gewerben zuwiderhandelt, bi Gewerben. 

wird an Geld bis zu fuͤnfzig Gulden ge⸗ 
15 Art. 129. 


An Geld bis zu hundert Gulden wird 
geſtraft, wer Fabriken oder Werkſtaͤtten, 
welche eine ſchaͤdliche oder belaͤſtigende Aus— 
duͤnſtung verbreiten oder ſonſt fuͤr die Nach— 
barn oder das Publikum erhebliche Ge— 
fahren, Nachtheile oder Belaͤſtigungen her— 
beifuͤhren koͤnnen, ohne Genehmigung der 
zuſtaͤndigen Behörde errichtet oder weſent— 
lich verändert oder den bei Ertheilung die⸗ 
ſer Genehmigung bezuͤglich der Lage, Ein⸗ 
richtung und des Betriebs ſolcher Fabriken 
oder Werkſtaͤtten erlaſſenen polizeilichen 
Anordnungen zuwiderhandelt. A 

Das Verzeichniß der unter Abſ. 1 
begriffenen Fabriken und Werkſtaͤtten wird 
durch Verordnung feſtgeſetzt. 

Im Strafurtheile iſt die Schließung 
der unbefugt errichteten oder veraͤnderten 
Fabrik oder Werkſtaͤtte auszuſprechen. Bei 
eigenmaͤchtiger Abweichung von den bei 
Ertheilung der Genehmigung erlaſſenen po— 
lizeilichen Anordnungen kann auf Schließ⸗ 
ung bis zur Abänderung der vorſchrifts⸗ 
widrigen Einrichtung erkannt werden. 

Polizeiſtrafgeſetzbuch. 5 
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Ueberdies hat der Polizeirichter auszu⸗ 
ſprechen, daß die Nai befugt iſt, 

die Abaͤnderung, den Abbruch oder die 
Entfernung der ordnungswidrigen Vorricht⸗ 
195 zu verfuͤgen. 


Urt, 130. 


uUrcbertretnn Wer den Verordnungen oder ortspo⸗ 

haller Ber. lizgeilichen Vorſchriften tiber Anlage und 

ſchriften in Be- Einrichtung von Abtritten, Düng: und 

N zug auf 

Gebäude. Verſitzgruben in Wohngebäuden oder in 
unmittelbarer Naͤhe von Wohnungen, 
Brunnen oder Brunnquellen zuwiderhandelt, 
wird an Geld bis zu fünf und zwanzig 


Gulden geftraft. 


Gleicher Strafe unterliegt, wer den 
ortspolizeilichen Vorſchriften uͤber das Be— 
ziehen neuhergeſtellter Wohnungen oder 
Wohnungsraͤume zuwiderhandelt. 


Im Falle des Abſ. 1 hat der Polizei⸗ 
richter zu erkennen, daß die Polizeibehoͤrde 
berechtigt iſt, die Entfernung oder Abaͤnder⸗ 
ung der vorſchriftswidrigen Werſſeetnen 
zu verfuͤgen. 

Die nach Maßgabe des gegenwärtigen 
Artikels erkannten Geldſtrafen fließen zu 
zwei Drittheilen in die Armenkaſſe des 
Ortes der We 1 


Art. 131. 


Uebertretung An Geld bis zu fuͤnf und zwanzig 
e Gulden wird geſtaſt : | 


— 
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1) wer den ober⸗ oder ortspolizeilichen welehe 
Vorſchriften uͤber Beſchau des zur imgemittel und 
menſchlichen Nahrung beſtimmten gralchegegen⸗ 

Viehes vor und nach der N ee ſtande. 


ung zuwiderhandelt; 


2) wer andere verkaͤufliche Nahrungs: 
mittel, Eßwaaren oder Getraͤnke der 
durch ober- oder ortspolizeiliche Bor: 
ſchrift angeordneten Beſchau ent— 
zieht. — 

Die nach Maßgabe des gegenwärtigen 
Artikels erkannten Geldſtrafen fließen zu 
zwei Drittheilen in die Armenkaſſe des 
N, ber Uebertretung. 


Art. 132. 


Wer den zur Verhuͤtung von Ge⸗ 
fahren fuͤr die Geſundheit bei der Zube⸗ 
reitung und Aufbewahrung, dem Ausmeſſen 
und Auswaͤgen verkaͤuflicher Nahrungs: 
mittel, Eßwaaren und Getraͤnke ergangenen 
ober- oder ortspolizeilichen Vorſchriften zu: 
widerhandelt, desgleichen wer ekelhafte, 
verdorbene oder der Geſundheit ſchaͤdliche 
Gegenſtaͤnde dieſer Art feilbietet oder ver⸗ 
kauft, wird an Geld bis zu fünf und 
zwanzig Gulden geſtraft, womit im Ruͤck⸗ 
falle Arreſt bis zu drei Men verbunden 
werden kann. l \ 


An Geld bis zu zehn Gulden wird 
geſtraft, wer die ortspolizeilichen Anord⸗ 
a uͤber Reinlichkeit in ee 


— 


\ 
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Schlachthaͤuſern, Fleiſchbänken und auf 
Maͤrkten uͤbertritt. 
Im Strafurtheile iſt zugleich die Kon⸗ 2 
fiskation der in Abſ. 1 bezeichneten ſchaͤd⸗ 


lichen Gegenſtaͤnde auszusprechen. 


Fuͤr die Landestheile diesſeits des 
Rheines bleiben die beſtehenden Beſtim⸗ 
mungen uͤber Erzeugung und Verleitgabe 
von Bier vorbehalten. 


f Art. 133. 7. 
An Geld bis zu fünf und zwanzig 
Gulden, womit im Ruͤckfalle Arreſt bis zu 
drei Tagen verbunden werden kann, wird 
geſtraft, wer den oberpolizeilichen Vor⸗ 
ſchriften zur Verhuͤtung von Gefahren fuͤr 
die Geſundheit 
1) bei Verfertigung, Aufbewahrung oder 
Verpackung von Tabak oder bei Ver⸗ 
fertigung von Koch-, Eß⸗ oder Trink⸗ 
geſchirren, Kleidungsſtoffen, Kinder⸗ 
ſpielwaaren, Tapeten oder ſonſti 4 
Gegenſtaͤnden des menfchlichen 
brauches oder 
2) beim Anſtreichen oder Bemalen von 
Wohnungsraͤumen 


— 


zumwiderhandelt. 


Gleicher Strafe unterliegt, wer ge 4 


bberpolizeiliches Verbot ſolche für. die 


ſundheit gefaͤhrliche Gegenſtaͤnde feiert 
oder verkauft. 

Zugleich kann auf Konſiskation ſeichee 
Gegenſtaͤnde erkannt werden. 
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1 


Die in Gemaͤßheit der Art. 132 und 
133 erkannten Geldſtrafen ſowie der Erlös 
der gemäß dieſer Artikel konfiszirten und 
nicht zur Vernichtung beſtimmten Gegen⸗ 
ſtaͤnde fließen zu zwei Drittheilen in die 
Armenkaſſe des Ortes der Betretung. 


At 
Einer Geldſtrafe bis zu fünf und unbefugte Er- 


zwanzig Gulden unterliegt, wer ohne poli⸗ Schießfirten 
zeiliche Bewilligung eine Schießſtaͤtte er⸗ 
richtet oder den hiebei von der Polizeibe⸗ 
hoͤrde ertheilten Anordnungen zuwider⸗ 
handelt. 7 Ken 


\ 
\ I 


. . 
An Geld bis zu drei Gulden wird Verbotenes 


geſtraft, wer an einem durch ortspolizeiliche Bere einer 
Vorſchrift verbotenen Orte badet oder gegen Freie 
ortspolizeiliches Verbot ſich auf eine Eis— 
decke begibt. g 5 55 

. u Art. 137. | 

Wer mit Gefahr für Perſonen oder Vernachlaſſeg⸗ 
Eigenthum oder fie die öffentliche Sittlich⸗ Ya. 
keit Bloͤdſinnige oder Geiſteskranke, deren denne. 
Aufſicht ihm obliegt, frei auf Straßen oder 9 
an „Öffentlichen Orten herumgehen laͤßt, 
wird an Geld bis zu fuͤnf und zwanzig 
Gulden geſtraft. 
Hat eine ſolche Perſon einen Angriff 
gegen Perſonen oder fremdes Eigenthum 
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veruͤbt und iſt wegen Unzurechnungsfaͤhig⸗ 
keit des Beſchuldigten ein freiſprechendes 
oder ein das Strafverfahren einftellendes 
Erkenntniß erfolgt, ſo iſt die Polizeibehoͤrde 
berechtigt, auf den Grund gerichtsaͤrztlichen 
Gutachtens deren Unterbringung in einer 
Irrenanſtalt oder deren ſonſtige genuͤgende 

Verwahrung anzuordnen. 1 

n Art. 138. 

Wer ihm angehoͤrige oder anvertraute 
ung ber clit. Kinder, Kranke, Gebrechliche, Bloͤdſinnige 
igen Pflege. oder andere dergleichen hilfloſe Perſonen 

in Bezug auf Schutz, Aufſicht, Verpfleg— 

ung oder ärztlichen Beiſtand in einer öffent: - 

liches Aergerniß erregenden Weiſe verwahr— 

loſt, wird auf Antrag der betreffenden Ge: 
meindeverwaltung an Geld bis zu fuͤnfzig 

Gulden oder mit Arreſt bis zu vierzehn 

Tagen geſtraft. 

f Ar t. 139. " " 

IR Wer bei Verrichtungen, welche zur 
e Verhuͤtung von Gefahr fuͤr Leben und 
Verrichtungen. Geſundheit Dritter beſondere Vorſicht er: 

fordern, ſich betrinkt, wer betrunken ſolche 
Verrichtungen außer Nothfaͤllen vornimmt, 
wird an Geld bis zu fuͤnfundzwanzig 

Gulden oder mit Arreſt bis zu acht Tagen 

geſtraft. | | 110 | 
Meier An Geld bis zu fuͤnfundzwanzig 
ſehung der Auf. Gulden wird geſtraft, wer ohne polizeiliche 
ficht aufchiere. Bewilligung gefährliche wilde Thiere hält, 


Ueb nee in Bezug a Leben u. Geſundheit. 7 


wer bezuͤglich derſelben die zur Verhütung 
von Beſchaͤdigungen ihm polizeilich aufge— 
tragenen oder ſonſt erforderlichen Maß— 
regeln vernachlaͤſſigt oder nicht augenblick— 
lich der Polizeibehoͤrde Anzeige erſtattet, 
ſobald ihm ein ſolches Thier aus der Ver⸗ 
wahrung entkommen iſt. 

Die Polizeibehörde iſt befugt, die 
Thiere, ruͤckſichtlich welcher die Uebertretung 
begangen worden iſt, toͤdten zu laſſen. 


Ein ausgebrochenes Thier ſolcher Art 


darf von Jedermann getoͤdtet werden. 


re, 

Wer in Anſehung ihm angehoͤriger 
zahmer Thiere, welche beſondere boͤsartige 
Eigenſchaften haben oder ſonſt Schaden 
verurſachen koͤnnen, die zur Verhuͤtung von 
Beſchaͤdigungen von Perſonen oder fremden 
Sachen erforderlichen Vorſichtsmaßregeln 
nicht anwendet, wird an 0 bis zu zehn 

Gulden geſtraft. 
Art. 142. 
An Geld bis zu zehn Gulden wird 

geſtraft: 

1) wer Hunde der durch ober⸗ oder 
ortspolizeiliche Vorſchrift angeordneten 
und öffentlich bekannt gemachten Bi: 


ſitation entzieht oder nicht kechtzeitig 
unterſtellt oder die von der Ortspoli⸗ 


zeibehoͤrde vorgeſchriebenen ee, | 


fr tätige nicht MM: 


Sn 
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2) wer Hunde in Kirchen oder zu Pferde⸗ 
rennen mitnimmt;; | 
3) wer gegen ortspolizeiliches Verbot 
Hunde auf Leichenhoͤfe, in oͤffentliche 
Wirthſchaftslokale, in Theater, Fleiſch⸗ 
baͤnke, auf Maͤrkte oder zu oͤffent⸗ 
lichen Feierlichkeiten mitnimmt, ſolche 
waͤhrend der Nachtzeit auf öffent: 
lichen Straßen frei herumlaufen 
läßt, laͤuſige Hündinnen nicht gehörig 
verwahrt oder, freilaufende Hunde 
groͤßerer Gattungen nicht mit einem 
wohlbefeſtigten Maulkorbe verſieht. 
V.nabhaͤngig von der Strafverfolgung 
ſteht der Polizeibehoͤrde die Befugniß zu, 
die ohne vorgeſchriebenes Zeichen oder ger 
gen Verbot frei oder ohne Maulkorb 
herumlaufenden Hunde einfangen und nach 
Ablauf eines feſtgeſetzten und öffentlich be: 
kannt gemachten Zeitraumes toͤdten zu 
laſſen, wenn ſich der Beſitzer innerhalb 
dieſes Zeitraumes nicht gemeldet hat. 
Zuwiderhandlungen gegen die ober— 
polizeilichen Vorſchriften, welche gegen den 
Ausbruch oder die Verbreitung der Wuth⸗ 
krankheit unter den Hunden gerichtet find, 
und aus Anlaß vorkommender wuthkranker 
oder wuthverdaͤchtiger Hunde beſonders be— 
kannt gemacht oder den Hundebeſitzern er⸗ 
öffnet worden find, unterliegen einer Geld; 
ſtrafe bis zu hundert Gulden oder einer 
Arreſtſtrafe bis zu dreißig Tagen. 


1 
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Die nach Maßgabe des gegenwärtigen 
Artikels erkannten Geldſtrafen fließen zu 
zwei Drittheilen in die Armenkaſſe des 
Ortes der Uebertretung. 


Art. 143. 


Wer an Orten, wo Perſonen oder 
fremdes Eigenthum beſchaͤdigt werden koͤn⸗ 
nen, Thiere gefliſſentlich reizt, ſcheu oder 
wild macht, wer Hunde auf Perſonen oder 
mißbraͤuchlich auf Thiere hetzt, wer ſeinen 
Hund vom Angriffe auf Perſonen oder 
Thiere nicht zuruͤckhaͤlt, wird an Geld bis 
zu fuͤnfzig Gulden oder mit Arreſt bis zu 
vierzehn Tagen geſtraft. 


Art. 144. 


An Geld bis zu fuͤnf und zwanzig tert 
Gulden oder mit Arreſt bis zu acht Tagen eee 
wird geſtraft; . 

1) wer durch ſchnelles oder unbehut⸗ 
ſarnes Reiten oder Fahren Menſchen 
od er fremdes Eigenthum in Gefahr 
ſetzt; 

2) wer auf oͤffentlichen Straßen oder 
Plaͤtzen der Ortſchaften mit. gemeiner 
ber Dfertr gi oder ein⸗ 
faͤhrt; 

3) wer auf offentlichen Straßen oder 
Wegen das Vorbeifahren Anderer | 
muthwillig verhindert. 

Derſelben Strafe unterliegt der Dienſt— 

hert, wacher die en vorſtehender 


74 


Beſtimmungen von Seite ſeiner Kutſcher 


\ 
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oder Diener wahrnimmt, ohne dieſelbe zu 
verbieten. Nr 


Art. 145. 


An Geld bis zu zehn Gulden wird 


geſtraft: 


1) wer 0 Bruͤcken, die gang oder 


5 


3) 


965 


theilweiſe aus Holz oder Eiſen her: 
geſtellt ſind, anders als im Schritte 
faͤhrt oder reitee; 


wer den ortspolizeilichen Fahrord— 


nungen oder ſonſtigen ortspolizeilichen 


Vorſchriften uͤber das Reiten und 
Fahren im Innern der Ortſchaften 
zuwiderhandelt; 

wer den oberpolizeilichen Vorſchriften 
uͤber das Ausweichen der Reiter, 
Fuhrwerke und Viehheerden auf 


oͤffentlichen Straßen, Wegen und 


Plaͤtzen zuwiderhandelt; | 
wer den oberpolizeilichen Vorſchriften 


uͤber die Art der Beſpannung und 


den Gebrauch beſtimmter Fuhrwerke 
zuwiderhandelt; N 


wer ohne Bewilligung der zuſtaͤndi⸗ 


gen Behoͤrde auf oͤffentlichen Straßen 


oder Wegen mit mehreren aneinan: 


der gehaͤngten Waͤgen faͤhrt, wobei 


jedoch bei landwirthſchaftlichen Fuhr⸗ 


1 nr geſtattet iſt; 


\ 


— 1 


werken das Aneinanderhaͤngen zweier 


2 
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6) wer — mit Ausnahme von Noth: 
faͤllen und inſoweit durch oberpolizei⸗ 
liche Vorſchriften fuͤr beſtimmte 
Gegenden eine Ausnahme nicht zu⸗ 

gelaſſen iſt, — auf öffentlichen 
Straßen oder Wegen mehr als zwei 
Schlitten an dem Haupt- oder Bor: 
ſchlitten anbringt oder nicht jeden 
angebrachten Schlitten ſo befeſtigt, 
daß derſelbe das Geleiſe des vorher— 
gehenden Schlittens einhalten muß; 

7) wer bei dem Bergabfahren an jenen 

Stellen, wo ſolches durch obrigkeit⸗ 
lichen Anſchlag geboten iſt, fein Fuhr⸗ 
werk durch Einlegung des Rad— 
ſchuhes, durch Anwendung von Rad⸗ 


ſchleifſperren oder Bremsvorrichtungen 


und bei Glatteis durch Anbringung 

von Eisketten zu hemmen unterlaͤßt; 

8) wer bei uͤbernommener Leitung eines 
Fuhrwerkes ſich durch Schlafen oder 
ſonſtiges Verſchulden in eine Lage 
gebracht hat, daß er ſein Geſpann 
nicht mehr gehoͤrig zu leiten im 


Stande iſt; ana 

9) wer Reitpferde oder Geſpann an be⸗ 
wohnten oder beſuchten Orten, auf 
oͤffentlichen Straßen oder Plaͤtzen 

ohne Aufſicht oder mit Vernachlaͤſſig⸗ 
ung der erforderlichen Sicherheits- 

maßregeln ſich ſelbſt uͤberlaͤßt; 

10) wer ſcheue oder mit gefährlichen 


— 


\ \ { an \ * 
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Fehlern behaftete Pferde mit Kennt⸗ 
niß dieſes Umſtandes einem Andern 
ohne Warnung und Belehrung zum 

Gebrauche uͤberlaͤßt oder an beſtellte 
Fuhren ſpannt. . 


In den Faͤllen der Ziffer 4 bis 6 


kann der Eigenthuͤmer des Fuhrwerkes fuͤr 


werden. 


Sonſtige 
Gefährdungen. 


die von ſeinen Dienſtboten, Kindern oder 
ſonſtigen unſelbſtſtaͤndigen Hausgenoſſen 
verwirkten Geldſtrafen haftbar gemacht 


An Geld bis zu zehn Gulden wird 
geſtraft, wer mit Gefahr fuͤr Perſonen oder 
fremdes Eigenthum Gegenſtaͤnde auf Straßen, 
öffentliche Plaͤtze, in Höfe oder andere ge⸗ 


ſchloſſene Raͤume, auf fremde Grundſtuͤcke Na 


oder unter Menſchen wirft oder von Ger 


baͤuden herabfallen läßt, wer Sachen auf 


eine Weiſe ausgießt, daß dadurch die Bor; 
uͤbergehenden beſchaͤdigt oder verunreinigt 
werden koͤnnen, und wer Gegenſtaͤnde, 
durch deren Umſturz oder Fall Perſonen 
auf oͤffentlicher Straße oder an anderen 
von Menſchen beſuchten Orten beſchaͤdigt 
werden koͤnnen, ohne gehoͤrige Befeſtigung 
aufſtellt oder aufhaͤngt. I 


Kann der Thaͤter nicht ermittelt wer: 


den, fo haftet der Inhaber des Gebaͤude⸗ 


theiles, woſelbſt die Uebertretung veruͤbt 


worden iſt, fuͤr die Strafe, wenn er nicht 


U 


— 
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nachweiſt, daß er die Uebertretung nicht zu 
verhindern vermochte. „ 


17 e 
An Geld bis zu fuͤnf und zwanzig 
Gulden wird geſtraft: 

1) wer gegen die ihm befonders eröff: 
nete Anordnung der Polizeibehoͤrde 
verabſaͤumt, in ſeinem Eigenthume 
befindliche Abhaͤnge, Abgruͤnde oder 
andere gefaͤhrliche Stellen an Orten, 
welche haͤufig von Menſchen betreten 
werden, mit feſten Gelaͤndern oder 
anderen zureichenden Sicherungs- 
mitteln zu umgeben; | 
2) wer ohne vorgaͤngige Anzeige bei der 
Ptäolizeibehoͤrde Steinbruͤche, Lehm- 
Sand⸗, Kies⸗, Mergel ⸗ oder ſonſtige 
durch ihre Tiefe fuͤr Voruͤbergehende 
Gefahr verurſachende Gruben an 
Straßen oder gemeinzugaͤnglichen 
Orten anlegt, wer alte Beüche oder 
Gruben der bezeichneten Art wieder 
eroͤffnet und wer den Anordnungen 
zuwiderhandelt, welche von der Po— 
lizeibehoͤrde zur Verhuͤtung von Un⸗ 
gluͤcksfaͤllen über Entfernung ſolcher 

Anlagen an Straßen und Wohnge⸗ 

baͤuden, uͤber deren Einfriedung und 

„die Art und Weiſe ihres Betriebs 

erlaſſen worden ſind; | 
3) wer Brunnen, Ziſternen, Kellerzu⸗ 
| gaͤnge, Lehm-, Kalk:, Abtritt⸗Gruben, 
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Jauchenbehaͤlter oder andere gefaͤhr⸗ 
liche Vertiefungen an gemeinzugaͤng⸗ 
lichen Orten, in Haͤuſern, Hofraͤumen 
oder Hausgaͤrten nicht gehoͤrig be— 
deckt, umfriedet oder verwahrt haͤlt; 


4) wer Fallthuͤren an gemeinzugaͤnglichen 
Orten ohne die gehoͤrigen Vorſichts⸗ 
maßregeln offen ſtehen läßt. 


Die nach Maßgabe des gegenwärtigen 
Artikels erkannten Geldſtrafen fließen zu 
zwei Drittheilen in die Armenkaſſe des 
Ortes der Uebertretung. 


Art. 148. 


Wer ohne Beobachtung der erforder⸗ 
lichen Vorſichtsmaßregeln mit Gefahr fuͤr 
Perſonen oder fremdes Eigenthum Spreng⸗ 
ungen durch explodirende Stoffe vornimmt, 
wird an Geld bis zu fuͤnf und zwanzig 
Gulden geſtraft. 


Art. 149. 


Wer ohne Bewilligung der Polizei 
behoͤrde oder ohne Beachtung der von der: 
ſelben angeordneten Vorſichtsmaßregeln 
Selbſtgeſchoſſe, Schlageiſen oder Fußangeln 
an bewohnten oder von Menſchen beſuchten 
Orten legt oder ohne Wiſſen und Willen 
des Beſitzers in fremdem Eigenthume an⸗ 
bringt, wird an Geld bis zu fünfzig Gul⸗ 
den, in 3 Faͤllen mit Be: bis zu 
dreißig Tagen geſtraft. 


N 
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At 50 b 
Mit Arreſt bis zu vierzehn Tagen 
oder an Geld bis zu fuͤnfzig Gulden wird 
geſtraft, wer vorſaͤtzlich und unbefugt: 

1) die zur Verhuͤtung von Ungluͤcks— 
faͤllen angebrachten Schutzmittel, 
Sperrungs: oder Warnungszeichen 
entfernt oder fuͤr ihren Zweck un⸗ 
brauchbar macht, oder . 

2) die zur oͤffentlichen Beleuchtung be: 
ſtimmten Laternen von ihrer Stelle 
entfernt oder ausloͤſcht, oder 

3) die zur Hilfe bei öffentlichen Noth⸗ 
fällen beſtimmten Geraͤthſchaften ent: 
fernt, fuͤr ihren Zweck unbrauchbar 
macht oder deren Gebrauch verhindert. 


Wer Gegenſtaͤnde der in Ziffer 13 
bezeichneten Art aus Fahrlaͤſſigkeit beſchaͤ⸗ 

digt oder für ihren Zweck unbrauchbar ge: 

macht hat und nicht ſofort fuͤr angemeſſene 

Wiederherſtellung Sorge traͤgt, wird an 

Geld bis zu zehn Gulden geſtraft. 


Art. 151. 


Wer den Verordnungen uͤber Prüfung, uesereer 
Aufſtellung und Gebrauch von Dampf: nein, 
und anderen ſicherheitsgefaͤhrlichen Mafchinen ö 
und dazu gehoͤrigen Vorrichtungen und 
Leitungsroͤhren zuwiderhandelt, wird an 
Geld bis zu hundert und fuͤnfzig Gulden 
geſtraft. e 1 


/ 


h + 


\ 
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Uebertret⸗ 
ungen in Bezug 


\ | 
1 


Art. 152. A 


An Geld bis zu fuͤnfzig Gulden oder 


au Eisen mit Arreſt bis zu vierzehn Tagen wird ger 
bahnen. MAN; ſtraft, wer den oberpolizeilichen Vorſchriften 


Dampfſchiffe. 


uͤber 


Schutz der Eiſenbahnen und des 


Eiſenbahnbetriebes RED insbe⸗ 


ſondere: 


1) 


2 


wer die Bahn an Bann, als an 
Uebergangsſtellen oder eher, als die 


Schranken von den Bahnbedienſteten 


geoͤffnet worden ſind, als Fußgaͤnger, 
Reiter oder mit Wägen oder Schub⸗ d 
karren uͤberſchreitet; 

wer ſonſt die Bahn oder die dazu 
gehoͤrigen Graͤben, Boͤſchungen, 
Daͤmme, Brücken oder Tunnels oder 


das dazu gehoͤrige und mit Steinen 
abgegrenzte Vorland unbefugt an 


verbotenen Stellen oder gegen aus⸗ 
druͤckliches Verbot eines Bahnbe⸗ 
dienſteten betritt, wer daſelbſt reitet, 
mit Waͤgen oder Schubkarren fährt, 
Vieh treibt oder Gegenſtaͤnde, wenn 


auch nur fuͤr kurze Zeit, niederlegt; 


3) 


4) 


wer an den erlaubten Uebergaͤngen 
Vieh anders als mit fliegender Geißel 
uͤber die Bahn treibt oder mit Waͤ⸗ 
gen anders als im Schritte und ohne 
Anhalten daruͤberfaͤhrt; 


wer als Reiter oder mit Fuhrwerk, 


Laſtthieren oder Viehheerden bei ge: 


ſperrten Schranken ankommt und 


Uebertretungen in Bezug auf Leben u. Geſundheit. 
von denſelben bis zu deren Oeffnung 
durch einen Bahnbedienſteten nicht 
mindeſtens zwanzig Schritte ſich ent⸗ 
fernt haͤlt; 

300 wer in dem Falle, daß zwei oder 
mehrere Fuhrwerke gleichzeitig an 
einer Uebergangsſtelle ankommen oder 
ſich begegnen, der Beſtimmung des 

Bahnbedienfteten über die Reihenfolge 
der Ueberſchreitung der Bahn ſich 
nicht fuͤgt; f 

6) wer geſchloſſene Schranken eigen: 
maͤchtig oͤffnet, unbefugt Waͤchter⸗ 
Hütten“ oder Einfriedungen der Bahn 

oder der Stationshoͤfe beſteigt, Ein: 
friedungen oder ſonſtige Verſchluß⸗ 
anſtalten uͤberſteigt oder unter der: 
gleichen Abſperrungen durchſchluͤpft. 
Uebertretungen der oberpolizeilichen 

Vorſchriften uͤber Aufrechthaltung der Ord⸗ 

nung auf der Bahn, in den Bahnhoͤfen 

und auf Dampfſchiffen unterliegen einer 

Geldſtrafe bis zu zehn Gulden. 


Heuntes Ben. y 


Aebertretungen in Bezug auf Straßen ⸗, Reinlich⸗ 
keils- und Waſſer⸗Polizei. 
Art. Ber; 

An Geld bis zu zehn Gulden wird uber gen 
geſtraft, wer außer Nothfaͤllen auf oͤffent⸗ aer Ban 
lichen Plaͤtzen, Straßen oder e Fuhr⸗ ſchriften. 

Polizeiſtrafgeſetzbuch. 
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werke, Bau: oder Arbeitsſtoffe, Geraͤthe, 
Waaren, Schutt, Duͤnger oder andere den 
Verkehr ſtoͤrende Gegenſtaͤnde aufſtellt oder 
niederlegt oder daſelbſt Buden errichtet, 
Gruben oder andere Vertiefungen oder 
ſonſtige den Verkehr ſtoͤrende Vorricht⸗ 
ungen anbringt, ohne daß er hiezu die po⸗ 
lizeiliche Bewilligung erlangt hat und ohne 

daß eine ſolche im Allgemeinen fuͤr Vor⸗ 


nahme derartiger Handlungen unter ge⸗ 


wiſſen Vorausſetzungen ertheilt iſt. 

Gleicher Strafe unterliegt, wer den 
bei Ertheilung der Bewilligung ergangenen 
polizeilichen Anordnungen zuwiderhandelt. 

Werden ſolche Handlungen zur Zeit 
der Dunkelheit vorgenommen, oder werden 
Gegenſtaͤnde, welche mit polizeilicher Be⸗ 
willigung auf öffentlichen Straßen, Wegen 
oder Plaͤtzen uͤber Nacht ſtehen oder liegen 
bleiben und woran die Voruͤbergehenden 
Schaden nehmen koͤnnen, oder die an ſol⸗ 
chen Orten angebrachten Vertiefungen nicht 
nach Anordnung der Polizeibehoͤrde geord⸗ 
net, verwahrt und beleuchtet, ſo tritt Geld⸗ 
ſtrafe bis zu fuͤnf und zwanzig Gulden 
Ane, 

Bleiben gegen vorſtehende Beſtimm— 

ungen Waͤgen von Reiſenden oder fremden 

Fuhrleuten auf offentlichen Plaͤtzen, Straßen 
oder Wegen ſtehen, ſo trifft die Strafe die 
Wirthe, bei welchen die Reiſenden einge 
kehrt ſind oder die Fuhrleute eingeſtellt 
haben. an ee e 


a 
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Die in Abſ. 1 vorgeſehene Ausnahms⸗ 
bewilligung iſt, wenn es ſich um Vornahme 
ſolcher Handlungen auf einer Staats: oder 
Diſtriktsſtraße handelt, von der Diſtrikts⸗ 
polizeibehoͤrde, außerdem ſowie in dringen⸗ 
den Faͤllen von der betreffenden Ortspoli⸗ 

zeibehoͤrde zu ertheilen. vr 

1090 % Ane hun a 
Wer ungeachtet polizeilicher Auf⸗ 
forderung die ihm obliegende Verpflichtung 
vernachlaͤſſigt, Wege, Bruͤcken und Stege, 
welche dem oͤffentlichen Verkehre gewidmet 
ſind, oder die zur Verhütung von Unglücks: 
faͤllen erforderlichen Gelaͤnder und ſonſtigen 

Sicherungsmittel an ſolchen Wegen, Bruͤcken 
und Stegen in ſicherem Zuſtande zu er⸗ 

halten, und wer bei eingetretenen Be⸗ 

ſchaͤdigungen ſolcher Wege, Bruͤcken und 

Stege oder bei Hemmungen des Verkehrs 

auf denſelben es unterlaͤßt, die von der 

Polizeibehoͤrde angeordneten oder ſonſt 

noͤthigen Warnungs⸗ und Leitungszeichen 

auszuſtecken, wird an Geld bis zu fuͤnf 
und zwanzig Gulden geſtraft. 
1 Art. 155. 5 

Uuuebertretungen des Geſetzes vom 
25. Juli 1850, die Einrichtung des die 

Kunſtſtraßen bree Fuhrwerkes betr., 

und des durch den Landtags⸗Abſchied vom 
1. Juli 1856 Abſchnitt III. $. 33 ver⸗ 

kuͤndeten Zuſatzes werden nach den Be⸗ 
3 . 6* 


\ 
/ 


\ 


NN 
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ſtimmungen des genannten erer ge⸗ 


ſtraft. 


Art. 136. | 


N I 


An Geld bis zu zehn Gulden wird 
geſtraft, wer außer Nothfaͤllen: 


1) 


2) 


43} 


2 


Straßen oder Wegſtrecken Ait, 
welche von der zuſtaͤndigen Behoͤrde 


durch aufgeworfene Graͤben, aufge⸗ 


ſtellte Tafeln oder ſonſtige Zeichen 


als geſperrt oder verboten egen 


find, oder 5 

auf den abgegrenzten Fuß banken oͤf⸗ 
fentlicher Straßen, auf den Trottoirs 
der Straßen in Staͤdten, Maͤrkten 
oder Dörfern oder auf Fußwegen, 
auf welchen ſolches durch ortspoli⸗ 
zeiliche Anordnung verboten iſt, rei⸗ 
tet, faͤhrt oder groͤßere Laſten fort⸗ 
bewegt, oder 

in den Graͤben oͤffentlicher Strafen 
reitet oder fährt, oder Ä 

in den Gräben, auf den Boͤſchungen 
oder Dämmen einer Staats Diſtrikts⸗ 
oder kunſtmaͤßig gebauten Gemeinde⸗ 
ſtraße Vieh treibt oder abſichtlich 
weiden laͤßt, inſoferne nicht von 
Seite der . e e 


zugelaſſen find, 


Wer Vieh uͤber die Straße und 
deren Zugehoͤrungen treibt, um auf 
Grundſtuͤcke zu gelangen, auf welchen 
er Trieb⸗ oder Weiderecht hat und 


TR k 
5 h 


7 
1 
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bei welchen beſondere Uebergang 
nicht vorhanden ſind, ae, keiner 
Strafe. 
| Obige Strafe wird auch dann vers. 
wirkt, wenn die in Ziff. 2 bis 4 bezeich— 
neten Handlungen außer Nothfaͤllen gegen 
Verbot des Berechtigten auf einer kunſt⸗ 
maͤßig gebauten Privatſtraße veruͤbt werden. 
| Art. 157. 

An Geld bis zu fuͤnfzehn Gulden 
wird geſtraft, wer außer Nothfaͤllen Baum⸗ 
ſtaͤmme, geladene Faſchinen oder andere 
zur Beſchaͤdigung des Straßenkoͤrpers ger 
eignete Gegenſtaͤnde auf Staats: oder 
Diſtriktsſtraßen gegen oberpolizeiliches, auf 
Gemeindewegen gegen e Ver⸗ 
bot ſchleift. 


. Ne. 158. 


Wer außer den im gegenwaͤrtigen 
Geſetzbuche beſonders vorgeſehenen Faͤllen 
den Anordnungen zuwiderhandelt, welche 
uͤber die Sicherheit und Bequemlichkeit 
des Verkehrs auf oͤffentlichen Straßen, 
Wegen, Plaͤtzen, Bruͤcken, Stegen und 
in oͤffentlichen Anlagen, ſowie zur Sicher⸗ 
ſtellung derſelben gegen Beſchaͤdigungen 
durch polizeiliche Vorſchriften erlaſſen ſind, 
wird an Geld bis zu zehn Gulden ge⸗ 
ſtr aft. 

% Dieſe Anordnungen werden in Bezug 
auf Staatsſiraßen und deren Zugehoͤrungen 
durch An ee, in Bezug auf 
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Diſtriktsſtraßen und deren Zugehoͤrungen 
durch diſtriktspolizeiliche, in den uͤbrigen 
Faͤllen durch ortspolizeiliche Vorſchriften 
erlaſſen. 1 
Art. 159. | 
Die auf Grund der Art. 153, 154, 
156, 157 und 158 erkannten Geldſtrafen 
werden zur Bildung eines Unterſtuͤtzungs⸗ 
fondes fuͤr das zur Beaufſichtigung der 
Staats: und Diſtriktsſtraßen verpflichtete 
Unterperſonal verwendet, wenn die Ueber⸗ 
tretung in Bezug auf eine Staats- oder 
Diſtriktsſtraße oder deren Zugehoͤrungen 
veruͤbt worden iſt; in den uͤbrigen Faͤllen 
fließen ſie zu zwei Dritttheilen in die 
Armenkaſſe des Ortes der Uebertretung. 


| EI Art. 160. | 

Ubertete Wer das zum Genuſſe für Menſchen 
auf öfentige oder Thiere eee Waſſer in Brunnen, 
„Rentigket. Ziſternen, Leitungen oder in zum öffent: 
| lichen Gebrauche beſtimmten Quellen oder 
Baͤchen unbefugt verunreinigt oder verdirbt, 

wird an Geld bis zu fuͤnf und zwanzig 

Gulden oder mit Arreſt bis zu acht Tagen 
geſtraft. | | | 

N Art. 161. | 

An Geld bis zu zehn Gulden wird 
geſtraft, wer Unrath, Bauſchutt, Schnee 
oder Eis an anderen als den von der 
Ortspolizeibehoͤrde hiefuͤr beſtimmten Plaͤtzen, 
und wer ſolche Gegenſtaͤnde an fremde Ge⸗ 
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baͤude, in oder auf ſolche oder auf fremde 
Gruß dſtuͤcke unbefugt able. 

Gleicher Strafe unterliegt, wer den 
ortspolizeilichen Vorſchriften uͤber oͤffent⸗ 
liche Reinlichkeit in Staͤdten, Maͤrkten und 
Dörfern zuwiderhandelt. we 

Art. 162. | 

Wer öffentliche Denkmale, Statuen, 
Gemälde oder andere öffentlich aufgeftellte 
Kunſtgegenſtaͤnde, wer öffentliche Spazier⸗ 
gaͤnge oder Anlagen, Friedhoͤfe, Stadtthore, 
öffentliche oder Privatgebaͤude, öffentliche 
Brunnen, Waſſerleitungen, im Freien be: 
findliche und fuͤr den oͤffentlichen Gebrauch 
beſtimmte Sitzbaͤnke, Tiſche oder dergleichen 
Gegenſtaͤnde aus Bosheit oder Muthwillen 
beſudelt, wird an Geld bis zu fuͤnf und 
zwanzig Gulden oder mit Arreſt bis zu 
acht Tagen, deſſen Schaͤrfung zulaͤſſig iſt, 
geſtraft. 11 i x 

Art. 163. 5 

Die nach Maßgabe der Art. 160—162 
erkannten Geldſtrafen fließen zu zwei 
Drittheilen in die Armenkaſſe des Ortes 
der Uebertretung. Mee e 

Art. 104. 

Uebertretungen der Geſetze vom 28. Nesertretung 
Mai 1852 über die Benuͤtzung des Waſ⸗ uche her 
ſers, dann über den Uferſchutz und den mungen. 
Schutz gegen Ueberſchwemmungen, ſowie 
der auf Grund dieſer Geſetze erlaſſenen 
Verordnungen und polizeilichen Vorſchriften 
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werden nach Maßgabe dieſer Geſetze, Ver; | 


ordnungen und Vorſchriften geſtraft. | 
vn Ne Art. 165. | 


Die Uebertretung der verordnungs⸗ 
maͤßigen Beſtimmungen uͤber die Schiff⸗ 
und Floßfahrt auf dem Ludwigskanale und 


uͤber die ſonſtige Benuͤtzung der Anlagen 
dieſes Kanals, ſowie uͤber Aichung der 
denſelben befahrenden Schiffe unterliegt 


einer Geldſtrafe bis zu fuͤnfzig Gulden 


oder einer Arreſtſtrafe bis zu vierzehn Ta⸗ 
gen. Die Geldſtrafe fließt in die fuͤr das 


Kanalunterperſ onal errichtete Unterſtuͤtzungs⸗ | 


kaſſe. 


Die Uebertretung der oberpolizeilichen 


Vorſchriften uͤber die Schifffahrt auf dem 
Frankenthaler Kanale und uͤber die ſonſtige 
Benuͤtzung der Anlagen dieſes Kanals un: 
terliegt gleicher Geld- oder Arreſtſtrafe. 
Die Geldſtrafe wird zu Gunſten des 
Kanalunterperſonals verwendet. 


Die Uebertretung der durch oberpoli⸗ 


zeiliche Vorſchrift erlaſſenen Ordnungen 
fuͤr andere Kanaͤle wird an Geld bis zu 
fünfzig Gulden oder mit Arreſt bis zu 
vierzehn Tagen geſtraft, wobei die Ver⸗ 
wendung der Geldstrafen zu Gunſten des 


aufgeſtellten Kanalunterperſonals durch Ver⸗ 


eh 4 werden kann. 
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Aebertrelungen in Bezug auf . und 


1 Prandvoerſicherung. 
eee e ee m 
An Geld bis zu fuͤnf und zwanzig 
Gulden oder mit Arreſt bis zu acht Tagen 


wird geſtraft, wer den zur Verhuͤtung von 
Feuersgefahren fuͤr Gebaͤude uͤber die Be⸗ 


handlung von Feuer und Licht, uͤber Auf⸗ 


N 
181 ne ieren 176 ER ae 89 
RN „ ra) | Ha. 


Uebertretung 

feuerpolizei⸗ 

licher Vor⸗ 
ſchriften. 


bewahrung feuergefaͤhrlicher Gegenſtaͤnde 


und über, Vornahme feuergefaͤhrlicher Hand: 


lungen oder Verrichtungen erlaſſenen Ver— 
ordnungen oder Aan chen Porſcheſzen 
zuwiderhandelt. N 


Gleicher Strafe unterliegen Dienſt⸗ 


herrſchaften, Arbeitgeber, Familienhaͤupter, 


welche feuergefaͤhrliche Handlungen ihrer 
Dienſtleute oder Arbeiter, Familienglieder 
oder Hausgenoſſen wiſſentlich dulden, des: 
gleichen wer Kindern, Bloͤdſinnigen, Wahn⸗ 
ſinnigen oder Betrunkenen Feuer, Licht 
8 oder hole entzündliche Stoffe anvertraut. 


2 Art. 167. 


Wer außerhalb der Ortſchaften, aber 


in gefaͤhrlicher Naͤhe von Gebaͤuden, von 
reifen oder der Reife nahen Getreidefeldern 
oder von leicht entzuͤndlichen im Freien 
lagernden Gegenſtaͤnden Feuer anmacht, 
wer im Freien angemachtes Feuer verlaͤßt, 


ehe es ausgeloͤſcht oder vollftändig ungefaͤhr⸗ 
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lich gemacht worden if, wird an Geld bis 
zu fünf und zwanzig Gulden geſtraft. N 


Art. 168. 

Wer mit Ausnahme von Rothfaͤllen 
ohne ortspolizeiliche Bewilligung im Innern 
von Gebaͤuden oder in feuergefaͤhrlicher 
Naͤhe von ſolchen oder von feuerfangenden 
Sachen oder innerhalb der Ortſchaften 
oder auf belebten Öffentlichen Wegen 
Feuergewehre abſchießt oder an ſolchen 
Orten Feuerwerkskoͤrper, Boͤller oder 
Kanonenſchlaͤge abbrennt, wird an Geld 
bis zu fuͤnf und zwanzig Gulden oder mit 
Arreſt bis zu acht Tagen geſtraft. 

Auf die Ausuͤbung des Jagdrechtes 
in Hofraͤumen und Hausgarten, ſowie auf 
den innerhalb eines Jagdbezirkes gelegenen 
Wegen finden die vorſtehenden Beſtimm⸗ 
ungen keine Anwendung, wenn dieſelbe 
ohne Gefahr fuͤr Perſonen oder Gebäude 
wee iſt. 

| | Art. 169. 

Wer den Verordnungen oder ober“ 
polizeilichen Vorſchriften uͤber Verfertig⸗ 
ung, Beſitz, Aufbewahrung, Verkauf und 
Transport von Schießpulver, Schießbaum⸗ 
wolle, Feuerwerk und anderen explodirenden 


Stoffen zuwiderhandelt, wird an Geld bis 


zu hundert Gulden oder mit Arreſt bis 
zu dreißig Tagen geftraft. 

Auf Konfiskation der bezeichneten 
Gegenſtaͤnde iſt zu erkennen, wenn Jemand 


A 


* 
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folche Gegenftände unbefugt feilbietet, ver⸗ 


fertigt oder gegen beſtehendes Verbot be⸗ 
ſitzt oder in groͤßern Quantitaͤten, als ge: 
ſtattet iſt, vorraͤthig hat. | | 


Art. 170. 


Wer den oberpolizeilichen Vorſchriften 
uͤber Verfertigung, Transport und Ver⸗ 
kauf von Reibfeuerzeugen und anderen 
leicht entzuͤndlichen Stoffen zuwiderhandelt, 


wird an Geld bis zu fuͤnfzig Gulden oder 


mit Arreſt bis zu vierzehn Tagen Ne 


| Art. he se e 


An Geld bis zu fünf und zwanzig 
Gulden werden geſtraft: 


ur Hausbeſitzer und deren Stellvertreter, 
welche es unterlaſſen, die in ihren 
Gebaͤuden befindlichen Feuerſtaͤtten 
und Kamine in gutem und brand⸗ 
ſicherem Zuſtande zu unterhalten, 
ungeachtet ſie durch die verpflichteten 
Feuerbeſchauer oder Kaminkehrer oder 
durch die Polizeibehoͤrde auf das 
Beduͤrfniß der Ausbeſſerung auf⸗ 
merkſam gemacht worden ſind, oder 
welche den ihnen beſonders eröffneten 
polizeilichen Anordnungen zur Ab⸗ 
ſtellung feuergefaͤhrlicher Zuftände in 
oder an ihren Gebäuden in der feft: 
geſetzten Friſt nicht entſprechen; 
2) Hausbeſitzer, deren Stellvertreter, 
ſowie Inhaber einer Miethwohnung, 
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welche die Reinigung der Kamine 
und Rauchrohre innerhalb der poli⸗ 
zeilich feſtgeſetzten ene ER 
N laffen. Ri 
Art. 172. 
Kaminkehrer und deren Geſellen, 
welche in den ihnen angewieſenen Bezirken 
die Reinigung der Kamine verſaͤumen, ver⸗ 
nachlaͤſſigen oder es unterlaſſen, bei der 
Wahrnehmung feuergefaͤhrlicher Zuſtaͤnde 
die ihnen obliegende Anzeige bei der Orts⸗ 
polizeibehoͤrde zu machen, werden an Mn, 
bis zu fünf und zwanzig Gulden oder mit 
Arreſt bis zu acht Tagen geſtraft. 


e 173. 


An Geld bis zu fuͤnf und zwanzig 
Gulden werden die zur Feuerbeſchau zuge— 
zogenen Sachverſtaͤndigen beſtraft, welche 
die ihnen obliegende Unterſuchung nicht mit 
der erforderlichen Sorgfalt vornehmen oder 
die wahrgenommenen Maͤngel e der 
Wahrheit gemaͤß angeben. | 


a 


Apt. ® 


Wer ohne genügende Entſchuldigung 
es unterlaͤßt, bei einem in ſeiner Wohn: 
ung oder in einem dazu gehoͤrigen Ger 
bäude oder Hofraume ausgebrochenen 
Brande alsbald die oͤffentliche Hilfe anzu— 
rufen, wird an Geld bis zu fünf und 
zwanzig Gulden gestraft. 1110 


Uebertretungen in Bezug auf Feuerpolizei w. 93 


Unterlaͤßt eine zur Entdeckung von 
Feuersbruͤnſten dienſtlich verpflichtete Per⸗ 
ſon von einem von ihr wahrgenommenen 
Brande ſofort die ihr obliegende Anzeige 


zu erſtatten, oder macht ſich dieſelbe einer 


Mitwirkung zu der Verheimlichung des 
Brandes ſchuldig, ſo wird dieſelbe mit 
Arreſt bis zu vierzehn Tagen oder an Geld 
kg zu fuͤnfzig Gulden geſtraft. 


Art. 175. 


Wer Feuerloͤſchgeraͤthſchaften, zu deren 1 
Beſchaffung er nach orts- oder diſtriktspoli— e 
zeilichen Vorſchriften verpflichtet iſt, ent: 
weder nicht oder nicht im brauchbaren Zu— 
ſtande haͤlt, wird an Geld bis zu fuͤnf 
und zwanzig Gulden geſtraft. | 

An Geld bis zu fünf und zwanzig 
Gulden oder mit Arreſt bis zu acht Tagen 
wird geſtraft, wer ſonſtigen Beſtimmungen 
der durch orts—⸗ oder diſtriktspolizeiliche Vor⸗ 
ſchrift erlaſſenen Face zu: 
widerhandelt. 0 

| Art. 176. 


Die nach Maßgabe der Art. 166 bis Gemeinſchaft⸗ 
175 erkannten Gelodſtrafen fließen zu zwei cn 
Dritttheilen in die Armenkaſſe des Ortes 
der UebertretunRg. N 


Art LI 


Uebertretungen des Geſetzes vom 28. ucbertret⸗ 
Mai 1852, die Feuerverſicherungsanſtalt aul Brandrer⸗ 
fuͤr Gebaͤude in den Gebietstheilen dies⸗ ſicherung. 
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ſeits des Rheines betreffend, werden nach 
den Beſtimmungen des en er 
geſtraft. 
In der Pfalz wird die Verſt iherung 
von Gebaͤuden bei einer auslaͤndiſchen Im⸗ 
mobiliar⸗Brandverſi icherungs⸗Anſtalt oder 
Geſellſchaft mit einer fuͤnf vom Hundert 
der Verſicherungsſumme betragenden und 
der Immobiliar⸗Brandverſicherungs⸗Anſtalt 
dieſes Kreiſes zufließenden Geldſtrafe be⸗ 
legt. Hievon macht die Verſicherung jener 
Gebaͤude, welchen die Aufnahme in dieſe 
Verſi icherungsanſtalt verweigert bh eine 
Ausnahme. 4 


Art. 178. 


An Geld bis zu hundert Gulden Wird 
geſtraft, wer gegen Verordnung! 


1 für eine auswärtige zur Ausdehnung 
ihres Geſchaͤftes auf das Königreich 
Bayern nicht ermaͤchtigte Mobiliar⸗ 
Brandverſicherungs⸗Geſellſchaft Ver⸗ 
ſicherungsvertraͤge abſchließt oder ver⸗ 
mittelt, oder 


2) obne Bewilligung der zuſtändigen 
Behoͤrde eine Agentur fuͤr Mobiliar⸗ 
Brandverſicherung errichtet oder nach 
entzogener Bewilligung die Geſchaͤfte 
einer ſolchen fortſetzt, oder 


3) unbefugt als Zwiſchenhaͤndler (Unter: 


agent) ſolche cf = a oder 
vermittelt. ö 
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In dem Strafurtheile iſt zugleich die 
Schließung ſolcher unberechtigter I c 
auszuſprechen. | 


Agenten, welche ungeachtet polizeilicher 

Warnung ihre Vormerkungsbuͤcher unregel⸗ 
maͤßig oder unrichtig fuͤhren, werden an 
Geld bis zu fuͤnf und zwanzig ee ge⸗ 
ſtraft. 


Art. 179. 


| Ueberverſicherungen von Mobilien, 
welche durch wiſſentlich unrichtige Werths⸗ 


angabe in der Art herbeigefuͤhrt werden, 


daß die in demſelben Vertrage verſi cherte 
Geſammtſumme den wahren Werth der 
Verſicherungsgegenſtaͤnde mindeſtens um 
den vierten Theil uͤberſteigt, werden an dem 
Mobilienbeſitzer ſowie an den betheiligten 
Schaͤtzern an Geld bis zu Net. 
Gulden geſtraft. 


Gleicher Strafe unterliegen Doppel⸗ 
verſicherungen, mittels deren der bei einer 
Geſellſchaft oder Anſtalt bereits verſicherte 
Werth einzelner oder mehrerer Mobilien 
auch noch bei einer anderen Geſellſchaft 
oder RR 1 70 ichert wird. 
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Elſtes guunſtis 


edel Fung zeicrcer alben 


Ordnungs- 


Art. 180. 


In den Landestheilen diesſeits des 


fahrung m den Rheines werden Bauherrn, Bauunter⸗ 


führung in den 


Lens der nehmer und Baugewerksleute an Geld bis 


we des 


Rheins. zu fünfzig Gulden, womit im Ruͤckfalle 
Arreſt bis zu acht Tagen verbunden wer⸗ 
den kann, geſtraft: SEHR 


1) 


M 2) 


wenn fie einen Neubau oder eine 
Baureparatur, wozu nach Verord— 
nung polizeiliche Genehmigung er⸗ 
forderlich iſt, ohne dieſe Genehmig⸗ 
ung ausfuͤhren oder ausfuͤhren laſſen; 
wenn ſie bei einer ſolchen Baufuͤhr⸗ 
ung eigenmaͤchtig von dem genehmig⸗ 


ten Bauplane abweichen und hiebei 


| die feſtgeſetzte Baulinie, die Höhe, 


3) 


Länge, Breite oder Bedachung des 
Gebaͤudes willkuͤrlich abaͤndern oder 
ſonſt einer in den geltende Verord⸗ 


nungen oder ortspolizeilichen Vor⸗ 
ſchriften begruͤndeten baupolizeilichen 


Anordnung zuwiderhandeln; 
wenn ſie bei Führung oder Der: 


‚änderung eines Baues, Errichtung 


oder Abänderung einer Feuerſtaͤtte 


ohne von der zuftändigen Behörde 


ertheilte Dispenfation von der bes 


treffenden Bauvorſchrift eine Vor⸗ 
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richtung ausfuͤhren oder ausfuͤhren 
laſſen, welche durch Verordnung oder 
ortspolizeiliche Vorſchrift wegen 
Feuersgefahr verboten iſt, oder wenn 
ſie hiebei den beſonderen Anord— 
nungen zuwiderhandeln, welche auf 
Grund der beſtehenden Verordnungen 
oder ortspolizeilichen Vorſchriften von 
der Ortspolizeibehoͤrde zur Sicherung 
gegen Feuersgefahr an ſie erlaſſen 
worden ſind. | 
Die im Intereſſe der Verſchoͤnerung 
erlaſſenen Beſtimmungen der beſtehenden 
Verordnungen und ortspolizeilichen Vor: 
ſchriften koͤnnen durch Verordnung be— 
ziehungsweiſe ortspolizeiliche Vorſchrift 
aufgehoben, neue baupolizeiliche Anord— 
nungen in Zukunft nur zu dem Zwecke 
der Feuerſicherheit und Feſtigkeit der Bau⸗ 
fuͤhrung durch Verordnung oder ortspoli— 
zeiliche Vorſchrift erlaſſen werden. 

Fur die Städte J. Klaſſe koͤnnen im 
Intereſſe der Verſchoͤnerung neue baupoli— 
zeiliche Anordnungen durch Verordnung 
oder ortspolizeiliche Vorſchrift getroffen 
werden. Die hierauf gegründeten Ab: 
aͤnderungen des Bauplanes duͤrfen jedoch 
die Koſten der Baufuͤhrung nicht ver⸗ 
mehren. | Ki | 


15 


Art. 181. 
In der Pfalz wird an Geld bis zu Hronunasmio- 


dige Bauführ⸗ 


zehn Gulden geſtraft, wer an einer oͤffent⸗ ung iderpfa. 
Polizeiſtrafgefetzbuch. | 7 
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lichen Straße einer Stadt oder eines 
Dorfes oder an einer Staats: oder Diſtrikts⸗ 
ſtraße ein neues Gebaͤude oder eine neue 
Mauer auffuͤhrt, ohne ſich die Baulinie 
von der zuſtaͤndigen Behörde abſtecken zu 
laſſenn 0 855 
An Geld bis zu fuͤnfzig Gulden wird 
geſtraft: e en e 
1) wer an einer der in Abſ. 1 genann⸗ 
ten Straßen mit eigenmaͤchtiger Ab⸗ 
weichung von der allgemein feſtge— 
ſetzten oder ihm durch die zuſtaͤndige 
Behörde beſonders abgeſteckten Bau: 
linie ein neues Gebaͤude oder eine 
neue Mauer auffuͤhrt oder ohne 
oberpolizeiliche Erlaubniß an einem 
beſtehenden Gebaͤude, inſoweit djeſes 
der feſtgeſetzten Baulinie nicht ent⸗ 
ſpricht, eine zur Verſtaͤrkung oder 
Wiederherſtellung desſelben dienende 
Bauarbeit unternimmt; . 
2) wer den oberpolizeilichen Vorſchriften 
uͤber Feuerſicherheit und Feſtigkeit 
der Gebaͤude oder den auf deren 
Grund erlaſſenen ortspolizeilichen 
Anordnungen zuwiderhandelt; 
3) wer ohne Bewilligung der zuſtaͤndi⸗ 
gen Behoͤrde in einer weniger als 
100 Metres betragenden Entfernung 
von einem im Gebrauche ſtehenden 
„Leichenacker eine Wohnung errichtet 
oder einen Brunnen graͤbt oder be⸗ 
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ſtehende Wohngebaͤude erneuert oder 


vergrößert. | 
Denſelben Strafbeſtimmungen unter: 


liegen Bauunternehmer, Bau: und Werk: 


meiſter ſowie ſelbſtſtaͤndig arbeitende Pa⸗ 
liere, Geſellen und ſonſtige Bauarbeiter, 


welche die im gegenwaͤrtigen Artikel ver⸗ 


botenen Handlungen ausfuͤhren. 


Neue Anordnungen über die in Abſ. 


2 Ziff. 2 bezeichneten Gegenſtaͤnde koͤnnen 


in Zukunft nur durch Verordnung oder 
ortspolizeiliche Vorſchrift erlaſſen werden. 


Art. 182. g ; 


Wer bei Arbeiten an Gebäuden, 
Bruͤcken, Brunnen oder ſonſtigen Bau— 
werken die vorgeſchriebenen oder uͤblichen 
Warnungszeichen zur Sicherung Voruͤber⸗ 
gehender nicht aufſtellt, wird an Geld bis 
zu fuͤnf und zwanzig Gulden geſtraft. 


Vernachläſſig⸗ 
ung der bei 
Bauten noͤth⸗ 
igen Sicher⸗ 
ungsmaß⸗ 
regeln. 


Wer bei ſolchen Arbeiten, bei Auf⸗ 


ſtellung und Inſtandhaltung von Bauge⸗ 


ruͤſten oder bei Aufſtellung von Schau: 
buͤhnen die zur Abwendung von Gefahren 
fuͤr Perſonen und fremdes Eigenthum von 
der Ortspolizeibehoͤrde gebotenen oder ſonſt 
erforderlichen Sicherungsmaßregeln unter⸗ 
laͤßt, wird an Geld bis zu fuͤnfzig Gulden 


oder mit Arreſt bis zu vierzehn Tagen ge⸗ 


ſtraft. 


7* 
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Alrt. 18 


eberttet Baumeiſter und Bauhandwerker, welche 
meiſern. Bau die durch ortspolizeiliche Vorſchriften feſt⸗ 
handwerker. geſetzten beſonderen Verpflichtungen ihres 
Berufes über Anzeige unternommener 
Bauten und Bauarbeiten vernachlaͤſſigen, 
unterliegen einer Geldſtrafe bis zu fuͤnf 

und zwanzig Gulden. ira 


kenden Dtbrigkeitlich aufgeſtellte Sachver⸗ 
ven Bauten, ſtaͤndige, welche die ihnen obliegende Unter: 
ſuchung eines Baues mit Gefahr fuͤr Per⸗ 
fonen oder fremdes Eigenthum fahrläffiger 
Weiſe verſaͤumen, werden, inſoferne nicht 
disciplinaͤre Ahndung ſtattfindet, an Geld 
bis zu fuͤnfzig Gulden geſtraft. 

GSBleicher Strafe unterliegen andere 
Sachverſtaͤndige, welche nach uͤbernommenem 
obrigkeitlichen Auftrage die Unterſuchung 
eines Baues mit Gefahr fuͤr Perſonen 
oder fremdes Eigenthum fahrlaͤſſiger Weiſe 
verſaͤumen. ad 12 


Art. 185. 


Unterlaffung Hauseigenthuͤmer und deren Stell⸗ 
oder rung vertreter, welche der polizeilichen Aufforder⸗ 
ung heb“ ung, Gebaͤude, welche den Einſturz ber 
Bauten. ſorgen laſſen, zu verſichern, auszubeſſern 
oder einzulegen, keine Folge leiſten, ſind 
an Geld bis zu fuͤnfzig Gulden oder mit 

Arreſt bis zu vierzehn Tagen zu ſtrafen. 
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Die Strafe trifft den Baumeiſter oder 
Bauhandwerker, welcher die Arbeit uͤber⸗ 
nommen und ohne ſtatthaften Grund in 
angemeſſener Zeit nicht ausgeführt Ne 


Art. 186. 
In den Faͤllen der Art. 180, 181, Vefuaniß der 


182 Abſ. 2 und 185 hat der Polizeirichter a Nene 
im Strafurtheile auszuſprechen, daß die wir Bauten 


Polizeibehoͤrde berechtigt if, die Beſeitig⸗ „um auf 


augebrechen. 


ung des ordnungswidrigen Zuſtandes anzu⸗ 
ordnen und zu dieſem Zwecke die Sicher: 
ſtellung, Abaͤnderung, den gaͤnzlichen oder 
theilweiſen Abbruch des betreffenden Bau: 
werkes oder der N dgichang 
zu verfuͤgen. | 

Beſteht Gefahr auf dem Verzuge, ſo 
iſt die Polizeibehoͤrde berechtigt, die im vor⸗ 
ſtehenden Abſatze bezeichneten Maßregeln, 
vorbehaltlich der iets fort 
vorzukehren. 


Dwölftes Hauptſtück. 
Vermögensgefährdungen. 
| Ark , 
Gewerbsleute, welche Gold- oder Verkauf ver 
ilberwaaren feilhalten oder verkaufen, eme, 


riger Gold⸗ u. 


den AOL DANNgEN. über Feingehalt und Sibermanen. 


1602 Zbweite Abtheilung. Zwölftes Hauptſtück. 
Probe ſolcher Waaren nicht entſprechen, 
werden an Geld bis zu fuͤnfzig Gulden 
geſtraft, womit die Konfisfation der vor⸗ 
ſchriftswidrigen Waaren verbunden werden 
kann. N i | 
1 Att. 188 
ute, Wer den Verordnungen uͤber das 
auf geſchwefel. Schwefeln des Hopfens und den Verkauf 
en Hopfen. geſchwefelten Hopfens zuwiderhandelt, wird 
an Geld bis zu hundert und fuͤnfzig 
Gulden geſtraft. 17 
| 5 ,, ee LAN i 
Uebertret- Wer unbefugt Schluͤſſel abaͤndert oder 


auf Sperr abändern laͤßt, Nachſchluͤſſel, Dietriche oder 
werkzeuge. andere Sperrwerkzeuge verfertigt oder ver: 
fertigen laͤßt, wird an Geld bis zu fuͤnfzig 
Gulden oder mit Arreſt bis zu vierzehn 
Tagen geſtraft. a 5 
Einer Arreſtſtrafe bis zu vierzehn Ta: 
gen unterliegen Perſonen, welche wegen 
einer nach dem XV., XVII. oder XVIII. 
Hauptſtuͤcke des Strafgeſetzbuches oder nach 
dem IV. Hauptſtuͤcke des gegenwaͤrtigen 
Geſetzbuches ſtrafbaren That unter Polizei— 
aufſicht ſtehen, wenn dieſelben im Beſtitze 
von Nachſchluͤſſeln, Dietrichen oder an— 
deren Sperrwerkzeugen getroffen werden 
und den Beſitz nicht zu rechtfertigen ver— 
moͤgen. | 
An Geld bis zu fünfzig Gulden oder mit 
Arreſt bis zu vierzehn Tagen werden Ges 
werbsmeiſter, Geſellen, Lehrlinge und Fab⸗ 
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rikarbeiter geſtraft, welche auf Beſtelung 
unbekannter, verdaͤchtiger oder in Dienſten 
Anderer oder unter fremder Gewalt ftehen: 
der Perſonen ohne gehoͤrige Vorſicht und 
Erkundigung Schluͤſſel verfertigen oder 
nachmachen oder Schloͤſſer aufſperren, oder 
welche Schluͤſſel nach bloßen Magrücken 
bearbeiten. 
Einer Geldſtrafe bis zu fuͤnf ne 
zwanzig Gulden unterliegen Troͤdler, welche 
Schluͤſſel ohne das dazu gehoͤrige Schloß 
oder andere Sperrwerkzeuge verkaufen oder 
feilhalten. 
| In allen Fällen des gegenwärtigen 
Artikels unterliegen die Gegenſtaͤnde des 
verbotenen W der Konſiskation. 


Troͤdler Und Inhaber von Ber: Uebertret⸗ 
ſteigerungsbureaux, welche den durch ober- m un 


oder ortspolizeiliche Vorſchriften zur Ueber- Inhaber von 
Verſteiger⸗ 

wachung ihres Geſchaͤftsbetriebes erlaſſenen ungsbureaur. 

Anordnungen zuwiderhandeln, werden an | 


. bis zu fuͤnfzig Gulden geſtraft. 


. Art. 191, 
Wer gegen geſetzliches Verbot Ver⸗- Ungefestiche 


5 
ſteigerungen von Mobilien oder unbeweg— e 
lichen Guͤtern vornimmt, wied an Geld wer 


bis zu fünfzig Gulden geſtraft 


Art. 192. | | 
Wer ohne Berechtigung eine Leihan⸗ Nebertretungen 


n Bezug auf 


falt unterhaͤlt oder gewerbsmaͤßig auf Leihgeſchafte 
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Pfaͤnder leiht, unterliegt einer Geldſtrafe 
bis zu hundert und fuͤnfzig Gulden, womit 
im Ruͤckfalle Arreſt bis zu vierzehn Tagen 
verbunden werden kann. a 

Zugleich iſt die Schließung ſolcher 
unberechtigter Anſtalten im Straferkennt⸗ 
niſſe auszuſprechen. 

Berechtigte Unternehmer einer Privat⸗ 
leihanftalt oder deren Geſchaͤftsfuͤhrer, 
welche den für ihren Geſchaͤftsbetrieb er: 
laſſenen Anordnungen der zuſtaͤndigen De: 
hoͤrde zuwiderhandeln, werden an Geld bis 
zu fuͤnfzig Gulden geſtraft. | 


HnSereihtiate An Geld bis zu hundert Gulden 


en wird geſtraft, wer ohne Genehmigung der 
aan. unn ahn. zuſtaͤndigen Behörde eine Verſicherungs⸗ 
lichen Kaſſen. anſtalt, eine Renten-, Ausſteuer-, Sterbe⸗, 
Wittwen⸗, Waiſen⸗, Sparkaſſe oder eine 

ſonſtige Anſtalt errichtet, welche beſtimmt 

iſt, gegen Zahlung eines Einkaufgeldes 

oder gegen Leiſtung periodiſcher Geldbei⸗ 

träge bei dem Eintritte gewiſſer Beding— 
ungen Zahlungen an Kapital oder an 
Rente zu leiſten. Zugleich iſt auf Schließ⸗ 
ung der betreffenden Anſtalt zu erkennen. 

Einer Geldſtrafe bis zu fuͤnfzig 

Gulden unterliegt, wer für eine nicht ger 
nehmigte Anſtalt der in Abſ. 1 bezeichneten 

Art Theilnehmer wirbt, und wer den bei 
Ertheilung der Bewilligung zur Erricht⸗ 


OR 


ung einer ſolchen Anſtalt ua Er 
dingungen en e e 


iR Be Sanität. 


8 hekerkrekirngen in Bezug auf Maß ah gewicht, 
Balgeitagen, Vißtualien- und Marktpolizei. 


Wer im offentlichen Verkehre Maße, Uebertret. 


Gewichte oder Waagen anwendet, welche m? mas und 
nicht mit den durch Geſetz oder Verord⸗ ea 
nung vorgeſchriebenen Proben oder Aichen 

verſehen oder nicht im richtigen Stande 
erhalten ſind, wird neben der Konſiskation 


dieſer Öegenftände an Geld bis zu fünf | 


und zwanzig Gulden geſtraft. 


Auf Gewerbtreibende ſind dieſe Be⸗ 
ſtimmungen ſchon dann anwendbar, wenn 
ſolche Maße, Gewichte oder Waagen in 
ihren Geſchaͤftslokalitaͤten oder Verkaufs— 
buden vorgefunden werden. Gleiches iſt 
bei Perſonen der Fall, welche auf öffent: _ 
lichen Maͤrkten nach Maß oder Gewicht 
verkaufen und daſelbſt im Beſitze ſolcher 
Maße, Gewichte oder Waagen getroffen 
werden. 

An Geld bis zu fünf und zwanzig 
Gulden werden Gewerbtreibende geſtraft, 
welche mit jenen Maßen, Gewichten oder 


/ 
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Waagen nicht verſehen ſind, welche ſie u 
ober: oder orspofgilihe een zu 
hae haben. f 


Art. 195. 


An Geld bis zu fünfzehn Gulden 
wird geſtraft, wer in den Landestheilen 
diesſeits des Rheines den oberpolizeilichen 

Vorſchriften, in der Pfalz den Geſetzen 
oder den nach Maßgabe derſelben erlaſſenen 
‚ oberpolizeilihen Vorſchriften bezüglich der 
Verifikation von Maßen, e und 

| Waagen zuwiderhandelt. 


Art. 196. 


better, RAR Soweit nicht fuͤr einzelne Faͤlle etwas 
aaf Pelte, Anderes geſetzlich beſtimmt iſt, werden Ge⸗ 
e werbtreibende, welche der fuͤr beſtimmte 
Lebensmitteln. Lebensmittel oder Arbeiten von der zus 
| ſtaͤndigen' Polizeibehoͤrde feſtgeſetzten Zar: 
ordnung durch Ueberforderung zuwider— 
handeln, oder welche Lebensmittel feilbieten, 
die an Maß, Gewicht oder Beſchaffenheit 
dem taxordnungsmaͤßigen Gehalte nicht 
entſprechen an Geld bis zu fuͤnf und 
zwanzig Gulden geſtraft. Zugleich kann 
auf Konfiskation der feilgebotenen, ſowie 
der in den Verkaufslokalitaͤten der betref- 
fenden Gewerbsleute vorgefundenen tarz 
ordnungswidrigen Waaren erkannt werden. 
Dieſelben Beſtimmungen ſind an 
jenen Orten, an welchen polizeiliche Brod— 
taxen nicht beſtehen, in e * Baͤcker 
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und Brodhäͤndler anwendbar, welche en 
waaren von beſtimmtem Gewicht feilbieten, 
die das erforderliche Gewicht nicht haben. 


Soweit nicht nach den dermalen be⸗ 
ſtehenden Geſetzen und Verordnungen 


Taxirung beſtimmter Lebensmittel und Ar- 


beiten zulaͤſſig iſt, kann dieſe nur durch 


Geſetz eingefuͤhrt werden. 


Art. 197. 
In den Landestheilen diesſeits des 


Rheines werden Brauer, welche ohne Er⸗ 
laubniß der zuſtaͤndigen Behörde außerhalb 
der beſtimmten Sudzeit Bier ſieden, an 


Geld bis zu fuͤnfzig Gulden geſtraft. 
Die geſetzlich beſtimmte Sudzeit kann 
durch Verordnung ausgedehnt werden. 


Einer Geldſtrafe bis zu fuͤnf und 
zwanzig Gulden unterliegen ſchenkberechtigte 


4 


Brauer und Wirthe, welche bei der Ver⸗ 


leitgabe von Bier die von der zuſtaͤndigen 
Behoͤrde feſtgeſetzte Polizeitaxe uͤberſchreiten 
oder ohne beſondere Erlaubniß Bier unter 


der Taxe ausſchenken, desgleichen Brauer, 


welche gegen oberpolizeiliches Verbot Nach— 
bier an Wirthe ablaſſen, und Wirthe, 
welche gegen ſolſhes Verbot Nachbier ver⸗ 
leitgeben. 

Wirthen, welche zugleich Oekonomie 
beſitzen, kann der Bezug von Nachbier 
zum eigenen Hausbedarf nicht verwehrt 
werden. W 


* 
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In Bezug auf ſonſtige Uebertretungen 
der beſtehenden Geſetze uͤber die Regulir⸗ 
ung des Bierſatzes und uͤber die Verhaͤlt⸗ 
niſſe der Brauer und Wirthe unter ſich 
und zu dem Publikum bleiben die in den⸗ 
ſelben enthaltenen Strafbeſtimmungen fuͤr 
die Landestheile diesſeits des e vor⸗ 
behalten. 


Axt; 198. 


Baͤcker, Mead und Mehlhaͤndler, 
ſchenkberechtigte Brauer und Bierwirthe, 
Metzger und andere zum Feilbieten von 
Fleiſch berechtigte Perſonen werden an 
Geld bis zu zehn Gulden geſtraft, wenn 
ſie gegen ortspolizeiliche Ai unter⸗ 
laſſen, die für Brod, Mehl, Bier und 
Fleiſch polizeilich feſtgeſetzten Taxen an oder 
in ihren Verkaufslokalitaͤten auf eine für 
den Kaͤufer ſichtbare Weiſe anzuſchlagen. 
Soweit fuͤr dieſe Verkaufsgegenſtaͤnde 
Polizeitaxen nicht beſtehen, werden die bes 
zeichneten Gewerbtreibenden 
0 an Geld bis zu zehn Gulden ge⸗ 
ſtraft, wenn ſie gegen ortspolizeiliche 
Vorſchrift es unterlaſſen, die Preiſe 
ihrer Verkaufsgegenſtaͤnde an oder 
in ihren Gewerbslokalitaͤten auf eine 
fuͤr die Kaͤufer ſi läheba Weißt an⸗ 
zuſchlagen; ie ee 
2) an Geld bis zu fuͤnf und zwanzig 
Gulden, wenn j ie die von ihnen 
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angefeigten Preiſe uͤberſchreiten oder 


Ege ortspolizeiliche Vorſchrift eine 

Erhöhung ihrer Preiſe eintreten 
laſſen, ohne wenigſtens drei Tage 

vorher der Ortspolizeibehoͤrde davon 
Anzeige gemacht oder deren Bewillig⸗ 
ung zur fruͤheren Aenderung der Preiſe 
erlangt zu haben. | 


Art. 199. 


Die im vorhergehenden Artikel ge: 
nannten Gewerbetreibenden unterliegen einer 
Geldſtrafe bis zu fünf und zwanzig Gul⸗ 


den, wenn ſie ohne genuͤgenden Ent⸗ 


ſchuldigungsgrund, ſolange ihre Vorraͤthe 
reichen, einem Kaͤufer die Abgabe ihrer 
Verkaufsgegenſtaͤnde gegen Zahlung ver⸗ 
weigern. 
| Bäder, Metzger, Muller und Bier⸗ 
wirthe, welche den Betrieb ihres Gewerbes 
ohne genuͤgende Entſchuldigung einſtellen, 
ohne ſolches wenigſtens vierzehn Tage zu⸗ 
vor der Ortspolizeibehoͤrde angezeigt zu 


— 


haben, werden an Geld bis zu fünfzig 


Gulden geſtraft. 
Art. 200. 


geſtraft: 
1) Baͤcker, welche den ortspolizeilichen 
Vorſchriften uͤber Bezeichnung be⸗ 
ſtimmter Brodwaaren mit auf den⸗ 
ſelben aufgedruͤckten Zeichen und das 


An Geld bis zu zehn Gulden werden | 
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Ausbacken beſtimmter Brodwaaren 
nach den herkoͤmmlichen oder polizei: 
lich feſtgeſetzten Gewichtsgroͤßen zu⸗ 
widerhandeln; N Bi 
2) Metzger und andere zum Feilbieten 
von Fleiſch berechtigte Perſonen, 
welche den ortspolizeilichen Vor⸗ 
ſchriften uͤber das Schlachten von 
Vieh außer den öffentlichen Schlacht— 
haͤuſern, die Schlachtordnung in den 
letzteren, den Verkauf von Fleiſch 
außer den oͤffentlichen Fleiſchbaͤnken 
und die Ordnung des Verkaufs in 
den letzteren, ſowie uͤber Guͤte und 
N Gewicht der Zuwagen zuwider⸗ 
a handeln. 75 W 
Art. 201. | 
An Geld bis zu fuͤnfzig Gulden wird 
geſtraft: | 
1) wer an Orten, an welchen die Preife 
von Getreide, Hopfen oder Schlacht⸗ 
vieh zum Zwecks polizeilicher Tax⸗ 
beſtimmungen amtlich zu ermitteln 
find, in Bezug auf ſolche Gegen: 
ſtaͤnde Scheinvertraͤge abſchließt oder 
erdichtete Vertraͤge der Behoͤrde als 
abgeſchloſſen anzeigt; 0 } 
2) wer die nach Geſetz oder polizeilicher 
Vorſchrift ihm obliegende Anzeige 
wirklich abgeſchloſſener Vertraͤge uͤber 
die in Ziff. 1 bezeichneten Gegen⸗ 
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ſtaͤnde verabſaͤumt oder hiebei wiſſent⸗ 
lich bezüglich des Preiſes oder der 
auf das Preisverhaͤltniß Einfluß 
uͤbenden Vertragsbeſtimmungen un: 
wahre oder Biest» ie Angaben 
1 6 macht; 
3) wer wiſſentlich zu den in Ziff 1 
„ nd e be zeichneten Handlungen mit: 
wirkt. | 
Die in Ziff. 2 geführten voller 
lichen Vorſchriften werden von jenen 
Behoͤrden erlaſſen, in deren Zuftändig: 
keit die Hane der nne ZN 
liegt. 


EN ' Art. 2020 


Zuwiderhandlungen gegen die durch Zuwiderhand⸗ 
ortspolizeiliche Vorſchrift feſtgeſetzten Ord⸗ ann 
nungen für den Verkehr mit Getreide auf mung. 
öffentlichen Getreideſchrannen werden an 

Geld bis zu fuͤnfzig Gulden geſtraft. | 


Zuwiderhandlungen gegen die durch 
ortspolizeiliche Vorſchrift feſtgeſetzten Ord⸗ 
nungen für den Verkehr auf Meſſen und 
Jahrmaͤrkten, auf Vieh⸗, Holz- und 
Viktualienmaͤrkten und auf Maͤrkten fuͤr 
den Verkehr mit Rohſtoffen oder Waaren 
irgend einer Art werden an Geld bis zu 


IR fünf und zwanzig Gulden geſtraft. 


Zuwiderhandlungen gegen ortspolizei⸗ 
liche nen über das 1 


\ 
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Gemeinſchaft⸗ 
liche Beſtim⸗ 
ö mung. 


der Betretung. Die auf Grund der Art. 


verkaͤuflicher Lebensmittel und ſonſtiger 
Gegenſtaͤnde des gewöhnlichen Marktver; 
kehres auf der Straße und das Hauſiren 
mit denſelben werden an Geld bis zu 
zehn Gulden geſtraft. 50 
Durch die ortspolizeilich feſtgeſetzten 
Schrannen⸗ oder Marktordnungen kann 
weder der Handel mit Gegenſtaͤnden des 
Marktverkehres, welche noch nicht in die 
Markung des Marktortes gebracht worden 
ſind, verboten, noch der Einkauf auf dem 
Markte waͤhrend eines Theiles der Marke: 
zeit fuͤr beſtimmte Klaſſen von Perſonen 
unterſagt, noch die freie Abfuhr der am 
Markt: oder Schrannéntage unverkauft ge⸗ 
bliebenen Vorraͤthe verboten oder beſchraͤnkt 
werden. | N 6 


Art. 203. 


Die nach Maßgabe der Art. 200 bis 
202 erkannten Geldſtrafen fließen zu zwei 
Dritttheilen in die Armenkaſſe des Ortes 


196 und 197 konfiszirten Gegenſtaͤnde 


ſind, inſoweit ſie nicht zur Vernichtung be⸗ 


ſtimmt ſind, der Armenpflege desſelben 
Ortes zu uͤberlaſſen. ite 


Vierzehntes Hauptſtück. 


f Uebertretungen in Bezug auf gewerbs⸗ und 
Er Erwerbs⸗Polizei. 


Art. 204. 


115 


Unberechtigte Hauſirer werden, infos unberechtigte 


ferne das Geſetz in Bezug auf das Hau: 
ſiren mit beſonderen Arten von Gegen— 
ſtaͤnden nichts Anderes verordnet, an Geld 
bis zu fuͤnf und zwanzig Gulden, im Ruͤck⸗ 
falle an Geld bis zu fuͤnfzig Gulden oder 
mit Arreſt bis zu vierzehn Tagen geftraft, 


In gleicher Weiſe werden Handels— 


leute, Handlungsreiſende und ſtaͤndige 


Handelsagenten geſtraft, welche mit oder 


ohne Muſter Beſtellungen aufſuchen, info: 
ferne ſolches nicht bei berechtigten Kauf— 


leuten oder bei berechtigten Fabrikanten 
und Gewerbsleuten bezuͤglich der fuͤr deren 
Fabrikation oder Gewerbe erforderlichen 
Stoffe und Werkzeuge geſchieht. g 

Die Beſtimmung des Abſ. 2 findet 
auf Wein-, Kunſt⸗ und Schreibmaterialien: 
haͤndler, auf Reiſende und Agenten von 


ſolchen, inſoferne letztere die nach Verord⸗ 


nung erforderlichen perſoͤnlichen Eigen⸗ 


ſchaften befigen, Feine Anwendung. Auſſer⸗ 


dem koͤnnen durch Verordnung auch zu 
Gunſten anderer Gewerbe fuͤr das ganze 
Land oder fuͤr einzelne Theile Ausnahmen 
gemacht werden. | 
Polizeiſtrafgeſetzbuch. 8 


auſiren. 


114 Zweite Abtheilung. Vierzehntes Hauptſtück. 


Uebertretung Eimer Dae bis zu fuͤnf und 


der Hafen⸗ und 
a zwang Gulden unterliegt die Uebertretung 
der durch ortspolizeiliche Vorſchrift er— 
laſſenen Hafen⸗ und Laͤndeordnungen, ſoweit 
nicht nach Maßgabe des Geſetzes vom 28. 
Mai 1852, die Benuͤtzung des Waſſers 


e eine höhere Strafe zulaͤſſig iſt. 


* Art. 206. 


Uebertretung Die Uebertretung der durch oberpoli⸗ 
cher., Beten zeiliche Vorſchrift erlaſſenen Ordnungen 
een für Lohnkutſcher, Stellwagenunternehmer, 
Land⸗ und Waſſerboten wird an Geld bis 
zu fuͤnf und zwanzig Gulden oder mit 
Arreft bis zu acht Tagen geſtraft. 
Die zur Zeit beſtehenden Beſchränk⸗ 
ungen der Gewerbsbefugniſſe der in Abſ. 1 
bezeichneten Perſonen koͤnnen durch ober— 
polizeiliche Vorſchrift aufgehoben, neue 
Beſchraͤnkungen ſolcher Befugniſſe aber in 
Zukunft nur durch 9 di Ah | 
werden. | | 


Art. 207. 


Uebertretung An Geld bis zu fuͤnf und zwanzig 
net Gulden werden Perſonen geſtraft, welche 


öffentlich gewerbsmaͤßig ohne polizeiliche Bewilligung 


Int 
bete an Öffentlichen Orten Transportmittel zu 


ungen bean. Jedermanns Gebrauche bereit halten oder 

ders aufgeſtell⸗ 

En ihre Dienſte als Ki e oder Fremden⸗ 
ö fuͤhrer anbieten. 
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| An Geld bis zu zehn Gulden oder 
mit Arreſt bis zu 3 Tagen, im Ruͤckfalle 
an Geld bis zu fuͤnf und zwanzig Gulden 
oder mit Arreſt bis zu acht Tagen werden 
berechtigte Unternehmer der in Abſ. 1 be⸗ 


zeichneten Transportmittel und deren Ber 


dienſtete, ſowie Lohnbediente und Fremden: 
führer geſtraft, wenn fie den durch orts— 


polizeiliche Vorſchrift erlaſſenen Ordnungen 


für die betreffende Verrichtung zuwider⸗ 
handeln. | 


Einer Geldſtrafe bis zu fuͤnf und 


zwanzig Gulden unterliegen Perſonen, 
welche ſich mit den Verxichtungen von 


Guͤterſchaffnern, Schroͤtern, Guͤterladern, 


Guͤterfuͤhrern, Gepaͤck⸗ oder Laſttraͤgern, 
mit dem Meſſen oder Abwaͤgen von Gegen⸗ 
ſtaͤnden, mit dem Reinigen oder. Ankleiden 
von Leichen oder mit Dienſtleiſtungen bei 
Leichenfeierlichkeiten unbefugt und gewerbs⸗ 
maͤßig befaſſen, inſoferne fuͤr die betreffende 
Dienſtleiſtung von der Gemeindebehoͤrde 
oder einer ſonſtigen hiezu befugten Be 
hoͤrde oder Anſtalt Perſonen mit aus— 
ſchließlicher Berechtigung aufgeſtellt find. 


| An Geld bis zu zehn Gulden oder 

mit Arreſt bis zu drei Tagen, im Ruͤck⸗ 

falle an Geld bis zu fuͤnf und zwanzig 

Gulden oder mit Arreſt bis zu acht Tagen 
werden Perſonen geſtraft, welche von der 
Gemeindebehoͤrde für die in Abſ. 3 ge: 
nannten Verrichtungen aufgeſtellt ſind, wenn 

b . 


11 


/ 
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ſie den durch ortspolizeiliche Vorſchrift er⸗ 
laſſenen Oednungen fuͤr die r e 
1 elenden 


Art. 208. A 


dae, Wer auſſer den im gegenwärtigen Ge⸗ 

übung. ſetzbuche beſonders vorgeſehenen Faͤllen ein 
Gewerbe, zu deſſen Betrieb eine beſondere 
Konzeſſion erforderlich iſt, ausuͤbt, ohne 
eine ſolche erlangt zu haben, und wer ein 
ſolches Gewerbe auszuüben fortfaͤhrt, nach: 
dem die Ausuͤbung desſelben von der zu⸗ 
ſtaͤndigen Behoͤrde auf beſtimmte Zeit ein⸗ 
geſtellt oder gaͤnzlich eingezogen worden iſt, 
wird an Geld bis zu fünfzig Gulden ge⸗ 
ſtraft, womit im Ruͤckfalle Arreſt bis zu 
vierzehn Tagen verbunden werden kann. 


Wer in den Landestheilen diesſeits 
des Rheines einen Erwerbszweig, welcher 
nach Art. 8 des Geſetzes vom 11. Septem⸗ 
ber 1825, die Grundbeſtimmungen fuͤr das 
Gewerbsweſen betreffend, zu den freien 
Gewerben oder Erwerbsarten gehoͤrt, deſſen 
Betrieb jedoch nach beſtehenden Verord⸗ 
nungen durch die Löfung eines polizeilichen 
Licenzſcheines bedingt iſt, ausuͤbt, ohne die; 
ſer Bedingung entſprochen zu haben, und 

wer einen ſolchen Erwerbszweig auszuüben 
fortfaͤhrt, nachdem der Lirenzfchein von der 
zuſtändigen Behoͤrde ihm wieder entzogen 
worden ift, wird an Geld bis zu N 
. zwanzig Gulden gefraft. | 
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Deer letztgenannten Strafe unterliegen 
Gewerbsinhaber und Inhaber von Licenz⸗ 
ſcheinen in den Landestheilen diesſeits des 
Rheines, welche ihre Befugniſſe uͤber⸗ 
ſchreiten, desgleichen Gewerbsleute in der 
Pfalz, welche ſich bei Ausuͤbung ihres Ge: 
werbes eines Uebergriffes in die ausſchließ⸗ 
lichen Befugniſſe eines andern Gewerbes 
ſchuldig machen, zu deſſen Betrieb eine be— 
ſondere Konzeſſion erforderlich iſt. 5 
Eingriffe in die Befugniſſe der In⸗ 
haber von Gewerbsprivilegien werden nach 
Art. 9 des Geſetzes vom 11. September 
1825, die Grundbeſtimmungen fuͤr das 
Gewerbsweſen betreffend, welcher auch fuͤr 
die Pfalz in geſetzliche Kraft tritt, geftraft. 
Vorbehaltlich der Strafverfolgung iſt 
die Polizeibehoͤrde befugt, den unberechtig— 
ten Betrieb einzuſtellen. | 


1 
’ 


min 


Er 


In welchen Fällen. zur Ausübung Veurchelang 
eines Gewerbes oder Erwerbszweiges mit gercugugen. 
Einſchluß des Verkehrs auf Meſſen und 0 
Maͤrkten eine beſondere polizeiliche Be⸗ 
willigung erforderlich iſt, und welche Be: 
fugniſſe den einzelnen Gewerb⸗ und Er: 
werbtreibenden zuſtehen, iſt auſſer den fuͤr 
einzelne Faͤlle getroffenen Anordnungen des 
gegenwaͤrtigen Geſetzbuches nach den in 
jedem Landestheile beſtehenden geſetzlichen 
Beſtimmungen, ſowie nach den auf Grund 
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der letzteren erlaſſenen Verordnungen oder 
oberpolizeilichen Vorſchriften in den Landes⸗ 
theilen diesſeits des Rheines, ae, 
nach den in Gemaͤßheit des Art. 5 Ziff. 1 
des Geſetzes vom 11. September 1825, 
die Grundbeſtimmungen fuͤr das Gewerbs⸗ 
weſen betreffend, erlaſſenen Ordnungen und 
dem 5 e a Herkommen zu 
bemeſſen. ß 


Der Handel mit Vieh und Getreide, 
mit inlaͤndiſchen F e und 
Rohſtoffen, ſowie mit den gewoͤhnlichen 
den Gegenſtand des Wochenmarktverkehrs 
bildenden Lebensmitteln iſt freigegeben und 
fol im Verordnungswege weiteren Be⸗ 
ſchraͤnkungen, als im gegenwärtigen Ge: 
ſetzbuche vorgeſehen ſi ſind, nicht te worfen 

werden. 
Die Berechtigung der Ausländer iu 5 
Ausuͤbung des Handels mit den in Abſ. 2 
bezeichneten Gegenſtaͤnden wird Weh Ber: 
ordnung geregelt e 
\ 


Art. 210. A 


 Uebertret- Gewerbsgehilfen und Handwerksge⸗ 
santwertsge, ſellen in den Landestheilen diesſeits des 
ſellen Ge. Rheines, welche bei einem Gewerbsherrn 
werbsgehilfen 
und Fabrik. oder Meiſter aufgenommen find und einzelne 
Arbeiter. Gewerbs- oder Handwerksarbeiten für eigene 
Rechnung unternehmen, Gewerbsherren 
und Meiſter, welche das Arbeiten ihrer 
Gehilfen oder Geſellen für eigene Rech: 


| je ae ! 
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| nung dulden, werden an Geld bis zu fuͤnf 
und zwanzig Gulden, womit im Ruͤckfalle 
Arreſt bis zu acht Tagen Neude wer⸗ 
den kann, geſtraft. | 


{ Art. 211. f 


Handwerksgeſellen, Gewerbsgehilfen 
und Fabrikarbeiter, welche den ſogenannten 
blauen Montag feiern, werden an Geld 
bis zu zehn Gulden oder mit Arreſt bis 
zu drei Tagen geſtraft. 


Gleicher Strafe e die bi 
nannten Perfonen, wenn fie ohne genügen: 
den Rechtfertigungsgrund zur bedungenen 
Zeit nicht in Arbeit oder vor Ablauf der 
bedungenen Zeit aus der Arbeit treten oder 
ſich der Arbeit an den dazu beſtimmten 
Tagen oder Stunden entziehen, auf Antrag 
des Fabrikherrn oder Meiſters oder deſſen 
Stellvertreters, inſoferne ein ſolcher Antrag 
binnen vierzehn Tagen nach der eee 
geſtellt wird. 


Unabhängig von der Shraſperſolzung 
iſt die Polizeibehoͤrde berechtigt, die Ueber⸗ 
treter im Falle der Zuwiderhandlung gegen 
Abſ. 2 auf Antrag des Gewerb- oder 
Fabrikherrn oder deſſen Stellvertreters, im 
Falle der Zuwiderhandlung gegen Abſ. 1 
auch ohne ſolchen Antrag zur Arbeit 
zwangsweiſe ann zu laſſen. 


0 
U 
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ei. Art. 212. 
. Sefellen- und Handwerksgeſellen, Gewerbsgehilfen 0 
Dasbräuhe und Fabrikarbeiter, welche ſich ein Straf 
recht uͤber Meiſter, Arbeitgeber, Geſellen 
oder Mitarbeiter anmaſſen oder ſich an 
Verrufserklaͤrungen oder anderen durch ober⸗ 
polizeiliche Vorſchrift verbotenen Hand: 
werksmißbraͤuchen betheiligen, ſind mit 
Arreſt bis zu vierzehn Tagen oder an 
Geld bis zu fuͤnfzig Gulden zu ſtrafen. 


HGleicher Strafe unterliegen Gewerbs⸗ 
meiſter, welche ſich bei ſolchen Uebertret⸗ 
ungen eie, \ 


Uebertretung An Geld ' bis zu fuͤnfzig Gulden 
a werden Inhaber von Fabriken, Berg, 


Verwendung Huͤtten⸗ oder Schlagwerken oder ſonſtigen 

von jugendli⸗ 

wen Perſenen größeren Gewerken und deren Stellvertreter 

eee. gefraft, wenn fie den Verordnungen tiber 
Beſchaͤftigung jugendlicher Perſonen unter 


ſechzehn Jahren zuwiderhandeln. | 
Int Ruͤckfalle kann die Strafe bis zu 
hundert Gulden erhoͤht werden und iſt 
auſſerdem der Polizeirichter ermaͤchtigt, dem 
Beſtraften die Beſchaͤftigung von Perſonen 
unter ſechzehn Jahren auf beſtimmte Zeit, 
iedoch nicht auf laͤnger als auf zwei Jahre, 

zu unterſagen. 

| Zuwiderhandlungen gegen ſolche Ber 
bote ſi nd mit Geldſtrafe bis zu hundert 
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Gulden, womit Arreſtſtrafe bis zu acht 
Tagen verbunden werden kann, zu ſtrafen. 


Die auf Grund dieſes Artikels er⸗ 


kannten Geldſtrafen fallen zu zwei Dritt⸗ 
theilen in die Armenkaſſe des Ortes der 
Uebertretung. | 


Kußehnie Haupiſtüch. 


Aeberkretunhen in Pezug auf das Dienflbofenwefen. 


Art. 214. 


Einer Arreſtſtrafe bis zu drei Tagen 


oder einer Geldſtrafe bis zu zehn Gulden 
e en Dienſtboten, welche: 


in 


57 
* 


im Falle ſie ſich weiter verdingen, 


ihter Dienſtherrſchaft nicht rechtzeitig 
aufkuͤndigen, 


ſich an mehrere Dienfperefihaften 
zugleich verdingen, | 

ohne genuͤgenden Reechtfertigungs⸗ 
grund zur bedungenen oder geſetz⸗ 
lichen Zeit nicht in den Dienſt ein⸗ 


treten, 


4) 


grund vor Ablauf der bedungenen 


oder geſetzlichen Dienſtzeit den Dienſt 
| verlaſſen, 


Uebertret⸗ 
ungen der 
Dienſtboten 
und Dienſt⸗ 
herrſchaften. 


ohne genuͤgenden Rechtfertigungs⸗ | 
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5) an abgeſchafften Feiertagen oder an⸗ 


deren Werktagen das Arbeiten ver⸗ 


weigern, 
6) zur Arbeitszeit ſi ch in Wirthsbänſern, 
auf Spielplaͤtzen oder in Winkel⸗ 
kneipen herumtreiben, 


7) hartnaͤckigen Ungehorſam oder Wider⸗ 


i ſßpenſtigkeit gegen die Befehle der 
Dienſtherrſchaft oder deren Stellver— 


treter ſich zu Schulden kommen 


laſſen oder gegen dieſelben die Pflicht 
der ſchuldigen 1 groͤblich ver⸗ 
Alllletzen, oder 


| 8) ohne Erlaubniß der Dienſtherrſchaft | 
7 oder deren Stellvertreters Jemanden 


beherbergen oder zur Nachtzeit die 
Behauſung ordnungswidrig verlaſſen. 


Verlaſſen landwirthſchaftliche Dienſt⸗ 
boten ohne genuͤgenden Rechtfertigungs— 
grund zur Erntezeit den Dienſt, ſo kann 
auf Arreſt bis zu acht Tagen erkannt und 
derſelbe geſchaͤrft werden. 


Die unter Ziff. 3, 4, 5 und 7 be⸗ 
zeichneten Uebertretungen werden nur dann 
15 geſtraft, wenn binnen 14 Tagen nach ver⸗ 


uͤbter That ein desfallſiger Antrag der 


Dienſtherrſchaft oder Mer eie 
ele worden iſt. N 


Unabhängig von der 0 — 


ſteht der Polizeibehoͤrde die Befugniß zu, 


Dienſtboten, welche e den An⸗ 


N 


E 


* 
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tritt oder bie Fortſehung des Dienſtes ver⸗ 
weigern, der Dienſtherrſchaft auf ihren oder 


ihres Stellvertreters Antrag zwangsweiſe 


. eee 5 
Art. 215. | 

An Geld bis zu fuͤnf Gulden, im 
Ruͤckfalle bis zu zehn Gulden, werden 
Dienſtherrſchaften geſtraft, welche den 
diſtrikts⸗ oder ortspolizeilichen Vorſchriften 
uͤber die Anzeige des Ein⸗ und Austrittes 
von Dienſtboten, ſowie uͤber die Vorlage 


und Aufbewahrung der Dienſtbuͤcher zu⸗ 
widerhandeln. 


W Einer Geldſtrafe bis zu fuͤnf Gulden 
unterliegen Dienſtboten, welche von ihrer 
„Dienſtherrſchaft den Auftrag erhalten har 
ben, anſtatt derſelben ihren Dienſt-Ein⸗ 
oder Austritt bei der Ortspolizeibehoͤrde 
zur Anzeige zu ee und a Anzeige 
OEABIAHRISG, | 


Art. 216. 


An Geld bis zu zehn Gulden wird 
geſtraft, wer wiſſentlich einen bereits ver: 
dungenen Dienſtboten fuͤr die naͤmliche 
Zeit fuͤr ſich dingt oder einem Dienſtboten 
bei Aufloͤſung des Dienſtverhaͤltniſſes poli—⸗ 
zeilicher Aufforderung ungeachtet die Aus⸗ 
ſtelung des Zeugniſſes im Dienſtbuche ver⸗ 
weigert. 


y 


— 


Uebertret⸗ 
ungen der Ge⸗ 
ſindeverdinger. 


124 Zweite 2 Fünfzehntes Hauptſtück. 


Art. 2140 


1 Mit Arreſt bis zu acht Tagen oder 

an Geld bis zu fuͤnf und zwanzig Gulden 
werden Dienſtherrſchaften und Dienſtboten 
geſtraft, welche bei Eingehung eines Dienft- 
vertrages unſittliche Bedingungen feſtſetzen. 


Gleicher Strafe unterliegen diejenigen, 


welche in einen Scheindienſt treten oder 
einen ſolchen geſtatten. | 


* 


Art. 218. h 


Wer ohne die nach ortspolizeilicher 
Vorſchrift erforderliche Bewilligung ſich 
mit der Verdingung von Dienſtboten ge: 
werbsmaͤßig befaßt, wird an Geld bis zu 
fünf und zwanzig Gulden geſtraft. 


Gleicher Strafe unterliegt, wer ſich 


mit der Verdingung von Dienſtboten ge: 


Gemeinſchaft⸗ 
liche Beſtimm⸗ 
ung. 


werbsmaͤßig befaßt und wiſſentlich einen 
bereits verdungenen Dienſtboten einer an⸗ 
deren Herrſchaft zur Dingung empfiehlt. 


Art. 219. 


Die nach Maßgabe der Artikel 214 
bis 218 erkannten Geldſtrafen fließen zu 


zwei Dritttheilen in die Armenkaſſe des 


ur der Ueberer sung. 


' \ 
( — 1 N * ' * * 2 
Wire TIER," 47 0 155 Pr . * . — 5 
* ww . ö * \ 


S echzehutes Hauptſtück. 


Aebertretungen in Bezug auf Cand⸗ und Forſt⸗ 
wirthſchaft, Jagd⸗ und Fiſch erei. b 
| TR IE 220% 

Wer das Privarbefchälgefhäft, ohne unberechtigte 
einen durch Verordnung vorgeſchriebenen Penasenar 
Erlaubnißſchein erlangt zu haben, gegen eeſcaftes. 
Bezahlung oder ſonſtige Verguͤtung aus⸗ 
uͤbt oder den ihm angewieſenen Bezirk 
uͤberſchreitet, unterliegt einer Geldſtrafe bis 
zu fuͤnfzig Gulden, welche zur Belohnung 

fuͤr das zur Beaufſichtigung des Beſchaͤl⸗ 
weſens aufgeſtellte Unterperſonal verwendet 
wird. | | 

Art. 221. ö 
An Geld bis zu fuͤnfzehn Gulden unbefugte Ver⸗ 
wird geſtraft, wer, ohne den durch Ver⸗ Zuchtſtiren. 
ordnung vorgeſchriebenen Erlaubnißſchein 
erlangt zu haben, Zuchtſtiere, welche zur 
Benuͤtzung fuͤr die geſammte Rindviehzucht 
‚einer Gemeinde beſtimmt find, zur Zucht 
verwendet, verwenden laͤßt oder auf Ge⸗ 
meindeweiden treibbbt. N 


Art. 222, 

Wer gegen ortspolizeiliches Verbot Berbetenes 
fein Vieh außerhalb gef chloſſener Hoͤfe ae den ech 
oder anderer umfriedeter Raͤume ohne ge: 
hoͤrige Aufſicht umherlaufen laͤßt, wird an 
Geld bis zu fuͤnf Gulden geſtraft. 
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Uebertret⸗ 
1) 
2 


Art. 223. ö 


1 An Geld bis zu hn € Sue wird 
. Viehwebe⸗ geſtraft: x | 
wer die Viehweide zur Nager 


ausuͤbt oder ausuͤben laͤßt; 


wer das waͤhrend der Nachtzeit im 
Freien in Huͤrden oder anderen ge⸗ 
ſchloſſenen Raͤumen bleibende Vieh 
vor Sonnenaufgang auf die Weide 
bringt oder ſpaͤter als eine Stunde 


nach SE AHHENUNESHOANG wieder ein; 


treibt; 


3) wer Weidevieh, welches nicht wahrend 


der Nachtzeit im Freien in Huͤrden 
oder anderen geſchloſſenen Raͤumen 
verbleibt, ſpaͤter als eine Stunde 
nach Sonnenuntergang zu Stalle 


bringt oder fruͤher als eine Stunde 
vor Sonnenaufgang Lind 0 wieder 
austreibt. 


Eine Ausnahme von dem Verbot der ® 
Nachtweide tritt bei der Alpenweide und 
bei der Weide auf jenen Grundſtuͤcken ein, 
welche von allen Seiten ſo umſchloſſen 
ſind, daß dadurch das Austreten des . 
verhindert wird. 


Weitere ce von dem Ver⸗ 


bote der Nachtweide find von der Kreis: 
verwaltungsſtelle für ſolche Gegenden zu 
machen, in welchen die Nachtweide auf 


nicht 


umſchloſſenen Grundſtuͤcken bisher 


‚KH 
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uͤblich geweſen iſt oder nach den eigen: 
thuͤmlichen wirthſchaftlichen Verhaͤltniſſen 


nicht entbehrt werden kann. Hierbei hat 
die Kreisverwaltungsſtelle zugleich die Be⸗ 


fugniß, die zum Schutze gegen Beſchaͤdig⸗ 
ungen und Mißbraͤuche erforderlichen Vor⸗ 
ſchriften zu erlaſſen, deren Uebertretung die 


in dem gegenwaͤrtigen Artikel beſtimmte 


Hane nach ſich zieht. 


Art. 224. 


An Geld bis zu zehn Gulden wird 
geſtraft, wer Vieh, welches weder durch 
genuͤgende Umfriedung des Weideplatzes 
noch durch Anbinden an dem Austreten 
in fremde Grundſtuͤcke arhindert si ‚ohne 
Hirten weiden läßt. 


Gleicher Strafe unterliegt, wer zur 


Hut ſchulpflichtige Kinder mit Verſaͤumung 
ihrer Schſozcht verwendet. 


Art. 225. 


Einer Geldſtrafe bis zu zehn Gulden 
unterliegt, wer den ober- oder ortspolizei⸗ 
lichen Vorſchriften zuwiderhandelt, welche 
zur Vermeidung von Mißbraͤuchen bei der 
Ausübung der Einzelhut auf ungefchloffenen, 
eigenen oder fremden, e erlaſſen 
werden. | 


„ Arg 226. 


Einer Setofrafe bis zu zehn Gulden Mesertretung 


unterliegt: 


feldpolizeilicher 
Vorſchriften. 
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He 


0 


0 


wer den ortspolizeilichen Vorſchriften 


uͤber die Schließung der Weinberge 
und den Anfang der Weinleſe in 


ſolchen Weinbergen, die weder gaͤnz⸗ 
lich eingeſchloſſen ſind, noch verein⸗ 
zelt liegen, zuwiderhandelt; | 
wer Obſtbaͤume, Geſtraͤuche oder 


Hecken innerhalb des von der Orts: 


polizeibehoͤrde beſtimmten Umkreiſes 
und oͤffentlich bekannt gemachten 


Termines von Raupen und Raupen: 


| 3) 


neſtern nicht gehörig reinigt; 

wer Hausgefluͤgel waͤhrend der durch 
ortspolizeiliche Vorſchrift verbotenen 
Zeit auf die Felder auslaufen laͤßt 


. oder Feldtauben zur Saat: oder 


4) 


Erndtezeit innerhalb des durch die 
Ortspolizeibehoͤrde beſtimmten und 
oͤffentlich bekannt gemachten Termines 
nicht eingeſchloſſen hält; 
wer den diſtrikts- oder orts polizeilichen 

Vorſchriften zuwiderhandelt, durch 
welche den Grundbeſitzern gemein: 
ſchaftliche Leiſtungen zum Schutze 
der Fluren gegen ſchaͤdliche Thiere 
auferlegt werden. | 


Ar: 29T, 


Zuwiderhandlungen gegen ortspolizei⸗ 


liche Vorſchriften uͤber die Nachleſe in 
Feldern und Weinbergen oder gegen ſonſtige 
von der Ortspolizeibehoͤrde zum Schutze 


* 
| 
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des landwirthſchaftlichen ane der 
Feldwege und der auf der Flurmarkung be⸗ 
findlichen Abzugsgraͤben erlaſſene feldpoli⸗ 
zeiliche Vorſchriften werden an Geld bis 
zu fünf Gulden geſtraft. 


Art. 228. 0 


Die auf Grund der Artikel 221 bis 
227 erkannten Geldſtrafen fließen zu zwei 
Dritttheilen in die . des Ortes 
der Uebertretung. | 


Art. 229. 


Die Uebertretung der geſetzlichen Ber uebertret⸗ 
fimmungen über Ausübung der Jagd und ua in aut 


agd- ung 


der nach Maßgabe des Geſetzes im Ver: erte 
ordnungswege erlaſſenen jagdpolizeilichen 
Vorſchriften wird nach den hieruͤber be⸗ 
ſtehenden Geſetzen geſtraft. 
Auf Perſonen, welche bei Ausübung 

des Jagdrechtes eine gemaͤß Art. 70 des 
gegenwaͤrtigen Geſetzbuches verbotene Waffe 
fuͤhren, ſind die VBaſtimmurgen⸗ nes Ar⸗ 
is anwendbar. 
Ulunnbeſchadet der nach Maßgabe des 

Abſ. 1 verwirkten Strafe unterliegt Wild, 
welches mit Uebertretung der die Hege 
oder Hegezeit betreffenden Beſtimmungen 
erlegt wird, desgleichen Wild, welches 
waͤhrend der fuͤr die betreffende Wildgatt⸗ 
ung feſtgeſetzten Hegezeit, und nachdem ſeit 
deren Eintritt vierzehn Tage chen 
Poltzeiſtrafgeſetzbuch. 
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ſind, ohne von der Diſriktspolizeibehorde 
bewilligte Terminsverlaͤngerung zum Ver⸗ 
kaufe gebracht wird, der A efarion. | 

Der Erlös daraus fliege in die r 

des Ortes der Nee e ee 


Art. 230. 1 


Bir Die Beſtrafung der 3 
forſtpolizeilicher Beſtimmungen richtet ſich 
nach den hieruͤber ee werke 905 
Ae | 


Art. 231. 


Uebertret. Einer Geldſtrafe bis zu fünf und 
au Vic. an zwanzig Gulden oder einer Areſthrab⸗ bis 
Krebsfang. zu acht Tagen unterliegt: 4 
1) wer den beſtehenden Siſcherptorbuungen 
oder den oberpolizeilichen Vorſchriften 
über die Zeit und Art des Fiſch⸗ 
und Krebsfanges zuwiderhandelt; 
2) wer auſſer der durch Herkommen 
ober ortspolizeiliche Vorſchrift feſt⸗ 
geſetzten Friſt und auſſer Nothfaͤllen 
Fiſchwaſſer ohne vorgaͤngige recht⸗ 
zeitige Benachrichtigung des Fiſcherei⸗ 
berechtigten gaͤnzlich abzapſt drr. . 
| laufen läßt; 
3) wer unbefugt oder gegen ch. ihm 
beeſonders eroͤffnetes diſtriktspolizei⸗ 
liches Verbot Fiſchwaſſer ſchlaͤmmt 
oer aus demſelben Binſen, Schilf⸗ 
1 9 oder andere Nen 
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Kläaͤumt oder Waffergeäfer an den Rinn⸗ 
| ſaalen abmaͤht. 5 


Ein ſolches Verbot kann fuͤr die zur 
Nutzung des Waſſers oder der Waſſer— 
und Uferpflanzen berechtigten Perſonen 
nicht auf die Monate Auguſt und Septem⸗ 
ber erſtreckt werden. 


Bei den unter Ziff. 1 oe eichneren 
Uebertretungen kann im Ruͤckfalle Geld⸗ 
und Arreſtſtrafe mit einander verbunden 
werden. - 


Die bei der verbotenen Art der Aus⸗ 
übung des Fiſch⸗ und Krebsfanges ge⸗ 
Ne ve. Geraͤthe werden konfiszirt. 


Fiſche, deren Fang waͤhrend der Laich⸗ 
zeit verboten iſt, oder welche das vorge⸗ 
ſchriebene Normalmaß oder Normalgewicht 
nicht haben, unterliegen der Konfiskation, 
wenn ſie zu Markte gebracht oder en 
feilgeboten werden. . 


| Die dermalen beftehenden Hiſchereiord⸗ 
nungen koͤnnen durch oberpolizeiliche Vor⸗ 
ſchrift revidirt und abgeaͤndert werden. 


* 


Hachregiſter 
Polizeiſtrafgeſetzbuch 


Königreich Payern. 


München 1861. 
In der Expedition des Geſetz⸗ und Regierungsblattes. 


Sachregister. 


Die Zahlen bedeuten die Artikel des Polizeiſtrafgeſetzbuchs.) 


Abbruch ſicherheitsgefaͤhrlicher Gebäude 186. 

Abgründe, deren Umgebung mit Gelaͤndern 147. 

Abhänge, deren Umgebung mit Geländern 147. 

Abſchraubgewehre, deren Verfertigung und 
Führung 70. 71. 

eee eee en an Eiſenbahnen, 
Bahnhöfen u. dgl. 1 

Abtritte 130. 147. 

Abzeichen verbotene, von Parteien und Verbind⸗ 
ungen 58. 59 

Abzugsgräben auf dem Felde 227. 228. 

Adminiſtrative Zwangsvollſtreckung 28. 29. 30. 

Aftermiethe 86. 

Agenten, Aufſuchung von Beſtellungen durch die⸗ 
ſelben 204. für Feuerverſicherungsanſtalten 178. 
für Auswanderung 51. 

ung He Kanalſchiffe 165. von Maß und Ge⸗ 
wicht 194. 195. 

Allg emeine Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches, 
deren Anwendung auf Polizeiübertretungen * 

Alpenweide 223. 

Ammen mit anſteckenden Uebeln 120. 

Amtsblatt der Pfalz 40. 

1* 


a: 
Androhung der Strafe als Vorbedingung ihrer 
Zuerkennung 2. 37. 


Aneinanderhaͤngende Wagen und Schlitten 145. 


Anheftung, Ankleben von Bekanntmachungen | 


an fremdem Eigenthum 68. 


Ankündigungen von Privaten, deren Anſchlagung, 
Ausrufung an öffentlichen Plätzen, deren bos— 


hafte Vernichtung u. dgl. 68. von Geldſamm⸗ 


much 93. unerlaubter Lotterien c. 103. A. 
von kosmetiſchen und Geheim⸗Mitteln 116. 


Anlagen öffentliche, deren Erhaltung, Verkehr in 


1 158. 159. Verunreinigung derſelben 
162, 163% %% 


A N. fung von Na en Titeln, Orden 55. eines 


Strafrechts über Meiſter, Geſellen ꝛc. durch 


Handwerksgeſellen ꝛc. 212. 
Annahme unberechtigte fremder Kinder 73. 
Anordnung ſiehe: Befehl. 
Anrechnung der Unterſuchungshaft 22. 


Anſchlag von Lebensmitteltanen 198. von An⸗ 


kuͤndigungen ſiehe: Ankündigungen. 

Anſtalten, deren Schließung durch Polizeibehörden 
im Allgemeinen 29. 30. unberechtigte für Bildung 
und Erziehung überhaupt, für Fecht⸗, Turn⸗ und 
Schwimmunterricht 108. für Bad⸗ und Heil⸗ 
zwecke 127. für Feuerverſicherung 177 — 179. 

für Leihen auf Pfänder 192. für Verſicherungs⸗ 
Ausſteuerſachen u. dgl. 193. 


Anſteckende Krankheiten 119 — 121. 126. Thier⸗ 


krankheiten 122 — 126. 
Anſtifter von Polizelübertretungen 18. 
Anwendung des Geſetzbuches 1 —3. A. der all⸗ 
gemeinen Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches 
auf Polizeiübertretungen 31. beſonderer polizeilicher 
Verordnungen 37. 40 —42. 44. A. vor Erlaſſung 
des Polizeiſtrafgeſetzbuchs beſtandener ee 
e 45. 


- 


5 


Anzeige von Geburts- und Todesfällen 53. von 

Auffindung neugeborener Kinder 72. von In⸗ 

verwahrnahme hilfloſer Perſonen 74. von ver⸗ 
daͤchtigen Todesfällen 75. von Ankunft und Abs 
reife der Reiſenden, Fremden ꝛc. 82. 83. 
von Aufnahme und Entlaſſung der Hand— 
lungsdiener, Gehilfen, Lehrlinge, Taglöhner ꝛc. 
85. über Ein⸗ und Auszug der Miethbewohner 
86. über den Ausbruch anſteckender Krankheiten 
119. 126. anſteckender Thierkrankheiten 123. 126. 
über entkommene wilde Thiere 140. über An⸗ 
legung von Steinbrüchen, Gräben ꝛc. 147. A. 
feuergefährlicher Zuſtände 172. 176. von aus⸗ 
gebrochenen Bränden 174. 176. Anzeige über⸗ 
nommener Bauten 183. über beabſichtigte Preis⸗ 
erhöhung von Lebensmitteln 198. von beabſicht⸗ 
igter Geſchäftseinſtellung der Bäcker ꝛc. 199. 
203. von abgeſchloſſenen Verträgen über Getreide, 
Hopfen, Schlachtvieh ꝛc. 201. 203. vom Ein⸗ 
und Austritt der Dienſtboten 215. 

Apothekerordnung 115. 

Arbeiten, Bolizeitaren für gewiſſe 196— 201. 203. 

Arbeitsbücher falſche der Bettler und Land— 
ſtreicher 90. 

Arbeitsgeber, deren Haftung für feuergefährliche 

| Handlungen ihrer Arbeiter 166. 176. ſiehe: Hand⸗ 
werksmißbraäuche. | 

Arbeitsſcheue, Polizeiaufſicht über die wegen 
derſelben Verurtheilten 12. 24. deren Beſtrafung 
87. 90. Nachſchlüſſel im Be der wegen ders 
ſelben Verurtheilten 90. 189 

Armaturſtücke, unbefugter u derſelben 48. 


Armenkaſſe des Orts der Uebertretung, fie bezieht 
die Ergebniſſe unbefugter Sammlungen 923 ſie 
bezieht ) der Geldſtrafe für verbotene Glücks⸗ 
ſpiele, des Erlöſes für konfiscirte Spielgeraͤth⸗ 
ſchaften He des onftscirten Geldes 104; ebenſo 


2½ der Geldſtrafen für Uebertretungen der Ger 
ſundheitspolizei in Bezug auf Wohngebäude 130, 
in Bezug auf Nahrungsmittel 131—134, in 
Bezug auf Beaufſichtigung der Hunde 142, in 
Bezug auf Bedeckung von Gruben, Brunnen u. 
dgl. 147, in Bezug auf Gemeindeſtraßen 159, 
in Bezug auf öffentliche Reinlichkeit 163, in Be⸗ 
zug auf die Feuerpolizei und Brandverſiche rung 
176, in Bezug auf Viktualienpolizei und Markt⸗ 
ordnungen 203, in Bezug auf Verwendung von 
Kindern in Fabriken und Gewerken 213, in 
Bezug auf das Dienſtbotenweſen 219, in Bezug 
auf die Feldpolizei 228; ſie bezieht den Erlös 
für Wild, das zur Hegezeit zum Verkaufe ger 
bracht wird 229. 

Armenpflege, Arbeitsſcheue der von derſelben 
unterſtützten Perſonen 87. 909. 

Arreſtſtrafe 4. deren Minimum und Maximum 
5. 7. 20. 24. 38. deren Vollzug und Schärfung 
5. 90. 94. 97. 98. 162. 214. Entlaſſung aus dem 
Arreſte zur Nachtzeit 5. Umwandlung der Geld- 
ſtrafe in Arreſt 7—9. 22. Umwandlung der 
Arreſtſtrafe in Geldſtrafe wegen geminderter Zu⸗ 
rechnungsfähigkeit des Thäters ꝛc. 20. wegen 
Unkunde der betreffenden Vorſchriften 21. Neben 
einer Verbrechensſtrafe wird die Arreſtſtrafe im 
Fall des Zuſammenfluſſes ſtrafbarer Handlungen 
nicht vollzogen 24. bei dem Zuſammentreffen mit 
Gefaͤngnißſtrafen wird ſie in Gefängniß umge⸗ 
wandelt 24. Zuſammenfluß mehrerer Arreſtſtrafen 
24. Verjährung der A. 25— 27. 

— bis zu 42 Tagen: 46. 88. 112. 

— bis zu 30 Tagen: 47. 52. 56. 58. 70. 87. 
89. 94. 97. 109. 142. 149. 169. 

— bis zu 14 Tagen: 48. 55. 59. 60. 70. 79. 
84. 88. 94. 114. 115. 121. 138. 143. 150. 
152. 165. 170. 174. 182. 185. 189. 192. 
204. 208. 212. | | 
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Arreſtſtrafe bis zu 8 Tagen: 59. 74. 77. 83. 
87. 89. 95. 96. 98. 100. 110. 112. 120. 139. 
144. 160. 162. 166. 168. 172. 175. 180. 206. 
207. 210. 213. 214. 217. 231. 


— bis zu 5 Tagen: 76. 78. 100. 

— bis zu 3 Tagen: 49. 60. 71. 80. 91. 99. 107. 
132. 133. 207. 211. 214. 

Arzneimittel, Uebertretungen in Bezug auf dies 
ſelben 115. 116. 

Aerzte, Uebertretungen derſelben 112. 113. ins⸗ 
beſondere in Bezug auf anſteckende Krankheiten 126. 

Aerztliche Pfuſcherei 112. ärztl. Beiſtand, Ver⸗ 
14 geg Erkrankter in Bezug auf denſelben 

8. 


Aufenthaltskarten 81. 


Aufenthalts verbote für die wegen Arbeitsſcheue, 
Landſtreicherei, Bettels oder gewerbsmaͤßiger Un⸗ 
zucht unter Polizeiaufſicht ſtehender Perſonen 12. 24. 


Aufhebung orts⸗, diſtrikts⸗ und oberpolizeilicher 
Anordnungen 38. 41. 42. von Geſellen, welche 
polizeiliche Vorſchriften enthalten 45. 

Aufnahme von Handlungsdienern, Geſellen, Lehr⸗ 
lingen, Taglöhnern 85. von Dienſtboten 215. 

Aufreizende Reden und Gefänge an öffentlichen 
Orten 58. 

Aufrufe unbefugte zu Geldbeiträgen ꝛc. 93. 

Aufſammeln von Waffen verbotenes 47. 

Aufſicht auf blödſinnige und geiſteskranke Per⸗ 
ſonen 137. 138. auf Thiere 140 - 143. auf 
Reitpferde und Fuhrwerke auf öffentlichen Straßen 
145. auf Vieh 222. 224. 228. 

Aufſichtsperſonal auf Straßen, Bildung eines 
Unterſtützungsfonds für das ſelbe 159. über das 
Beſchälweſen 220. über die Kanalſchifffahrt 165. 


— 
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Aufſtellen, Aufhängen von Gegenſtänden an 
öffentlichen Orten mit Gefahr für Andere 146. 


Aus dünſtungen ſchaͤdliche aus Sabriten und Werk⸗ 
ftätten 129. 


Ausgebrochene wilde Thiere 140. 
Ausgießen aus Gebäuden 146. 


Ausgraben von gefallenen Thieren und von Thier⸗ 
knochen 124 


Aus land, Beſtrafung der in demſelben begangenen 
Uebertretungen 3. verbotene Eheſchließung in 
demſelben 52. unbefugtes Reiſen der Handwerks⸗ 
geſellen dahin 79. 


Ausländer, deren Ausweiſung an Stelle der 
Polizeiaufſicht 15. 24. deren Berechtigung zum 
Handel 209. 


Auslegung polizeilicher Porſchriften 37. 44. 


Ausrufen von Ankündigungen u. dgl. auf öffent⸗ 
lichen Platzen und Straßen 68. 


Ausſpielungen öffentliche 101. 103. 104. 
Außereheliche Geſchlechtsverbindung fortgeſetzte 95. 
Ausſteueranſtalten unberechtigte 193. 


Auswanderung, unerlaubte Beförderung der⸗ 
ſelben 51. 


Auswärtige Uniformen, deren Anmaſſung 55. 
Lotterien ic. 101. 102. 103. e 
anſtalten 177 179. 


Ausweichen beim Fahren und Reiten 145. 

Ausweisloſe Perſonen, deren Beherbergung 84. 

Ausweiſung der Ausländer 15. 24. 

Auszug von Miethsleuten, Anzeige hierüber 86. 

Bäche, Verunreinigung der zum öffentlichen Ge⸗ 
brauch beſtimmten 160. 163. N 


Bäder 196 - 201. 203. 


Ba danſtalten 127. 

Baden an verbotenen Platzen 136. 

Bader, Uebertretungen derſelben 112. 113. 

Baukommiſſion in München, ortspolizeiliche Vor⸗ 
ſchriften derſelben 32. 34. 39 — 44. 

Baumaterialien, deren Aufhaͤufung auf Straßen 
153. 159. 

Daumftämme, deren Schleifen auf Kunſtſtraßen 
157. 159. 

Baupolizeiliche Beſtimmungen, Uebertretung der⸗ 
ſelben 153. 159. 161. 163. 180 - 186. 

Bauſchutt, deſſen Ablagerung an ungeeigneten 
Orten 153. 159. 161. 163. 


Bauten, Unterlaſſung der vorgeſchriebenen Unter: 
ſuchung derſelben 184. Unterlaſſung der Sicher⸗ 
ung oder Entfernung gefahrdrohender Bauten 
182. 185. 186. 

Bayeriſche Staatsangehörige, verbotene Ehe— 
ſchließung derſelben im Ausland 52. 


Beängſtigung einer Perſon durch öffentlichen Un— 
fug 60. 


Beaufſichtigung ſiehe: Aufſicht. 

Beerdigung von Leichen vor Ausfertigung des 
Todtenſcheins, bez. vor Ertheilung der Erlaubniß 
durch den Civilſtandsbeamten 109. an anderen 
als den ordnungsmäßig dazu beſtimmten Orten 110. 

Befehl des Dienſtvorgeſetzten, Hausherrn, Arbeits⸗ 
gebers ꝛc. zur Verübung einer Uebertretung 18. 

Begünſtigung von Uebertretungen 18. 

Beherbergung ſiehe: Herberggeben. 

Bekanntmachung polizeilicher Verordnungen 40. 
45. Bekanntmachungen von Privaten ſiehe: An⸗ 
kündigungen. 


| Beleuchtung, Entfernung ya zur öffentlichen Ber 


leuchtung dienenden Laternen 150. B. der auf 
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öffentlichen Straßen ftehen gebliebenen Bau- 
materialien, Fuhrwerke, der daſelbſt angehen 
Gruben u. dgl. 153. 159. f 


Berechnung der Dauer der Polizeiaufſicht 11. 


Bergwerke, Verwendung jugendlicher Perſonen in 
denſelben 213. 


Beſchädigung durch Ausgießen, Werfen ꝛc. aus 
Gebäuden 146. 


Beſchälgeſchäft, deſſen Betrieb durch Private 220. 


r e vorläufige durch die Polizei 
örde 30. 


Beſchwerden gegen polizeiliche Vorſchriften 43. 
man? Geſetze über Polizeiübertretungen 1. 
—45 

Beſorgniſſe vor Gefahren, Noth und Unglücks⸗ 
fällen, Erregung derſelben 58 

Beſſ 7 als Motiv für Kürzung der Polizei⸗ 
aufſicht 1 

Bettel, . auf die wegen desſelben 
Verurtheilten 12. 24. Beſtrafung desſelben 89. 
90. 92. Nachſchlüſſel im Beſitz der wegen des⸗ 
ſelben Verurtheilten und unter Polizeiaufſicht 
ſtehenden Perſonen 90. 189. 


Betten der mit anſteckenden Uebeln behafteten Per⸗ 
ſonen 121. 


Bettler, deren Beherbergung 84. deren Beſtrafung 
wegen Arbeits ſcheue 87. 90. 


Betrug, Arbeitsſcheue der wegen desſelben unter 
Polizeiaufſicht ſtehenden Perſonen 87. 90. 


Betrunkene, Verletzung der öffentlichen Sittlichkeit 
durch dieſelben 98. Vornahme gefährlicher Ver⸗ 
richtungen durch dieſelben 139. Feuergefährliches 
Verfahren derſelben 166. 176. | 


Bewaffnete Macht, Veranlaſſung einer Bewegung 
derſelben 58. 
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Bier, Vorſchriften über deſſen Erzeugung und 
Verleitgabe 132. 134. 197 - 199. 203. 

Bildung der Ju gend, Uebertretungen in Bezug 

auf dieſelbe 107. 108. f | 

Binſen in Fiſchwaſſern 231. 

Blattern natürliche 119. 126. 

Blätter öffentliche, Aufruf zu Geldbeiträgen in 

denſelben 93. zu unerlaubten Lotterien 103. An⸗ 
kündigung von kosmetiſchen und Geheim— Mitteln i in 
denſelben 116. 

Blauer Montag 211. 

| Blödſinnige, e . der aussicht uͤber 
dieſelben 137. ihrer Pflege 138. Feuergefaͤhrliche 
Handlungen derſelben 166. 176. 

Bodenerzeugniſſe, Handel mit denſelben 209. 

B er e 1 Abſchießen an feuergefährlichen Orten 


Böſchungen an Sifenbapnen 152. an Kunſt⸗ 
ſtraßen ıc. 156. 159. 

Botenwefen 206. 

Brand, Unterlaſſung der e öffentlicher 
Hilfe bei einem ſolchen 174. 176 

Brandverſicherung, Uebertretungen in Bezug 
auf dieſelbe 177 — 179. 

Brauer, Uebertretungen derſelben 197 — 199. 203. 

Brechwerkzeuge im Beſitze von Bettlern und 
Landſtreichern 90. 

Brems vorrichtungen 145. 

Brodhändler 196—201. 203. 

Bruchtheile bei Umwandlung von Geldſtrafen in 
Arreſt 7. 

Brücken, ſchnelles Fahren über dieſelben 145. 
Eiſenbahnbrücken 152. Inſtandhaltung der Brücken 

154. 159. Sicherheit und Bequemlichkeit des 
Verkehrs auf denſelben 158. 159. Sicherungs- 
maßregeln bei Bauarbeiten an denſelben 182. 186. 
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Brunnen, Anlegung von Abtritten in ihrer Naͤhe 
130. deren Bedeckung 147. deren Verunreini 15 
160. 162. 163. deren Anlegung in der | 
von Leichenäckern 181. 186. See 
bei Vornahme von Bauarbeiten an 865 
182. 186. | 

Bürgermeifter (in der Pfalz) deren Zuſtändigkeit 
zur Erlaſſung ortspolizeilicher Vorſchriften 32. 
34. 39— 44. 


Civilſtandsbeamten der Pfalz, Erlaubnißertheil- 
ung zur Beerdigung von Leichen durch dieſelben 109. 


Dämme an Eiſenbahnen 152. an Kunſtſtraßen 156. 
159. | 

Dampfmaſchinen 151. 

Dampfſchiffe 152. 

Deklamationen an öffentlichen Orten 64. 

Denkmale, deren Verunreinigung 162. 163. 

Diebſtahl, Arbeitsſcheue der wegen desſelben unter 
Polizeiaufſicht ſtehenden Perſonen 87. 90. Nach⸗ 
ſchlüſſel im Beſitz derſelben 90. 189. 

Die nerſchaft des Königs, unbefugte Nachahmung 
ihrer Livree 55. 

Dienſt, Eintritt in einen ſolchen zur Abwendung 
der Strafe wegen Arbeitsſcheue 87. 90. 

Dienſtboten, Haftung ihrer Dienſtherren für 

ihre Uebertretungen 18. unbefugte Beherbergung 

derſelben 84. unbefugte Beherbergung durch 

dieſelben 214. 219. unbefugter Wirthshausbeſuch 

derſelben 99. Vernachläſſigung des Schulbeſuchs 

durch dieſelben 107. D. mit anſteckenden Uebeln 

120. feuergefährliche Handlungen derſelben 166 — 

176. ſiehe: Dien ſtbotenweſen. 


Dienſtbotenweſen, Uebertretungen in Bezug 
auf dasſelbe 214 — 219. 


Dienſtbücher falſche der Bettler und Landſtreicher 90. 
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Dienſtherren, deren Haftung für Uebertretungen 
ihrer Dienſtleute 18. insbeſondere in Bezug auf 
Reiten und Fahren 144. 145. deren Beſtrafung 
wegen Geſtattung verbotenen Wirthshausbeſuches 

ihrer Dienſtleute 99. wegen Vernachlaͤſſigung des 
Schulbeſuches durch die letzteren 107. deren Haft⸗ 
ung für feuergefährliche Handlungen der Dienft- 
leute 166. 176. ſiehe: Dienſtbotenweſen. 


Oienſtvorg eſetzte ſiehe: Befehl. 
Dienſtzeichen auswärtige, deren Anmaſſung 55. 
Dietriche 90. 189. 


Disciplinäre Beſtrafung wegen Uebertretungen 
in Bezug auf öffentliche Siegel und Stempel 50. 
wegen unterlaſſener Anzeigen von Geburts- und 
Todesfällen 53. 


Diſtriktspolizeibehörde, Anordnung und Voll⸗ 
zug der Polizeiaufſicht durch dieſelbe 11 — 13. 
15. 24. der Verwahrung in einer Polizeianſtalt 
14. 15. 24. 

Diftrfftspol izeilich e Vorſchriften, deren Ueber⸗ 
tretung aus Unkunde 21. deren Erlaſſung und 
Aufhebung 33. 34. 39 — 44. Geltung der vor 
Erlaſſung des Polizeiſtrafgeſetzbuches beſtandenen 
d. Porſchriften 45. d. V. über Aufrechthaltung 
der Ordnung bei Anſammlung größerer Menſchen⸗ 
maſſen 76. über Aufrechthaltung der Ordnung 
auf Straßen u. dal. 153. 158. über Feuerlöſch⸗ 
ordnungen 175. 176. über Dienſtbotenweſen 215. 
über Feldpolizei 226 — 228. über Jagdpolizei 
229. über Fiſchfang, Krebsfang, Fiſchwaſſer ꝛc. 231. 


Diſtriktsſtraßen, Verpflichtung der Gemeinde⸗ 
mitglieder zu Arbeiten an ben 57. ſiehe: 
Straßen. 

Diſtriktsverſammlung, Diſtriktsrath, deren 
Vernehmung über diſtriktspolizeiliche Vorſchriften 
34. Beſchwerden desſelben über diſtriktspolizeiliche 
Anordnungen 43. 
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Doppelverfiherung 179. 
Drohungen der Bettler 90. 
Droſchkenführer ı. 207. 
Dunggruben 130. 


Eheſchl ießung im Ausland verbotene 52. 
Ehrenvorzüge, deren Anmaſſung 59. 
Ehrenzeichen, deren Anmaſſung 55. 

Eier gewiſſer Vögel, deren Ausnehmen 100. 
Einfahren von Pferden an öffentlichen Orten 144. 


Einfriedigung von Gruben u. dgl. 147. v. Eiſen 
bahnen, Bahnhöfen ꝛc. 152. 


Einhebung verbotene von Geſchenken zu Feſt⸗ 
zeiten 91. 


Einhemmen der Fuhrwerke 145. 


Einſchreitung vorläufige der Polizeibehörde 30. 
ſiehe auch: Polizeibehörde. 


Einſtellung von Gewerben 16. des Vollzugs 
orts-, diſtrikts⸗ und oberpolizeilicher Vorſchriften 
4143. ſiehe auch: Polizeibehörde. E. von 
Bäcker⸗, Metzger⸗, Müller⸗ und Bierwirthſchafts⸗ 
gewerben 199. 


Einſturz drohende Gebäude 185. 186. 
Einzelhut 225. 228. | 

Einziehung von Gewerben 16. 

Einzug von Miethsleuten 86. 
Eisablagerung an ungeeigneten Orten 161. 163. 
Eisdecken, verbotenes Betreten derſelben 136. 


Eiſenbahnen, Uebertretungen in Bezug auf die⸗ 
ſelben 152. 


Eiſenbahnbauten, Uebertretungen in Bezug auf 
die öffentliche Ordnung bei denſelben 76. 


Eisketten an Fuhrwerken bei Glatteis 145. 
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Eltern, deren Beſtrafung wegen unbefugter Aen⸗ 
derung des Geſchlechtsnamens ihrer Kinder 54. 
wegen Geſtattung verbotenen Wirthshausbeſuches 
Seitens ihrer Kinder 99. wegen Vernachläſſigung 
des Schulbeſuches ihrer Kinder 107. wegen unter⸗ 
laſſener Schutzpockenimpfung 117. 


Entbindungen, Anzeigeerſtattung hierüber 53. 
Entbindungsanſtalten 127. 


Entlaſſung aus dem Arreſt zur Nachtzeit 5. aus 
der Polizeianſtalt als Anfangstermin der Jahres⸗ 
friſt beim Rückfall 23 E. von Handlungsdienern, 
Geſellen, Aae ic., Ane hievon 85. von 
Dienſtboten 215. 


Entzündliche Stoffe 166. 167 170. 176. 


Erlös für konfiscirte Gegenſtände fließt in die 
Staatskaſſe 10. ſiehe jedoch: Konfiskation. 


Erpreſſung, Arbeitsſcheue der wegen derſelben 
unter Polizeiaufſicht ſtehenden Perſonen 87. 90. 
Nachſchlüſſel im Beſitz dieſer Perſonen 90. 189. 


Erw 8 die herumziehend betrieben werden 
77. freie E. 2 


Erwerbs polizei, Uebertretungen in Bezug auf 
dieſelbe 204 — 213. 


ie Uebertretungen in Bezug auf dieſelbe 
107. 108. E. fremder Kinder Wei acht 
Jahren 73. 


Erziehungsanſtalt, Unterbringung jugendlicher 
Bettler und Landſtreicher in derſelben 90. unbe⸗ 
rechtigte Erziehungsanſtalten 108. Beſtrafung der 
Vorſteher von E. wegen 1 iR geimpfter 
Kinder 118. 

Eßgeſchirre, geſundheitsgefährliche 133. 134. 

Eßwaaren, deren polizeiliche Beſchau 131. fonftige 
eech Beſtimmungen hieruͤber 


\ 
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Erplodirende Wurfgeſchoſſe, Seen und 
Führung derſelben 70. expl. Stoffe, Sprengungen 
mit denſelben 148. deren Aufbewahrung 169. 176. 


Fabrikarbeiter, unbefugtes Reiſen derſelben ins 
Ausland 79. Anzeigeerſtattung von ihrer Auf⸗ 
nahme und Entlaſſung 85. Verheimlichung ihrer 
anſteckenden Uebel 120. Anfertigung von Schlüſſeln 
u. dgl. 189. Uebernahme von Arbeiten für eigene 
Rechnung 210. unzeitiges Feiern derſelben von 
der Arbeit, unzeitiger Austritt 2 und ſonſtige 
Handwerksmißbräuche 211. 212 


Fabriken, geſundheitspolizeiliche Vorſchriften für 
dieſelben 128. 129. Verwendung jugendlicher 
Perſonen in denſelben 213. 


Fähigkeit geminderte zur Selbſtbeſtimmung 20. 


er. und Reiten, Uebertretungen in Bezug auf 
dasſelbe 144. 145. 152. 156. 


F ahrläffige Uebertretungen im Allgemeinen 19. 

f. Beſchädigung der zur Hilfe in Nothfällen 

dienenden Geräthſchaften, von Warnungszeichen, 

Straßenlaternen u. dgl. 150. f. Gefaͤhrdung von 

Leben und Eigenthum durch n, Unter⸗ 

ſuchung von Bauten 184. 

Fallthüren an gemeinzugänglichen Orten 147. 

Familienhaupt, Haftung für die von den Fa⸗ 
milienangehörigen verübten Uebertretungen 18. 
Abhaltung ſeiner Hausgenoſſenſchaft vom Bettel 
89. 90. unterlaſſene Anzeige des Ausbruchs einer 
anſteckenden Krankheit in der Familie 119. deſſen 
Haftung für F Handlungen ſeiner 
Angehörigen 166. 

Farb a gene für Wohnungen 133. 


. hen, deren Schleifen auf Kunſtſtraßen 157. 
159. \ | 


Fechtunterricht unberechtigter 108. 
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Feierlichkeiten, rn der öffentlichen Ord⸗ 
nung in Anſehung derſelben 76. 8 von 
Hunden zu öffentlichen F. 142. 


Feiertage abgeſchaffte, Arbeiten an denſelben 214. i 
Feingehalt von Gold- und Silberwaaren 187. 


Feldgeſchworene, deren Vernehmung über zu 
erlaſſende ortspolizeiliche Vorſchriften 32. 
Feldpolizei, Uebertretungen in IR 8 dies 
5 ſelbe 226 228. | 
Feldwege 227. 
Feſttage, Störung ihrer Feier 105. 
Feſtungen, Pläne und Riſſe derſelben 46. 
Feſtzeiten, verbotene Einforderung von en 
während derſelben 91. 
Feuergewehre, deren duschen an feuergefähr⸗ 
lichen Orten 168. 176 | 
Fe e e Feuerlöſchgeräth⸗ 
ſchaften 175. 176. ſiehe: Geräthſchaften. 


Feuerpolizei, Uebertretungen in Bezug auf die⸗ 
ſelbe 166 — 176. Uebertretungen feuerpol. Ber 
ſtimmungen in Anſehung der Bauführung 180. 181. 


Beueränstahte, Perweigerung der Hilfe bei der⸗ 
ſelben 56. 


Feuerverſicherung, Uebertretungen in Dean) 
auf dieſelbe 177-179, 


Feuerwerke, unbefugte n Berl 63. 
ſiehe: Feuerpolizei. is 
Fiakerweſen 207. | 
Firmen, unbefugte Verwendung des Namens des 


Königs, der Königin oder eines 8 des 
königl. Hauſes hiezu 55. 
Fiſchfang, Be W in Bezug 
auf dieſelben 231 
2 
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Fleiſchbänke, geſandheiteyolfkilche — 
hierüber 132. 134. Mitnahme von Hunden in 
dieſelben 142. eee von teils a 
derselben 200. 203. 100 1 

Fleiſchbeſchau 131. 9960 1 


Floßfahrt auf dem Ludwigskanal u. gl 165. 


da der Strafe für eine Uebertretung 10 16. 


insbeſondere 1 10. Polizeiaufſicht 
1113 24. Verwahrung in einer e 


1 75 24. Ausweiſung der Ausländer 1 4 ans 
dere polizeiliche . 16. tam.. a 
Forſtpolizei 230. Ba 55 A 
Frankenthaler Kanal 165. 40858 
Freie Erwerbsarbeiten ARE n 0 40 spät: 5 


Freiheit geminderte der Willensbeſtmmung 20. 3 
Fremde Kinder, unberechtigte Annahme derſelben 78. 
Fremdenführer 207. a 5 


a eee in Dag auf 
e eee ee fer: BEN 95 


Ei . n 


88 RN e in Dia 5 u 
weichen, Beſpannung, Beauffichtiaunig. 99 05 ben 


u. dgl. 145. Ueberſchreiten von Eiſenbahnen er x 


| denſelben 152. Verſperrung öffentlicher 


Auch dieselben 153. 159. Einrichtung de d. | 


. befahrenden 8. 155. 159. 
Fußangeln 149. ee 
Sußbänfe an öffentlichen Straßen 1 156. 9 
Fußwege, unbefugtes Fahren, und „ hi 
denfelben 156. 159. J an Min \ 


h Saft aſtwirthe, Uebertretungen der Femeele 


durch 25 82. 83. Hehe: Wirlhe. 


1 


’ 
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Gaukelei 94. 


Gebäude, Belegung 12 Fett be ſtehenden ar. 
ſundheits polizeilichen Vorſchriften hierüber 130. 
Werfen, Gießen, Fallenlaſſen aus denſelben 146. 
deren Verunreinigung 162. 163. deren Verſicher⸗ 
ung gegen Feuer 177. 


Ge Hay au 945 gegenftä 4 nde ogni fie iche 


ches lg, Vena äffigung der Pflege Ders 
felben 138. 


Geburtsfälle, Anzeigerrflaftung hierüber 53. 
Geburtshülfliche Pfuſcherei 112. 


Gefahr für den Staat, für Leben, Geſundheit und 
Vermögen der Staatsangehörigen als Grund der 
Erlaſſung polizeilicher Anordnungen 38. 39 —44. 
öffentliche Gefahr, Verweigerung der Hilfeleiſtung 
in einer ſolchen 56. aufreizende Erregung von 
Beſorgniſſen vor Gefahren 58. Hervorrufung 
von Gefahren durch Vernachläſſigung der Auf⸗ 
ſicht über B. lödſinnige und Geiſteskranke 137. 
Trunkenheit bei den mit G. für Leben und Ge⸗ 
ſundheit verbundenen Verrichtungen 139. Reizen 
und Heben. von Hunden ꝛc. an Orten, wo es mit 
öffentlicher Gefahr verbunden iſt 143. Herbei⸗ 
fuͤhrung von Gefahren durch ſchnelles Fahren 


: I 


und Reiten 144. durch Werfen auf öffentlichen 


Plätzen, aus Gebäuden, durch Ausgießen aus 
denſelben 2c. 146. urch Sprengungen und Er⸗ 
ploſionen 148. 


5 Gefabehropende Bauten, Unterlaſſung ihrer Un⸗ 
5 en Sicherung oder Entfernung 184. 185. 
186 


Gefährliche wilde Thiere 140. g Stellen, deren 
Sicherung durch Geländer 2%, vun, 150, 154. 


Gefallene Thiere 122 N, 1.5, | 
| Gefangene, unerlaubter Berfehr mit denſelben 40. 
2 
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Gefängnißſtrafe, deren Zuſammentreffen mit 
Ne,, N . 
Gegenſeitigkeit als Vorbedingung für die Be⸗ 
ſtrafung der im Ausland begangenen Polizei⸗ 
übertretungen 3. j 
Geheimmittel 115. 146. 
Geiſterbeſchwörer 94. Nee 
Geiſteskranke, Vernachläſſigung der Aufſicht über 
dieſelben 137. Vernachlaͤſſtgung ihrer Pflege 138. 
Geländer an Abhängen, Abgründen, Brücken u. dgl. 
147. 150. 154. 159. N 35 


Geldſammlun gen unerlaubte 92. 93. 1 


Geldſtrafen 4. deren Maximum 6. 24. 38. ſie 
fließen regelmäßig in die Staatskaſſe 6. Unein⸗ 
bringlichkeit der Geldſtrafe, Umwandlung derſelben 
in Arreſt 7—9. 22. Umwandlung des Arreſtes 
in Geldſtrafe wegen geminderter Willensfreiheit, 
Jugend ꝛc. des Thaͤters 20. wegen Unkunde der 
betreffenden Vorſchriſten 21. Zuſammentreffen 
mehrerer Geldſtrafen 24. deren Verjährung 25 — 
27. die Armenkaſſe des Ortes der Uebertretung 
bezieht ¼½ der Geldſtrafen für Uebertretungen in 
Bezug auf Glücksſpiele 104, in Bezug auf Ge⸗ 
ſundheitspolizei in Wohngebäuden 130, in Bezug 

auf Nahrungsmittel x. 131-134, in Bezug 
auf die Aufſicht über Hunde ꝛc. 142, in Bezug 
auf Sicherheitspolizei durch unterlaſſene Bedeckung 
von Gruben, Brunnen u. dgl. 147, in Bezug 
auf Straßenpolizei 159, in Bezug auf öffentliche 

Reinlichkeit 163, in Bezug auf Feuerpolizei 176, 

in Bezug auf Brandverſicherung (in der Pfalz) 
177, in Bezug auf Markt- und Schrannenord⸗ 

nungen, Viktualienpolizei ꝛc. 203, in Bezug auf 

Verwendung von Kindern in Fabriken und Ge⸗ 
werken 213, in Bezug auf das Dienſtbotenweſen 

219, in Bezug auf Feldpolizei 228, in Bezug 
auf jagdpolizeiliche Beſtimmungen 229. die Geld⸗ 
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fraſen für Uebertretungen in Bezug auf Staßen⸗ 
polizei werden verwendet zur Bildung eines Un⸗ 
„terftügungsfonds für das Auffichtsperfonal 159. 
in Bezug auf die Kanalpolizei für das Unter⸗ 
perſonal für die Kanalſch' fffahrt 165. die Geld⸗ 
‚ftrafen für Uebertretungen in Bezug auf das 


Beſchaͤlweſen werden 


zu Belohnungen des Auf⸗ 


N ſichtsperſonals verwendet 220. 
Geldſtrafe bis zu 300 Gulden: 179. 


— bis zu 150 Gulden: 
192. 


— bis zu 100 Gulden: 


101. 109. 113. 114. 


178. 193. 213. 
— bis zu 50 Gulden: 


46. 112. 114. 151. 188 


47. 51. 52. 56. 70. 75. 


115,127. 129. 142. 58 


48. 51. 55. 58. 59. 60. 


70. 72. 75. 79. 84. 94. 103. 108. 112. 121. 


125. 126. 128. 138. 
170. 174. 180. 181. 


190. 191. 192. 193. 
208. 212. 213. 220. 
— bis zu 25 Gulden: 
66. Ren ae. 


100. 104. 105. 109. 
124. 130. 131. 132. 
144. 147. 148. 153. 
168. 171. 172. 173. 
189. 194. 196. 197. 


207. 208. 210. 217. 
— bis zu 15 Gulden: 
195. . 


— bis zu 10 Gulden: 


65. 61. 82. 91. 99. 
120. 122. 124. 132. 
152. 153. 156. 158. 


143. 149. 150. 152. 165. 


182. 184. 185. 187. 189. 


197. 199. 201. 202. 204. 


50. 53. 54. 59. 62. 63. 
83. 84. 92. 93. 95. 96. 
110. 113. 116. 117. 123. 
133. 135. 137. 139. 140. 
154. 160. 162. 166. 167. 
174. 175. 178. 182. 183. 
198. 199. 202. 204. 205. 
W 

76. 78. 100. 106. 157. 


49. 57. 60. 61. 62. 64. 


107. 109. 111. 118. 119. 


141. 142. 145. 146. 150. 


161. 181. 198. 200. 202. 


207. 211. 214. 215. 216. 223. 224. 225. 226. 
— bis zu 5 Gulden: 69. 85. 117. 215. 222. 227. 
— bis zu 3 Gulden: 62. 68. 81. 82. 86. 136. 


& 
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Bemätde öffentliche, "SR: Bereinigung 182. 


eee e deren Vernehmung 
bei Erlaſſung ortspolizeilicher Porſchriften 34. 


Beſchwerdeführung durch ee über pol. ar | 


Vorſchriften 43. 


Gemeindedienſte (Wache, Arbeiten auf Ge 
meindewegen u. dgl.) 1 gene in Bezug 


auf dieſelben 57. 
Gemeinderath (in der Bat) 32. 43. 


Gemeindeverwaltung, deren „ 


wegen Vernachläſſigung der ſchuldit gen Pflege er⸗ 
krankter Perſonen ꝛc. 138. 


Gemein dewege, Arbeiten auf, denſelben 57. 
Geminderte Fähigkeit der Scispseimatung 6; 20. 
Gepäckträger 207. | 

Geräthihaften der Gaukler, e u. dal. 


94. für Hilfe in öffentlichen Nothfällen 150. für 


Löſchung von Bränden 175. 176. Spielgeräth⸗ 
ſchaften bei Glücksſpielen 104. bei 8 
Fiſch⸗ und Krebsfang 231. 


Gerichte, Mittheilung polizeilicher Verordnungen 


und Publikationsnachweiſe an dieſelben 40. 


ö Geſaͤnge aufreizende an öffentlichen Orten 58. 
unbefugte öffentliche Produktion von Geſängen! 64. 

Geſchenke, verbotene Einhebung von wachen a 
Feſtzeiten 91. 

Geſchirre geſundheitsgefährliche 133. 134. 


Geſchlechtsnamen, unbefugte ene des. 


ſelben 54. 
Geſchwefelter, Hopfen 188. 10 | 


SGeſellen, Anzeige von ihrer Aufnahme und Ent 
laſſung 85. Verheimlichung anſteckender Uebel 
durch diefelben 120. unbefugte Anfertigung von 
a na x. en ae von Arbeiten für 


\ 
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eigene Rechnung 210. Geier des blauen Wenke, 
Nichteinhaltung der Arbeitszeit und ſonſtige Hand⸗ x 
N ala 211. 2275 ſtehe: A 
geſellen. 
Geſellige Zufammenkünfte, Oetfünmlungen bei 
denſelben 9 


Geſ ell anden geſchloſſene, Tanzmuſik in derſelben 
bei geſchloſſenen Zeiten 66. Geldſammlungen in 
| ren 92. ©. für Beuerverficherung, Ic. * 


in deren Aufhebung und Abänderung im 
Verordnungswege 45. Sept über Polt jetüßer- 
tretungen 1. 32 —45. 


Geſetz vom 25. Juli 1850, die Einrichtung des 
die Kunſtſtraßen befahrenden Fuhrwerks betreffend 
155. G. vom 28. Mai 1852, die Feuerverſicher⸗ 
ung von Gebäuden betr. 177. G. vom 28. Mai 

1852 über die Benützung des Waſſers ꝛc. 164. 

205. G. v. 11. Sept. 1825, Grundbeſtimmungen 

über das Gewerbsweſen betreffend 208. 209. 


Geſindeverdinger 218. 219. 


Geſundheit, deren Gefährdung als Grund der 
aflung polizeilicher Verordnungen 38. 39 44. 
fiche: Gefahr. 

Geſundheit und Leben, Urbertetungen in Bezug 

Kauf dieſelben 109-152. 


| Geſundheitspolizeiliche Vorſchriſten für Heil | 
und Badeanſtalten 127. für Gewerbe und Fabriken 
128. 129. in Bezug auf Gebäude 130. in Ber 
zug auf Nahrungsmittel und Gebrauchs gegen- 

Hände 131—134. e 


Falten be deren Beſchau 131. ſonſtige geſund⸗ 
wa Vorſchr ften abe een nn — 


We n 


b befelder, Ynmachen | eines Bruns in 12 | 
Nähe pee 167. 176. 292919 0 
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Getreidehandel 209. Pk Ane age; 
Getreidemarktordnung 202. 203. | 


Getreidepreiſe, Uebertretungen in Bezug 55 
deren Ermittelung 201. 203. 


Gewahrſam polizeiliche ſtehe: Betrunkene. i 


Gewerbe, deren Einftellung oder Einziehung 16. 
Vorſchriften über herumziehend betriebene Gewerbe 
77. Uebertretungen in Bezug auf geſundheits⸗ 
polizeiliche Vorſchriften über Gewerbe 128. 129. 
deren unbefugte Ausübung 208. 8 


Gewerbsberechtigungen, deren Heberfhrsikuing 
208. deren Beurtheilung 209. | 


Gewerbs gehilfen, deren Reiſelegitimationen, 78. 
unbefugte Reiſen derſelben ins Ausland 79. An⸗ 

zeige von ihrer Aufnahme und Entlaſſung 85. 

Verheimlichung anſteckender Uebel durch dieſelben 
120. unbefugte Anfertigung von Schlüſſeln 189. 
Uebernahme von Arbeiten für eigene Rechnung 
210. Feiern des blauen Montags, Nichteinhalt⸗ 
ung der Arbeitszeit, ſonſtige Handwerksmißbräuche 
derſelben 211. 212. 


Gewerbsherren, Gewerbsinhaber, Begünſtig⸗ 
ung von Arbeiten ihrer Geſellen für eigene Rech⸗ 
nung, Betheiligung derſelben an Handwerksmiß⸗ 
bräuchen 210. 212. deren Haftung für er 
tretungen ihrer Arbeiter 18. | 


Gewerbsm äßige Unzucht, Polieiauſſcht auf die 
wegen derſelben Verurtheilten 12. 24. Arbeits⸗ | 
ſcheue der wegen derſelben beſtraften Perſonen 
87. 90. deren Beſtrafung 97. g. Leihen auf 

Pfaͤnder 192. g. unbefugte Beherbergung 84. 

Runbefugte Aufſtellung von Transportmitteln 207. 

gewerbsmaͤßiges Geſindeverdingen 218. 219. 


Gewerbspolizei, Urbertetungen | in Bag Fa 
dieſelbe 204— 213. | 
Oewerbsprivilegien 208. 


— 
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Gewerke, 8 fugenbtie een in, 
denſelben 213. 


Gewichte vorſchriftswidrige bei Zubereitung und 

Verkauf von Arzneien 115. Uebertretungen in 
Bezug auf die öffentlich vorgeſchriebenen Gewichte 
194. 195. insbeſondere beim Handel mit Vik⸗ 
tualien 196. Verkauf von Fiſchen unter dem vor⸗ 
geſchriebenen Gewicht 231. 


Gift, Uebertretungen in Bezug auf Bereitung, Ver⸗ 
wahrung und Verkauf derſelben ꝛc. 114. | 


| Glatteis, Sperren von Fuhrwerk bei demſelben 145 


Glocken, Mißbrauch derſelben zur öffentlichen Ruhe 
ſtörung 58. 

Glücks buden, Glücksspiele 101-104. 

Gold- und Hilderwaaren verordnungswidrige 

187. | 

Gottes dienſtliche Handlungen ER der? 
ſelben 106. 

Gräben an Eiſenbahnen 152. an Strafen 156. 
Gräber, deren Anlegung, Tiefe u. dgl. 110. 
Gruben gefährliche, deren Anlegung ohne Erlaubniß 

147. an Straßen u. dgl. 153. 
a Güterlader, Güterführer 


| a m au „ che Norſelungen, unb füge Berne 
ung derſelben 63. 

Hafenordnung, deren Uehtrtretung gar 
Handel mit Vieh, Getreide ꝛc. 209. 

ü Handelsleute, unberechtigtes cen von Be⸗ 
ſtellungen durch 2 999 204. 

Handelsagenten 204. 

Handlungen, Br als Polizeiübertretungen zu 
beſtrafen ſind 2. 3 e ſtraf barer 
Handlungen 2. 
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F Ae. von ihrer Wer 
und Entlaſſung 85. | 

Ä Handlungsreiſende 204. 

Handwerksgeſellen, deren Reiſelegitimationen 
78. unbefugtes Reiſen derſelben ins Ausland 79. 
e Beherbergung derſelben 84. ſiehe: Ge⸗ 
ellen 

Handwerksmiß bräuche⸗ 212. | 

| Hausbeſi itzer, deren Baff für Uebertretungen 
ihrer Angehörigen ꝛc. für Anzeige über 
Aus⸗ und Einzug von Mee 86. deren 

en wegen feuerpolizeilicher Uebertretungen 


171-176. wegen Unterlaſſung der Sicherung 


120 Entfernung gefahrdrohender Gebäude 185. 
1 


f len sa Werfen, Ausgießen, Balfenlaffen aus den⸗ 
elben 146. 


e ſiehe: Hausbeſitzer. 


Hauſiren 204. insbeſondere mit Lebensmitteln und 


Gegenftänden des Marktverkehrs 202. 203. 
Hauskind ſiehe: Familienhaupt. 5 
Hausſuchung bei den unter Polizeiaufſicht Steh⸗ 

enden 12. 24. 

Hausthiere, 1 son Araneicn für dieselben | 
115. deren Beſchau 1 

Hebammen, 1 deſchen 112 113. 

Hegezeit 229. 

Hehlerei, Arbeitsſcheue der wegen waste unter | 
Polizeiaufſicht ſtehenden Perſonen 87. 90. Ro 
ſchlüſſel ꝛc. im Beſitz dieſer Paten 189. 

Heilanftalten 127. | 

Heilmittel, deren Bereitung und Abgabe 115. 

deren Ankündigung 116. 


Heilung von Krankheiten, unbefugte Uebernahme 
derſelben 112. H. von eee mit Amer: va 
Uebeln 120. 


a 


m 


ogg örde, werbung und Vellug der 
Polizeiaufſicht durch dieſelbe 11—13. 24. der 
Verwahrung in einer Polizeianſtalt 14. 24. 


Heimathsgemeinde, Aufenthalt der unter Polizei⸗ 
aufſicht ſtehenden Perſonen in derſelben 12. 24. 


Hemmen der Fuhrwerke 145. 


Herberggeben, Uebertretung der fremdenpolizei⸗ 


4 


lichen Beſtimmungen hierüber 82. 83. 84. ins⸗ 
beſondere Herberggeben durch Dienſtboten 214.219. 


Herkömmliche Geſchenke zu Serien, erbeten | 
Einſammeln derſelden 91. ä | 


Herumtragen von. Lebensmitteln 202. 203. 


Herumziehende Gewerbe 77. ſtehe: Umher— | 


| Hilfsarbeiter, Haftung der Acbeitgeber 15 ihre 1 


SE 


ziehen. 
He zen von Thieren an öfenttihen Orten 143. 
Hilfe in Unglücksfällen, Verweigerung derſelben 
56. Verweigerung öffentlicher Hilfe 113. Ver⸗ 
nachlaͤſſigung Erkrankter in Bezug auf ärztliche 
Hilfe 138. Geräͤthſchaften für Hilfe in öffent⸗ 
lichen Nothfaͤllen 150. Anrufung der chen 
Hilfe bei Branden 174. 


Hil floſe Perſonen, becker. derſelben 
74. Vernachläſſigung ihrer Pflege 138. 


Uebertretungen 18. 
Hirten, Viehweiden ohne einen 1 folhen 224. 228. 
Hohn ſiehe: Verhöhnung. 
Holzmarkt 202. 203. 
Hopfen geſchwefelter 188. 


Hopfenpreiſe, Uebertretung in Bezug auf deren | 
Ermittelung 201, 203. 


Hunde, Uebertretungen rückſichtlich lhre Viſitation, 
Führung, Beaufſichtigung u. dgl. sy deren 
Hetzen auf Perſonen ꝛc. . | 


PR a 


Hüttenwerke, — jugendlicher Berfonen f 
in denſelben 213. 5 


Jagdppolizei, Uebertretungen in Beyug auf die⸗ 
ſelbe 229. 


Jagdrecht, Beſchränkung der Ausübung in Hof⸗ ' 
raͤumen und Hausgärten aus META VON der 
Feuerpolizei 168. 


Jahrmärkte 202. 203. 
Jauchenbz hälter, deren Bedeckung 147 


Immobilfarbrandverſicherungs⸗ Anfatten 
177. 


Immobiliarverſteigerungen 19. 
Impfung (Shubpodenimpfung) 117. 118. 


Inſtanzenzug für Verwaltungsſachen, deſſen Ein⸗ 
haltung bei der Beſchwerdeführung gegen he 
liche Vorſchriften 43. | 

Inverwahrnahme bufloſer Perſonen 74. 


Strenanftalt, Unterbringung blödſinniger und 
geiſteskranker Perſonen daſeloſt 137. 


. des Tha ers als Grund der Strafmilterung Ä 


ya Personen, deren Beſtrafung wegen 
Bettels und Landſtreicherei 90. deren Bern anne 
in Fabriken und Gewerken 213. 


Kellbehalter, deren aeg und Bawag, 
147 


Kamine, Kaminkehrer 171. 172. 176. 

Kanalſchifffahrt 165. 

ee an feuergefihilichen Orten 168. 
76 


Karouſſel, unbefugte Aufſtellung eines Pig 63, 
Kartenſchlagen 94. n Ka 
Kaſſen ſiehe: Rentenkaſſen. 


— 
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ne An über die Polizeiſtunde hinaus in 
Wirthſchafts⸗ und Privatgärten 65. fiehe: BR 
kegelſchieben. 


Keller zugänge, ee und Umfrietung der⸗ 


ſelben 147. 
| Kiesgruben 147. 


Kinder, Polizeiübertretungen derſelben auf Befehl 
ihrer Eltern ꝛc. 18. unbefugte Aenderung ihres 
Geſchlechtsnamens 54. Auffindung neugeborener 
72. unberechtigte Annahme fremder K. 73. Auf⸗ 
nahme verirrter K. ꝛc. 74. Verwendung von K. 
zum Bettel 89. 90. unbefugter Wirthshausbeſuch 
derſelben 99. Vernachläſſigung des Schulbeſuches 
107. unterlaſſene Schutzpockenimpfung 117. 118. 
Vernachlaͤſſigung der ſchuldigen Pflege derſelben 
138. feuergefaͤhrliche Handlungen derſelben 166. 


176. deren Verwendung in Fabriken ꝛc. 213. 


deren Verwendung zur Viehhut 224. 


31 5 


N Kirchen, Mitnahme von Hunden in dieſelben 142. 
Kleidungsſtoffe geſundheitsgefährliche 133. 134. 


Kleidungsſtücke der mit anſteckenden Uebeln be⸗ 
hafteten Perſonen 121. 


Kochgeſchirre geſundheitsgefährliche 133. 134. 


Kollegium der Gemeindebevollmäaͤchtigten ſiehe: | 


Gemeindebevollmäcdhtigte. 


EZ 


Konfiskation, deren Zuläffigfeit im Allgemeinen, 


Erlös für konfiscirte Gegenstände! im Allgemeinen, 


Konfiskation als Strafe 10. 24. 30. K. der uns 


befugt angeſchafften Pläne von Feſtungen, mili⸗ 
täriſchen Lagern ꝛc. 46. der unbefugt geſammelten 
Waffen und Munition 47. angemaßter Orden, 
Dienſtzeichen ꝛc. 55. verbotener Verbindungsab⸗ 
zeichen 59. verbotener Waffen 70. 71. falſcher 
| Falle Bm und fonftiger ſicherheitsgefaͤhrlicher 


1 
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Werkzeuge der Bettler und Landſtreicher 90. des 
Ergebniſſes unerlaubter Sammlungen 92. der 
Werkzeuge für Gaukelei, Geiſterbeſchwörungen ꝛc. 
94. von re ee und Geld bei ver⸗ 
botenen Glücksſpielen 104. unbefugt bereiteten 
und verkauften Giftes 114. verdorbener oder fonft- 
verordnungswidriger Arzneien, kosmetiſcher und 
Geheimmittel, vorſchrif tswidriger Maße, Gewichte 
und Waagen in Apotheken ꝛc. 115. der von 
Perſonen mit anſteckenden Uebeln benutzten Gegen⸗ 
ſtände 121. geſundheitsgefährlſcher Nahrungs⸗ 


mittel und Ge brauchsgegenſtände 132. 133. 134. 


unbefugt verfertigter und feilgehaltener feuerge⸗ 
fährlicher Gegenſtände 169. verordnungswidriger 
Gold: und Silberwaaren 187. unbefugt verfer⸗ 
tigter oder abgeaͤnderter Schlüffel und Sperr⸗ 
werkzeuge 189. von unrichtigem Maß und Ge⸗ 
wicht 194. 195. nicht Maß⸗ und Gewichthaltender 
Lebensmittel 196. 203. von Wild zur Hegezeit 
229. der zum unbefugten Fiſch⸗ und Krebsfang 
verwendeten Geräthſchaften, der nicht maß⸗ oder 
gewichthaltenden Fiſche 231. 


König, Königin, Mitglieder des Königlichen 


Hauſes, unbefugte Benützung ihres Namens, 
Wappens u. dgl. zur Empfehlung einer Unter⸗ 
nehmung, unbefugte Nachahmung der. Ruket ihrer 
Dienterſcheft ze. J 
Königliche Verordnungen ſiehe: Verordnungen, 
Konkubinat 95. | 
Konzeſſionirte Gewerbe, unbefugte wälen | 
derſelben 208. 


Kosmetiſche Mittel 115. 116. 
Koſten, Haftung der Miche fi für dieſelben 


18. K. für Ausführung deſſen, was unter An⸗ 


1 820 einer Polizeiſtrafe zu thun geboten iſt 
a Bergung | der been Pig 


derſelben 188. 


* 


21 


n Krankhelten anſtedende 119121. 126 an- 


ſteckende Thierkrankheiten 22 — 126. ſiehe: 

Pfuſcher ei. | 

Seehblana. al. 

Kreisamtsbl att, Publikation der oberpoligeilichen 
Vorſchriften in denſelben 40. 


Kreisverwaltungsſtell ( eren Zuſtandigkeit 
rückſichtlich der Verwahrung Verurtheilter in einer 
Polizeianſtalt 14. 24. rückſichtlich der Erlaſſung 
und Aufhebung orts⸗ und diſtriktspolizeilicher An⸗ 
ordnungen 34. 39—44. rückſichtlich oberpolizei⸗ 
licher Anordnungen 35. 39 — 44. Geltung ihrer 
vor Einführung des Polizeiſtrafgeſetzbuches er⸗ 
laſſenen Vorſchriften 45. Geſtattung von Aus⸗ 
nahmen vom Verbot der Pphwßde zur e 
zeit 223. | 


| Kunſtgegenſtän de bench aufgeftelte ; deren 

Verunreinigung 162. 

Kunſthaͤndler, been von Beſtellungen 204, | 

Kunſtreitervorſtellungen ohne Eclaubniß 63. 

| Kunftfammlungen, unbefugte e der⸗ 
ſelben 63. 64. 1 


Kunſt ſtraßen, Geſetz über die Einrichtung des 
dieſelben befahrenden Fuhrwerks 155. Viehtrieb, 
Fahren und Reiten auf Daͤmmen, Böſchungen 
und in den Gräben derſelben 156. 159. deren 
Beſchädigung durch 1 von Baumſtaͤmmen, | 
Faſchinen u. dgl. 157. 


Lag er ee, uibefüge Aufnahme von dune 
derſelben 4 

Laichzeit Fe 

Lardbotenweſen 206. 

Läͤndeordnung 205. | | 

W Vana fth. N 


* 


* 


Luündeterthenp gung, deren in Beung 1 


auf dieſelbe 46. 
Landes verweiſung der Ausländer 15. 24. 


Landgemeindeverwaltung ſtehe: Verwaltung. 


Landſtreicher, deren Beherbergung 84. deren 
Eintritt in einen Dienſt oder ſonſt angemeſſene 


Arbeit 87, Beſtrafung derſelben 88. 90. Polizei⸗ 


aufſicht über dieſelben 12. 24. Nachſchlüſſl dc. 
im Beſitz derſelben 90. 189. 


Landtag, deſſen Mitwirkung bei Gulaffung von 
Polizeivorſchriften 38. 


Landtagsabſchied vom 1.5 Juli 1856 Abſchn. III. 
$. 33 über das die Kunſtſtraßen befahrende * 


werk 155. 


agggvirtöſchaftspolizet: 32. 39 —44. 220 — 
Landwirthſchaftliche Dienſtboten 214. 219. 


landw. Fuhrwerke, deren Aneinanderhängen 145. 


Laͤrm unbefugter, e der öffentlichen Ruhe 
hiedurch 58. 60. 


Laſtträger 207. 


Laternen für öffentliche Beth, deren Cn 


fernung ꝛc. 150. 


Leben und Geſundheit, deren Gefährdung als 


Grund der Erlaſſung polizeilicher Verordnungen 
38. 39— 44. Uebertretungen in Belug auf die⸗ 
ſelbe 109 — 4 


| Lebensmittel, Uebertretungen in Bezug ae den 


Verkehr mit denſelben 196 201. Hauſiren mit 
denſelben, deren Herumtragen 202. 203. Handel mit 
denſelben in gewerbspolizeilicher Beziehung 209. 


Legitimation der Inhaber herumziehend be⸗ 


triebener Gewerbe 77. der Haceecesgeſelen 
und Gewerbsgehülfen 1 


Legirimationsloſe Dienſtboten, Oda 


geſellen ꝛc. deren 3 84, 


— 


33 


| gegitimationspaplere une der Bettler und 
Landſtreicher 90. 


Lehmgruben 147. 


Lehr herren, deren Haftung für UVebertretungen 
ihrer Lehrlinge 18. deren Beſtrafung wegen Ge⸗ 
ſtattung verbotenen Wirthshausbeſuches ihrer Lehr⸗ 
inge 99. Vernachlaſſigung des Schulbeſuchs der 
Lehrlinge 107. 5 
Lehrlinge, Anzeige von ihrer Aufnahme und 
100% lung 85. Verheimlichung anſteckender Uebel 
20. Anfertigung und Abänderung von Schlüſſeln 
ge. 189. ſiehe auch: Lehrherren. 


Leichen, Entdeckung der Spuren von Verbrechen 

8 und verdaͤchtigen Todesfällen beim Reinigen, An⸗ 
kleiden, Oeffnen derſelben und Anzeigeerſtattung 
hierüber 75. Uebertretungen in Bezug auf Leichen 
109 —111. unberechtigter Erwerb durch unbe⸗ 
fugtes Reinigen und Ankleiden von Leichen und 

durch Dienftleiftungen bei deren Beerdigung 207. 


Leichenacker, Leichenhof, Mitnahme von Hun⸗ 
den auf dieſelben 142. Bauführung in der Naͤhe 
eines ſolchen 181. 186. ſiehe: Friedhöfe. 


Leihgef 92 Uebertretungen in Bezug auf die⸗ 
ſelben 1 


Lein ee ber mit anſteckenden a) be⸗ 
hafteten Perſonen 121. 


Leitungsröhren von Gem ma vun: 151. von 
Waſſer 160. 162. 1 5 5 f 


u Licenzſcheine 208. 
Licht ſiehe: Feuerpolizei. 


Livree der königlichen Die nerſchaft, Nachahmung 
derſelben 55. 


Lohnarbeiter, Haftung der Arbeitgeber für ihre 
Uebertretungen 18. 


Lohnbediente 207. 
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Lohnkut ſcherordnungen 206. 
rei pe in Munchen 32. 84. 


7 


Looſe von nicht erlaubten Lotterien 101. 103. 
Tofungsabzeichen 58. 59. 
Lotterien, We ttea gte 101. Spilen in 
N Lotterien 102. ee In 
Ludwigskanal 165. 5 
Luſtbarkeiten öffentliche, ee Unternehmen 
derſelben 63 - 65. | 
Macht fiehe: Bewaffnete Macht. 1 5 
Magiſtrate, Erlaſſung orts⸗ und diſtriktsp olizei⸗ 
licher Vorſchriften durch dieſelben 32. 33. 39 — 44. 


Marion ettenſpiele an öffentlichen Orten 64. 


Markt, Erlaſſung ortspolizeilicher Vorſchriften u 


durch feinen Magiſtrat 32. 34. 39—44, 


ä Märkte, deren Beſuch durch Inhaber herumziehend 
betriebener Gewerbe 77. geſundheitspolizeiliche 


Vorſchriften in Bezug auf dieſelben 132, 134. 
Mitnahme von Hunden dahin 142. Vorfin dung 
unrichtigen Maßes und Gewichtes auf denſelben 


194. 195. ob es zum Geſchaͤfts betrieb daſelbſt 


einer Licenz ꝛc. bedarf 209. Verkauf verbotswi⸗ 


driger Fiſche daſelbſt 231. 
Marktordnung 202. 203. 209. 
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Markung der Landgemeinden 32. 34. 39—44 | 


der Marktorte 202. 

Maf chinen, Uebertretungen der e dabei 
in Bezug auf dieſelben 151. 

Maskeraden 63. 67. 


Maß und Gewicht, Uebertretungen in Bezug auf f 


dieſelben 194. 195. insbeſondere bei Zubereitung 
und Verkauf von Arzneien 115. beim Handel 


mit Aattualien 196. beim e mit Fiſchen 231. 
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| Maßregeln zum Vollzug von polizeilichen Ur⸗ 
theilen 1c. 28. 29. vorläufige Maßregeln der 
Polizeibehörden 30. ſiehe: Polizeibehörde. 
Maulkörbe fuͤr Hunde 142. 


Medicinalbehörde, Wee der Apotheken 
durch dieſelbe 115. 


Nn leknaier| onen, deren Uebertretungen 112. 


Mediciniſche Pfuſcherei 112. 
Mehlhaͤndler 196 —201. 203. 
Meiſter ſiehe: Geſellen. 

Menagerie 63. a! 


Menf chenmenge, Uebertretungen bei Ynfamm- 
ung einer ſolchen 76. 2 7 unter eine M. 


9 


Mergelgruben. 147. | | 
Meſſen, Verkehr auf benfeibe 202. 203. 209. 


1 Meſſer und Wager 207. 


Metzger 196-201. 203. 


Miethe, Uebertretungen in Bag auf dieſelbe 86. 


Mi iethbewohner, Uebertretung feuerpolizeilicher 
Beſtimmungen durch dieſelben 171. 174. 176. 
Milderung der Strafe 20. 21. 
Militär⸗Lager, 1 Aufnahme von nr 
nen derſelben ꝛc. 46. 
Miniſterium ſiehe: Staateminiſterium. 
Mitſchuldige bei einer Polizeiübertretung, deren 
Beſtrafung und Haftung für Schadenserſatz und 
| Koſten 18. 
| Mebiliorfeuerverfigerungsanpalten 178 
17 


Mobiliarverſteigerungen 191. 
Monkirungs ſtü ah unbefugter Erwerb e 
ben 48. 
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Mühle n, geſundhettepoltzeliche Vorſchriften in Bis 
zug auf dieſelben 132. 134. Geſchäfisbetrieb „ 
Mühlen 199. 203. | 


München, Erlaſſung ortspolßeilcher Vorſchriften 
daſelbſt 32. 34. diſtrittspolizeilicher * 
33. 34. 39 — 44. | 


Mündel fiche : Familienhaupt, Vormund. 


Munition, verbotenes Sammeln derſelben 47. une 
befugter Erwerb derſelben 8. 


Muſikaliſche Unterhaltungen in Prwatgütten 
nach der Polizeiſtunde 65. Produktionen berech⸗ 
tigter Muſikgeſellſchaften in Wirthſchaftslokali⸗ 
täten ꝛc. 64. 65. unbefugte m. Ae ee an 
öffentlichen Orten 64. 


Mu ikſtücke aufreizende 58. 


Nachbier 197. 203. 
ra auf Feldern, in Winden ꝛc. 227. 


Nagſclüſſe 90. 189. 

1 Entlaſſung aus dem Arreſt 0 Ye 
ſelben 5. Verbot an die unter Polizeiaufſicht 

ſtehenden Perſonen, während derſelben ihre Wohn? 
ung zu verlaſſen 12. 24. Herumlaufen von Hun⸗ 
den Waben derſelben 142. Beleuchtung und 

Verwahrung der bei Nacht auf der Straße blei⸗ 
benden Gegenſtände 153. Ausübung der 99 0 
weide während 99 223. 228. 


| Nachtmu fiken 67. N un 
Nachtruhe, Störung: derſelben 65. AN 
e ee e ee Vorſchrif⸗ ou 
ten in Bezug auf dieſelben 131—134 

una, Anmaſſung eines ſolchen 55. unbefugte 


. „Veränderung desſelben 54. N. des Königs, der 
Königin oder eines Mitglieds des königlichen 


Hauſes, deren unbefugte Verwendung zur Em 
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55. Angabe falſcher Namen bei Eintragung in 
die Fremdenbücher der Gaſthöfe ꝛc. 83. | 

Ä Natürliche Blattern 119. 126. | 
Naturmerkwürdigkeiten, unerlaubtes öffentliches 
Schauſtellen derſelben 63. 64. 


Neſter, Neſtbrut gewiſſer Vögel, deren Ausneh⸗ | 


men 100. 
Neugeborene Kinder, Anzeige ihrer Auffindung 72. 


Neujahr, Verbot der Einhebung hergebrachter 


Geſchenke an demſelben 91. eee. 
Normal⸗Maß und Gewicht von Fiſchen 2a. 
Noth, aufreizende Erregung von Beſorgniſſen vor 

Noth 58. | ' 


“ 


pfehlung von Unternehmungen, zu Firmen u. dgl. 


\ _ 


Nothfaͤlle öffentliche, die zur Hilfe dabei dienen 


den Geräthſchaften 150. 175. 176, unbefugte 
mediciniſche Hilfeleiſtung in Nothfällen 112. Vor⸗ 
nahme gefährlicher Verrichtungen durch Betrunkene 
. e 100, |. .ıı 1 f 
Nothhilfe, Verweigerung derſelben 56. 
Nothrufe, Nothſignale falſche 58. , 
Oberpolizeiliche Vorſchriften, deren Uebertretung 
Raus Unkunde 21. deren Erlaſſung und Aufheb⸗ 
ung ꝛc. 35. 39 — 44. Geltung der vor Erlaſſung 
des Polizeiſtrafgeſetzbuches erlaſſenen 45. o. V. 
über das Auswandererweſen 51. in Bezug auf 
Gemeindedienſte 57. über Maskeraden 67. über 
die Aufrechthaltung der öffentlichen Ordnung bei 


Anſammlungen größerer Menſchenmaſſen 76. über 


die Reiſelegitimationen der Inhaber herumziehend 
betriebener Gewerbe 77. über Fremdenpolizei 82. 
83. über Todtenſchau 109. über Beerdigung von 
Leichen 110. über Viſitation von Schafen 
und anderen Hausthieren 122. über die Behand⸗ 


lung gefallener Thiere 124. über Waſenmeiſterei 


125. über Geſundheitspolizei in Fabriken und 
Gewerben 128. über Nahrungsmittel und Ge⸗ 
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| brauchsgegenſtände 131 — 134. über Haltung, 
Viſitation und Beaufſichtigung von Hunden 142. 


über Fahrordnungen 145. über Dampfſchiffe und 


Eiſenbahnen 152. über Ordnung auf Eiſenbah⸗ 
nen, Dampfſchiffen und in Bahnhöfen 152. über 
Straßenpolizei 156 158. über Benützung des 
Waſſers und Uferſchutz ꝛc. 164. über Kanalſchiff⸗ 
fahrt 165. über Feuerpolizei ꝛc. 170. über Bau⸗ 
weſen insbeſondere mit Rückſicht auf Sicherheit 


gegen Feuersgefahr, auf Verſchönerung ꝛc. ꝛc. 


180. 181. über Trödlergeſchäfte und Verſteiger⸗ 
ungsbureaur 190. über Maß und Gewicht 194. 
195. über Verkauf von Nachbier 197. 203. über 
Lohnkutſcher⸗, Boten⸗ und Stellwagenweſen 206. 
über Gewerbsweſen 209. über Ausübung der 
Viehweide zur Nachtzeit 223. über Einzelhut 225. 
über Fiſch⸗ und Krebsfang 231. 
Oeffentliche Verpflichtungen, Uebertretungen in 
Bezug auf dieſelben 46 —57. at 1 
Oeffnung von Leichen vor der erſten Leichenſchau 
109. Entdeckung von Spuren gewaltſamer Todes⸗ 
arten hiebei 75. e 
Omnibusfahrten 207. 761 0 
Orden, Anmaſſung eines ſolchen 55. 
Ordnung öffentliche, Uebertretungen in Bezug auf 
dieſelbe 61—69. 76. Störung der Ordnung bei 
gottes dienſtlichen Handlungen 106. Ordnungen 
für die im öffentlichen Intereſſe für gewiſſe Dienſt⸗ 
leiſtungen aufgeſtellten Perſonen 207. ö 
Ordnungswidrige Bauführung in den Landes⸗ 
theilen diesſeits des Rheins 180. 186. in der 
Pfalz Ke Lee en eee e 
Dperationspläne militäriſche 236. 
Ortspolizeiliche Vorſchriften, deren Uebertretung 
aus Unkunde 21. deren Vorbehalt, Erlaſſung und 
Aufhebung 32—34. 39 —44. Geltung der vor 
Erlaſſung des Polizeiſtrafgeſetzbuches beſtandenen 


ar 
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45. o. V. in Bezug auf Gemeindedienſte 57. 
in Bezug auf Polizeiſtunde 62. 65. über Nachts 
muſiken, Maskeraden 67. über Privatbekannt⸗ 
machungen 68. in Bezug auf die öffentliche Ord⸗ 
nung bei Volksfeſten und ſonſtigen Anſammlungen 
von Menſchen 76. über Fremdenpolizei 81. 82. 
83. 85. über Wohnungsmiethe 86. über Ein⸗ 
hebung von Geſchenken zu Feſtzeiten 91. über 
Sonntagsfeier 105. über, Aufrechthaltung der 
Ruhe und Ordnung bei gottesdienſtlichen Hand⸗ 
lungen 106. über Leichenordnungen 110. 111. 
über Geſundheitspolizei in Bezug auf Wohngebaͤude 
130. über Nahrungsmittel und Gebrauchsgegen⸗ 
Stände, Mühlen und Schlachthäuſer ꝛc. 131 — 
134. über Badeplätze, Betreten von Eisdecken 
u. dgl. 136. über Haltung, Viſitation und Be⸗ 
aufſichtigung von Hunden 142. über Fahrord⸗ 
nungen 145. üb. Straßenpolizei 153. 156.157. 158. 
über Ablagerung von Schutt, Schnee und Eis 
und über öffentliche Reinlichkeit überhaupt 161. 
über Benützung des Waſſers, über Uferſchutz u. 
dgl. 164. über Feuerpolizei 166 — 176. 180. 181. 
über Bauweſen 180 — 186. über Trödlergefchäfte 
und Verſteigerungsbureaur 190. über Maß und 
Gewicht 194. 195. über Lebensmitteltaxen ꝛc. 
198. 200. 201. über Marktordnungen, Hauſiren 
mit Lebensmitteln ꝛc. 202. über Hafen⸗ und 
Ländeordnungen 205. über Fiaker⸗, Lohnkutſcher⸗ 
weſen und ſonſtige Dienſtleiſtungen im öffentlichen 
Intereſſe 207. über Dienſtbotenweſen 215. 218. 
über Umherlaufen von Vieh 222. über Einzelhut 
225. über Feldpolizei 226. 227. über Fiſch⸗ und 
Krebsfang 231. | zin e 


| Pan oramen, unbefugte Schauſtellung derſelben 63. 
- Barteiabzeihen 58. | in 


Paßkarten falſche der Bettler x. 90. 
Pfalz, Zuſtändigkeit zur Erlaſſung ortspolizeilicher 
Veorſchriften daſelbſt 32. 34. Publitation ober⸗ 


— 


N 
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d poshluchen Vorſchriften daſelbſt 40. Regelung der 
Verpflichtung zu Gemeindedienſten daſelbſt 57. 


Regelung der Deftimmungen über Leichenfhau 


daſelbſt 109. ee e- rege da⸗ 


ſelbſt 177. Baupolizeiliche Vorſchriften für die⸗ 


ſelbe 181. Verifikation von Maß und Gewicht 
allda 195. Beſtrafung der ee von Ne- 


werbsprivilegien daſelbſt 208. 


Pfaͤnder, unberechtigtes Leihen auf ſolche 192. 
Pferde, deren Zureiten und Einfahren an öffent⸗ 


lichen Orten 144. ſcheue, mit Septen behaftete 
Pferde 145. 


Bierderennen, Mimahme von Hunden zu dene ı 


jelben 142 


| Pflege fremder Kinder unter acht Jahren 73. Ver⸗ 


nachläſſigung der Pflege der Kranken hr Ge⸗ 
brechlichen 138. 


eee ſtehe: Bamitienhaupt, Pflege 


PN N Beſtrafung wegen unbefugter 


Aenderung des Geſchlechtsnamens ihrer Pflege- 
kinder 54. wegen Geſtattung verbotenen Wirthshaus⸗ 
beſuches 99. wegen Vernachläſſigung des Schul⸗ 
beſuchs ihrer Pfleglinge 107. wegen n 
Schutzpockenimpfung 117. 1 


Pfuſcherei mediciniſche 112. 5 
Pläne von Feſtungen, militäriſchen Lagern ꝛc. 46. | 
Polizeianſtalt, Verwahrung in einer ſolchen 


14. insbeſondere im Fall des Zuſammenfluſſes 
von mehreren ſtrafbaren Handlungen 24. an deren 
Stelle tritt bei Ausländern die Ausweiſung 15. 
24. Zeitpunkt der Entlaſſung aus derſelben als 


} Anfangetermin für Berechnung der ‚einjährigen 
FDriſt beim Rückfall 23. Verwahrung in einer P. 
wegen Arbeits ſcheue, Landſtreicherei, Bettel 90. 


wegen gewerbsmäßiger Unzucht 97. 
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Wau icht, allgemeine Beſtimmungen hier⸗ 


über 11— 13. 24. an ihre Stelle tritt bei Aus⸗ 
ländern die Ausweiſung 15. 24. Wirthshausbe⸗ 


ſuch der unter Polizeiaufſicht ſtehenden Perſonen 
61. P. wegen gewerbsmäßiger unbefugter Be⸗ 


herbergung legiimationsloſer Perſonen 84. Ar- 


beitsſcheue der unter P. ſtehenden Perſonen 87. 


90. P. wegen Arbeitsſcheue, Landſtreicherei, Bet⸗ 


tels 87. 90. wegen gewerbsmäßiger Unzucht 97. 
Nachſchluͤſſel ꝛc. im Be der unter Polizeiaufſicht 
ſtehenden Perſonen 189 


Polizeibehörde, Bollusmafrege derſelben 28. 


insbeſondere Schließung von Anſtalten durch die⸗ 


ſelbe 29. 30. 51. 108. vorläufige Einſchreitung 
derſelben 30. Erlaſſung polizeilicher Vorſchriften 


durch dieſelbe 32— 34. 39 — 44. Anwendung ihrer 


vor Einführung des Polizeiſtrafgeſetzbuches er⸗ 


* 


laſſenen Verfügungen 45. Einſtellung unbefugter 
Fadi Luſtbarkeiten ꝛc. durch dieſelbe 63. 64. 

nächtlichen Kegelns und Muſicirens innerhalb 
der Ortſchaften 63. deren Anordnungen über die 


Raͤumung von Wohnungen 69. deren Zuſtimmung 
zur Annahme fremder Kinder unter acht Jahren 


73. Vorſchriften derſelben über Reiſerouten und 
Reiſezeit 80. Abſonderung von Perſonen mit an⸗ 
ſteckenden Uebeln durch die P. 120. deren Ver⸗ 


er fügungen in Betreff der Vernichtung von Klei⸗ 


dern ꝛc. ſolcher Perſonen 121. in Betreff gemein⸗ 
ſchaͤdlicher Werkſtätten, Fabriken u. dgl. 129. ge⸗ 
u Anordnungen derſelben in Be⸗ 

g auf Wohngebäude 130. Einſchaffung von 


Biörfinnigen und Geiſteskranken jn Irrenanſtalten 
durch dieſelben 137. Anordnung der Tödtung ent⸗ 


laufener wilder Thiere 140. frei herumlaufender 


Hunde 142. deren Anordnungen über Sicherung 
von Abhängen ꝛc. 147. ſtraßenpolizeiliche Anord⸗ 


nungen derſelben 153. 154. Anordnungen auf 
Abſtellung feuergefährlicher Zuſtände 171. deren 
n in e auf vorſchriftswidrige Bau⸗ 
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ten und auf Baugebreihen 186. Feſtſetzug von 
Taxen für gewiſſe Dienſtleiſtungen, Lebensmittel 
u. dgl. 196. Einſtellung unbefugten Gewerbebe⸗ 
triebs 208. Anhaltung von Geſellen, Fabrikar⸗ 
beitern ꝛc. zur Arbeit 211. Anhaltung von Dienſt⸗ 
boten zum Dienfteintritt 214. 


Polizeidirektion in München 32 — 34. 39. 
— 44, 45. 


Polizeiliche Gewahrſam ſiehe: Betrunkene, p. 
Einſchreitung vorläufige 30. 


Polizeiliche Vorſchriften, deren Uebertretung aus 
Unkunde 21. Vorbehalt beſonderer p. V. 32 — 
44. Anwendung der vor Einführung des Polizei⸗ 
ſtrafgeſetzbuches erlaſſenen 45. deren Auslegung, 
im Fall ſie eine Mehrheit von Anordnungen 
enthalten 37. ſiehe: orts⸗, diſtrikts⸗ und 
oberpolizeiliche Vorſchriften, Veror d⸗ 
nungen. 

Polizei maßregeln in Folge Verurteilung wegen 
einer Uebertretung 28. 29. vorläufige P. 3 


Polizeiſtrafen dürfen ohne vorherige legale . 
drohung nicht verhängt werden 2. 37. deren 
Arten 4—9. 38. 45. Konfiskation als Strafe 
10. Verwarnung als Strafe 20. Anrechnung 
der Unterſuchungshaft 22. Zuſammentreffen einer 
Polizeiſtrafe mit anderen Strafen 24. Verjährung 
der P. 25 — 27. 

g Polize iſtun de 62. 65. 
Polizeitaxen 196 201. 203. | | 

| Polizeiübertretungen, was als ſolche anzu⸗ Lan 

ſehen 1. 2. die im Ausland verübten 3. deren 

Verſuch 17. Theilnahme an denſelben, Begüunſtig⸗ 
ung 18. deren Verübung aus Fahrläfjigkeit 19. 
Daene mehrerer P. 24. Verjährung 25 
27. Anwendung der Beſtimmungen 90 Ahe, 

“4 gefegbuches auf dieſelben 31. | 

* von Lotterieanlehen 101. 103. l 
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Preiekegelſchteben 63. 
Privatbekanntmachungen 68. 
Privatbeſchälgeſchäft 220. 


Privatbildungsanſtalten e 
richt 108. Beſtrafung der Vorſteher wegen Auf: 
nahme nicht geimpfter Kinder 118. 


Privatentbindungsanftalten 127. 


Privatgärten, Kegeln und Muſiciren in den⸗ 
ſelben nach der Polizeiſtunde 65. 


Privatgebäude, deren Verunreinigung 162. 163. 
Privatheil- und Badeanſtalten 127. 
Privatleihanſtalten 192. | 
Privatſtraßen, kunſtmäßig beballe 156. 159. 
Privilegien 208. 


Probe bei Gold⸗ und Siiserwanıen 187. bei 
Maß und Gewicht 194. 


Promeſſen von auswärtigen Lotterien 101. 103. 15 
Quellen, Anlegung von Abtritten in ihrer Nähe 


130. Verunreinigung der zum ge Sr 
brauch beſtimmten 160. 163. | 


Radſchleifſperren, Rab ſchuh 145. 


Raub, Arbeitsſcheue der wegen desſelben unter 
Polizeiaufſicht ſtehenden P. 87. 90. Nachſchlüſ⸗ 
ſel ꝛc. im Beſitz dieſer Perſonen 90. 189. | 


Rauchrohre, deren Reinigung 171. 176. 
Raufringe 70. 71. . | 


Räumung von Wohnungen, Ueberretung der 
polizeilichen Vorſchriften hierüber 99. 


Raupen, Raupenneſter 226. 228. 


Redakteur öffentlicher Blätter, deſſen Haftung für | 
öffentliche Aufrufe zu Geldbeitraͤgen ꝛc. 93. für 
Ankündigung A e — 103. für An⸗ 


* * 


u: N | 0 
ce von boeneiſchen und Kehren 


Red en aufreizende 58. 


Regierungsbezirk, Erlaſſung pellgalcher Vor⸗ 
ſchriften für denſelben 35. 39 —44. 4 | 


Regierung sblatt, Publikation ep 
Vorſchriften in demſelben 40. 45. 


Regierungsrechte, Uebertretungen in Bezug auf 
die ſelben 46. 57. 


Reibfeuerzeuge 170. 176. 


Reinlichkeit öffentliche, Uebertretungen in nd 
auf dieſelbe 132. 134. 146. 160 163. 


1 en u Uebertretungen in Belug ji Ben 


5 


55. ende, Fuffuhung von Beftellungen durch die⸗ 
ſelben 204. 

Reiſ epäſſe ſalſche der Landſtreicher, Bettler ꝛc. 90. 

Reiten und Fahren, Uebertretungen in Bezug auf 

das ſelbe 144. 145. 152. 156. 

Rekursfriſt bei Beſchwerden gegen polizeiliche 
Vorſchriften 43. 


. Religiöfe Feierlichkeiten, ebenen in Bezug 
auf die öffentliche Ordnung bei denſelben 76. 
Uebertretungen in Bezug auf vengihe ga 
ungen 105. 106. 


Religionsunterricht öffentlicher, ae ae Ver⸗ 
ſaͤumung desſelben 107. 

Rentenkaſſen unberechtigte 193. 

Reviſion der beſtehenden polen und 
ortspolizeilichen Vorſchriften 45. 

Rind vieh zucht 221— 224. 228. 

Riſſe von Feſtungen ꝛc. 46. 

Rohre mit verſteckten Schußwaffen 70. 71. 

Rohſt op en mit denſelben 202. 209. 


® 


nen 


"a: f 45 


Routen, Einhaltung der zwangsweiſe werbe. 
enen 80. 


Ruhe öffentliche, deren Störung 58-60. 65. 76. 98. 


Rückfall 23. 48. 71. 84. 87. 88. 89. 90. 94. 

97. 98. 99. 110. 112. 114. 115. 117. 132. 

4833. 180. 192. 204. 207. 208. 210. 213. 215, 
231. | 


Sach verſtändige bei der bahn 1 176. 
bei der Baupolizei 184. 


Sammlungen von Kunſt⸗ und Natmmerkwikbig⸗ 
keiten, unbefugte Schauſtellung derſelben 63. un⸗ 
erlaubte Sammlungen von Geld ꝛc. 92. 93. 


Sandgruben 147. 

Schadenserſ atz, Haftung der Miſchuldigen für 
denfelben 18. im Fall des Vollzugs von Strafe 
urtheilen durch die Polizeibehörden 28. Anſpruch 
auf Sch. wegen ungerechtfertigter vorlaͤufiger po⸗ 
lizeilicher Verfügungen 30. 

Schädliche Thiere, deren Vertilgung 226 228. 

Schafbeſchau, Schafräude 122. 


Serge lake, öffentliche n derſel⸗ 
een der Arreſſtrafe 5. 90. 94, 97. 98. 


2 15 Feuerverſicherung 179. 
Schatzg raben 94. | 


Schaubühnen, Baupolieitiche deten 35 
über 182. 186. 


Shaufeltungen u re von Ber 


Scheindienſt 217, 219. Ä 


S cheinverträge über kan 3 bone sdb, 
vieh ꝛc. 201. 203. 
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Schieß baumwolle 169. 176. 


Schießen öffentliche, Veranſtaltung derſelben 63. 
Schießen an nergefänelihen: Orten 167. AI 


Schießpulver 169. 176. 
Schießſtaͤtten, unbefugte Errichtung derselben 135. 


Schifffahrt auf dem Ludwigskanal, Branfenthaler 
Kanal ꝛc. 165. 

Schilfgewachſe in Fiſchwaſſern 231. 

Schlachthaäuſer, geſundheitspolizeiliche Vorſchrif⸗ 
ten bezüglich derſelben 132 134. Rate; 
außerhalb derſelben 200. 203. | 


Schlachtordnungen 200. 203. 


Schlachtvieh, deſſen Beſchau 131. Uebertretungen 
in Bezug auf die Ermittelung der Preiſe des⸗ 

ſelben 201. 203. R | 
Schlafen auf Fuhrwerken 145. 


Schlageiſ en, Verfertigung und Führung der elben 
ehe 1. ei von Schl. an aneen rten 


Schlagwe rke, 1 jugenblicher Perfonen 
in denſelben 213 


Schleifen von Saumfänmen, Faſchinen x. auf 

Straßen 157. 159. 

4 von ubeglanbten Anſtalten 29. 30. 

von unbefugten Auswandereragenturen 51. von 
unerlaubten Unterrichts⸗ und Erziehungs⸗„ Fecht⸗, 
Turn⸗ und Schwimmanſtalten 108. von Bade⸗ 
und Heilanſtalten 127. von Fabriken und Werk⸗ 
ftätten mit gefährlichen Ausdünſtungen . 129. 
von unberechtigten Feuerverſicherungsagenturen 
178. von unberechtigten „n 192. 

von unberechtigten Renten⸗ 5 und 
N 193. Schließung der einberge 

Schlitten aneinanderhängende 145. 


Schloͤſſer, deren Fa BI 189. 


„ | u 


Schluͤſ ſel, unbefugte Verfertigung oder Abänder⸗ 
ung derſelben 189. deren 15 ohne das dazu 
gehörige Schloß 189. 


| . an ungeeigneten Orten 161. 19 
S an Uebergangeftellen der Sifenbabnen 


e 202. 203. 

| Schreibmaterialienhändler, uufſuchnng von 

Beſtellungen durch dieſelben 204. 

Schröter 207. 

Schulbeſuch, Vernachläſſigung desselben 107. 

Schulpflichtige, deren Wirthshausbeſuch 99. 
deren Verwendung zur Viehhut 224. 228. 

Schußwaffen, merlaubte Verfertigung und Führ⸗ | 
ung derſelben 70. 71. 

Schützengeſellſchaften, deren Scheibenſcheßen 6s. 

Schutzmittel gegen Unglücksfälle, deren Entfer⸗ 
nung 150. gegen Ueberſchwemmungen 164. 

Schutzpockenimpfung 117. 118. 

Schwimmunterricht unberechtigter 108. 

Selbſteeſtinnungs fähigkeit, deren Münder⸗ 
ung 

S 149. 

Seuchen 122 — 1200 n 

Sicherheit des Staats und der Staatsangehörigen 
und deren Gefährdung als Grund der Erlaſſung 

polizeilicher Verordnungen 38. 39 — 44. 45. Po⸗ 
lizeiübertretungen in Bezug auf dieſelbe 46 — 57. 
öffentliche Sicherheit, Uebertretungen in Bezug 

auf dieſelbe 70 76. deren Gefährdung durch 
Betrunkene 98. deren Gefährdung in Bade⸗ und 
38. 159. 127. des ers uf N ꝛc. 


) 
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| 
* 


43 en A 


8 icerheitsgefäbrliche Wertzeuge i im mast von 
Bettlern und Landſtreichern 90. ſ. M e 
Uebertretungen in Bezug auf dieſelben 151. 

Sicherheits wache in Gemeinden 57. 


Sicherungsmaßregeln bei den auf öffentlichen Or⸗ 

en ſtehen bleibenden Pferden und Fuhrwerken 145. 
bei Bauten 182. ARD: bei gefahrdrohenden Gebaͤu⸗ 
den 185. 186. 


adult an Abgründen und anderen 
‚gefährlichen Stellen 147. 150. 154. 159. 

Siebener, deren Vernehmung über ortöpoligeifiche 

| Vorſchriften 32. 

Siegel öffentliche, Uebertretungen in Bezug auf 
dieſelben 50. 

Silberwaaren verordnungswidrige 187. 


be 0 olizei, Uebektretungen in Bezug auf die⸗ 
elbe 

Sittlichkei öffentliche, Verletzung derselben 96. 
deren Gefaͤhrdung durch Privatbadeanſtalten 127. 
durch Vernachläſſigung der Aufſicht auf Blöd⸗ 
ſinnige und Geiſteskranke 137. durch unſittliche 
Bedingungen bei Annahme von Dienſtboten 217. 


1 . 77 im Freien, deren Verunreinigung 162. 


Soldaten, Verkauf und Verpfändung von Mun N 
tions⸗, Montirungs⸗ und Armaturſtücken 48. 


Solidariſche Haftung der Mitſchuldigen für So 
denserſatz und Koſten 18. 


Sonnenaufgang, Sonnenuntergang, Vieh 
weiden vor und nach demſelben 223. 228. „ 


Sonntagsfeier, Störung derſelben 105. 
Sonntagsſchulbeſuch 107. 


SAeutaeg ic up ich igze⸗ Be vom En 
plätzen durch dieſelben 99. N ; 
Sparkaſſ en unberechtigt 193. eri Ni 


10 


N 


| u. zie — 1 Sfentiße, deren emen hing | 


Sperrun gszeichen zum Schub gegen Unglücks 


+ 


falle 150. als Zeichen, daß eine Straße nicht 
fahrbar iſt 156. | 

Sperrwerkzeuge im Beſitz von Bettlern und | 
8 90. Uebertretungen in Bezug auf 


Pi in auswärtigen Lotterien 102. Auffor⸗ 

derung hiezu 103. i 

Spiel 0 7440 chaften bei verbotenen Glüceſpie | 
1 104. 


Sprenguni en durch erplodirende Stoffe 148. 
Spuren eines Verbrechens an Leichen 75. 


Staat, Gefahr für die Sicherheit desſelben und 


ſeiner Angehörigen als Grund der Erlaſſung po⸗ 
lizeilicher Verordnungen 38. 39 —44. 45, Ueber⸗ 
tretungen in Bezug auf deſſen Sicherheit 46 — 57. 
Staatsanwaltſchaft, deren Mitwirkung bei 
Umwandlung der Geldſtrafen in Arreſt 7— 9. 
Staatseinrichtungen, Uebertretungen in Bezug 
auf dieſelben 46 —57. 
Staatsgebiet, Erlaſſung von Polizeivorſchriſten 
für dasſelbe 35. 39 — 44. 45. 5 
Staats kaſſe, dieſelbe bezieht regelmäßig die Geld 
ſtrafen 6. (ſiehe jedoch: Armenkaſſe) den Erlös 
1717 konfiscirte Gegenſtaͤnde 10. (ſehe: Konfi j 8⸗ 
ation). 


| Staats miniſterien, Erlaſſung und Aufhebung 


f e Vorſchriften durch e 35. 99 — 


| ee ſiehe: Str 


raße. 
Staatsverträge über die im ausland . 
enen Uebertretungen 3. 


Städte, Erlaſſung polieificher Anordnungen durch 


ihre Magiſtrate 32. 33. 34. 45. baupolizeiliche 
Vorſchriften für 1 aus ene w der Ver⸗ 
ſchönerung 180. 
Stadtthore, deren 9 162. 163. 
Sm m, Anmaſſung — 55. 


9 


50 h 


—— 


Wann deren n 162. 166. 
Stege, deren Inſtandhaltung 154. 159. Sicherheit N 
18 e des een 15 Healer 


Steinbrüche 147. hi. ve ; 


— 


Stellwagenfahrten 206. | 

Stempel öffentliche, lebeurdungen in „weng af 
dieſelben 50. 

Sterbekaſſen unberechtigte 193. | 

0 deren, Verfertizung und Büßcung 


Störung der Hilfeleiftung bei Beuertgefar ic. 56 | 


der öffentlichen Ruhe 58—60.: 65. 76. 98. der 
ee 105. gottesdienfilicher nne 


Strafbare En ſiehe: Handlung. 
Strafbarkeit, mangelnde oder geminderte Er⸗ 
3 derſelben 20. 90. deren 1 


Strafe fiche: Balizeiieufen. NETTER, 
Straffolgen ſiehe: Folgen. 
3 etzbuch, Aren ſeiner allgemeinen. 
Beſtimmungen auf Polizeiübertretungen 31. 
Steaftofigtei wegen Unkunde von Polizeivor⸗ 
ſchriften 21. wegen mangelnder Willensfreiheit 
20. 90. wegen Mangels einer Strafandro hung 
2. 37. verbotener Cheſchließung im Ausland 52. 


ie 20. 21. f 


Strafurtheil, Maßregeln zu deſſen Vollzug 28. 29. 
Strafz eit, deren Beendigung zur Nachtzeit 5. deren 
Ende als Anfangstermin der Polizeiaufſicht 11. 


Straßen, Verpflichtung der Gemeindemitglieder zu 


Arbeiten auf denſelben 57. Zureiten und Ein⸗ 

fahren von Pferden auf öffentlichen Straßen, 

Vorbeifahren, Ausweichen auf denſelben ꝛc. 144. 

145. Werfen auf denſelben 146. Anlegung von 

Gruben ꝛc. an denſelben 147. * neuer 

Bauten an öffentlichen Straßen 181. | 
reger Gen 153-150. 
Sudzeit 197. 


* 


51 


| Tabak, fuel beben in Br 


zug auf denſelben 133. 


Taglöhner, ee Ahr rer Aufnahme und 5 


Entlaſſung 8 5. 


Tanzmuſiken an öffentlichen Orten 63. in Ver⸗ 


einen zu geſchloſſenen Beten 66. dere r 
Theilnahme an T. 99. 
Tanzunterricht. unbckeche ger 108. 


Tapeten geſundheitsgefährliche 133. 134. 


Wenn in wieleswintaktignen; an öffentlichen 
Orten 64. 


Tauben, deren Ginfperrung zur Saugen x. 226. 
8 
eee Uebertretungen in Bezug auf difeben 


196— 201; 203. 


| Sea Mitnahme von Hunden in dasſelbe 142. 


— 


eee che Aufführungen unbefugte an e 
lichen Orten 6 
Theilnahme an Polizeiübertretungen 18. 


Thie rärzte, Uebertretungen derſelben 112. 113. 


ins beſondere in Bezug auf anſteckende Krankheiten 
126. thierärztliche Pfuſcherei 112. 115. 


Thiere, unbefugte öffentliche Vorzeigung, derſelben 


63. 64. gefallene Thiere 124126. Uebertret⸗ 

ungen in Bezug auf die Aufſicht der Thiere 140 

2143. A Hülfe zur Vertilgung 
ſchädlicher Thiere 226. 228. 

Thierkrankheiten ansteckende 122 — 126. 

Thierquälerei 100. 

Titel, Anmaſſung eines ſolchen 55; 


Thore, deren Verunreinigung 162. 163. 
Todesfälle, Anzeigeerſtattung hievon 53. be 


ſondere von W ee l n 0 
Todtenbeſchau 109. N I 


1 Todtenbeſchauer 75. 


Todtengräber nein desen en. 


Zodtenfih: eine 109. 


N Se . 
rink efihinnkt undheits rliche . 
Triniwaſſer, W es 163. 


Be 


Trödler, Verkauf von Sperrwerkzeugen, von 
Schlüſſeln ohne das dazu re Schloß ꝛc. 
189. Uebertretungen der polizeilic en Vorſchriften 
über ihren Gefchäftsbetrieb 190. 

Trommeln, deren Mißbrauch zur Ruefirung 58. 

Trottoirs 156. 159. 

Trunkenheit, Verletzung der öffentlichen Sittlich⸗ 
keit durch dieſelbe 98. T. bei gefährlichen nn. 
richtungen 139. 

Truppenbewegung, Uebertretungen in Bezug 

auf die öffentliche ee, a denſelben . f 

Tunnels an Eiſenbahnen 152 * 

Turnunterricht unberechtigter 108. 

Uebergangsbeſtimmungen bezüglich der Er⸗ 
laſſung⸗ polizeilicher Anordnungen 45. 8 04 
Uebergangsſtellen an Eiſenbahnen 152. 

R Schutz gegen dieſelben 

Uebertretungen ſiehe: Polizeiübertretungen. 


Ueberverſicherung bei der Feuerverſicherung 179. 
Uferſchutz, Schutz gegen Ueberſchwemmungen 164. 


Umherziehen ohne Arbeit und Beſchaͤftigung 88. 


90. ſiehe auch: herumziehende Gewerbe. 
Umwandlung der Geldſtrafen in en hd. 
22. des Arreſts in Geldſtrafe 21. | 
Uneinbringlichkeit der Geldſtrafen 7— 
Unfug grober an öffentlichen Orten 60 wer 
Verübung durch Betrunkene 98. 
Ungehorfam gegen Polizeiurtheile, 28. 29. 30. 
Unglücksfälle, Verweigerung der Hilfe oder von 
Dienſtleiſtungen bei denſelben 56. aufreizende 
6 reg der Beſorgniß von Unglücksfällen 58. 
U. in Steinbrüchen, Gruben ꝛc., Uebertretung 
der Borferiften zur Vermeidung derſelben 147. 
Erhaltung, Entfernung ꝛc. der zur Verhütung. 
derſelben angebrachten Schutzmittel, 1 
und Warnungszeichen 147. 150. 154. 159. 
Uniformen auswärtige, deren Anmaſſung 55. . 
Unkunde von Welizes secs . inn 


5 ; ö 
unge Ablagerung an ungeeigneten Orten 


Ei Unf itt! iche Bedingungen bei Aufnahme von Dienſt⸗ 
boten 217. 219. f Wert an öffentlichen 
Orten 958. ) 
Untera ge nt für Auswanderungsangelegenheiten 
51. für Feueraſſekuranzgeſell Ben 178. 
\ a Verjährung | 
Untergebene, Einfluß der ie el Befehle 
zur Verübung von Polizeiübertretungen 18. 
Unterlaſſungen ſtrafbare 2. 3 
Unternehmer, deren Haftung für Uebertretungen 
ihrer Arbeiter 182 


58 


Unteroffiziere, Perkauf von Munition, Mon⸗ 


tirungs⸗ und Armaturſtücken 48. | 
Unterperſonal zur Beaufſichtigung des Beſchäl⸗ 
weſens, Belohnung desſelben mit den Geldſtrafen 
wegen Uebertretungen in Bezug auf das Beſchäl⸗ 
weſen 220. ſiehe: Unterſtützungs fonds. 
AUnterrichtsanſtalten unberechtigte 108. Auf 
\ nahme nicht geimpfter Kinder in dieſelben 118. 
Unterſchriftenſammlung unerlaubte 92. 93. 
Unterſtützungs fonds für das Aufſichtsperſonal | 
der Staais⸗ und Diſtriktsſtraßen 159. für das 
Kanalunterperſonal 165. ſiehe: Unterperfonal., 
Un terſuchung von Bauten, deren Unterlaſſung 184. 
Unterſuchungshaft, Anrechnung derſelben 22. 
Unterſuchungskoſten ſiehe: Koſten. 
Unzucht gewerbsmäßige 97. Arbeitsſcheue der 
wegen derſelben beſtraften Perſonen 87. 90. 
Boligelauffcht gan die wegen derſelben Verur⸗ 
theilten 12. 
Unzü chtige dez und Geſaͤnge an Menken | 
Orten 96. 
Unzurechnungsfähige Mitſchuldige 18. 
Urtheilskraft geminderte 20. 
Verbindun 4 verbotene 59. | 
Berbotene iten, Tanzmuſik während derfelben 
Nee me: derſelben 67. verbotene 
71 1 


7 


54 | 


Verbrechen Spuren eines de an e 1 1 
Iran 115 


Verbrechensſtrafe, neben br kann ni 
Arreſt erkannt werden 24. 


Verdingen von Geſinde 218. 219. 
Vereine, Tanzmuſkken in 8 während der N 
verbotenen Zeiten 66. Geldſammlun 1 in den⸗ 55 


ſelben 92. ape 


Becelnigunifägelhien Arbe 59. un 
Vergehensſtrafe deren Wee u | 


Uebertretungsſtrafen 24. 

Verheimlichung der Wichöpausgäfte dach en, 
getretener Polizeiſtunde 62. anſteckender U U 

120. der Kleider, eien Betten u. A 
von den mit ſolchen Uebeln . 9 Perſon 9 
121. V. von Bränden 174. 176 

e l einer Perſon duch ine un 


fug 6 
Verjährung 25.27. mnebeſondere der verbotenen 


CEheſchließung im Ausland 52. der Uebertretungen 


in Bezug auf unbefugte Reifen ins Ausland 79. 
Verifikafion von Maß und Gewicht 195. 
Verkleidungen der Bettler und Landſtreicher 90. 
Verleger, deſſen Seren 


ng 
beiträgen 93. für Lotte eankündigungen ae 


Ankündigungen von K und Gehe rer 


mitteln 116. 1 
| Verleitgabe von Bier 132.184. 197.499 209. 
Vermögen, deſſen Gefährdung als Grund der 
e polizeilicher Verordnungen 38. 39— 
45. Gefährdungen desſelben 187 — 193. 

vad e 71 en 
ung des Polizeiſtrafgeſetzbuchs beſtandenen d⸗ 
ung leiden, Aufhebung von Geſetzen durch V. 45. 
insbeſondere V. über das Ausreanberernsofen 5. 
über Anzeige von Geburts⸗ und T 


53. 
über e A e | 


62. über e hrung 
Bin Waffen 70 KI. uͤber herun 
Gee be 7 t u Reiſeurkunden der Han 
geſelen X. 78. über Reiſeverbote in 


— — 


für Aufrufe u Sa 


fir 
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Staaten 79. über Unzeigeerflattung, von Auf⸗ 
nahme ag Entlaffung von Handlungsdienern, 
Geſellen, Lehrlingen, Taglöhnern ꝛc. 85. gegen 
Thierquaͤlerei 100. gegen Vogelfang 100, gegen 
Lotterien 104. über Sonntagsfeier 105. über 
Privatunt e und Erziehungsanſtalten 108. 

über die Befugniſſe der Medicinalperſonen 112. 
über Gifiſtoffe 4145 über Arzneimittel, kosmetiſche 
und Geheimmittel 115. 116. über Schutzpocken⸗ 
impfung 117. 118. über Anzeigeerſtattung ' 
‚Betreff anſteckender Krankheiten 126. über Fabriken 

mit gefährlichen Aus dünſtungen ꝛc. 129. über 
* "Sefunopeitspolhe in Bezug auf Gebäude 130. 
über Prüfung, Aufſtellung ꝛc. von Majdinen- 
151. über Benützung des Waſſers, Uferſchutz ꝛc. 
164. über Benützung des Lud wigskanals 165. 
über Feuerpolizei 166176. über Baupolizei 
insbeſondere mit Rückſicht auf Sicherheit gegen 
Feuer, auf Verſchönerung ꝛc. 180. 181. über Gold⸗ 
und Silberwaaren 187. über Hopfenſchwefeln 188. 
über Maß und Gewicht 194. 195. über Lebens⸗ 
mitteltaren 196. über Sudzeit 197. über Hands 
lungsreiſende und Agenten und e von 
Beſtellungen bei Konſumenten 204. über Lohn⸗ 
kutſcher, Boten⸗ und Stellwagenweſen 206. über 
freie Erwerbsarten 208. über Gewerbspolizei 
überhaupt 209. über Verwendung jugendlicher 
Perſonen in Fabriken und Gewerken 213. über 
das Privatbeſchaͤlgeſchaft 220. über Verwendung 
von Zuchtſtieren 221, über Jagdpolizei 229. 

Verpflichtungen öffentliche, Uebertretungen in 
Bezug auf dieſelben 46-57. 

Werrufserk lärungen der Handwerksgeſellen 212. 

Verſchönerung, dar eee Beſtimmungen 
hierüber 180. 1886. 

Verf icherung gegen Feuer, Uebertretungen in 
Bezug auf dieſelbe 177179. 

Berfiherung NER, m Erricht⸗ 
ung derſelben 193. 

Verſitzgruben 130 


56 


ee ungefepliche Vornahme der 
erben 191. 

Verſteigerungsbureaur 190. et i 

Verſuch der Patte bersreung e 4 17. 

Verunreinigung ſiehe: Reinlichkeit. 
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